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Der Tieg Der Bikßerstlder.
Der Streit um die Lippesche Thron¬

folge ist gestern durch den Spruch des Schieds¬
gerichts des Reichsgerichts geschlichtet und
die Thronfolge in dem Fürstentum defini¬
tiv geregelt worden. Den Sieg in dem

jahrelangen Thronstreit hat die Biesterfelder Linie

davongetragen, denn das Reichsgericht gab den An¬

trägen dieser Linie in allen Teilen statt. Der jetzige
Grafregent Leopold besteigt demnach den lippe-
schen Thron. Eine Proklamation des neuen Fürsten
dürfte noch heute erlassen werden.

Zum Verständnis der ganzen Streitfrage, die
nunmehr ihre endgültige Lösung gefunden hat,
bringen wir nach dem „Berliner Lokal-Anz.“ die
wichtigsten Momente daraus hier in Erinnerung:

Fürst Paul Alexander Leopold zur Lippe hatte
drei Söhne, von denen ihm am Neujahrstage 1851
Fürst Leopold folgte. Diesem kinderlosen Landes¬
herrn sukzedierte am 8. Dezember 1875 sein
Bruder Fürst Woldemar, der am 20. März 1895
gleichfalls ohne Leibeserben aus dem Leben schied.
Der jüngste Bruder, Fürst Karl Alexander, war

geisteskrank, und Fürst Woldemar hatte deshalb
schon im Jahre 1890 für den fünf Jahre später
eingetretenen Fall den Prinzen Adolf zu Schaum-
burg-Lippe zum Regenten für Karl Alexander er¬

nannt. Dementsprechend übernahm dieses Mit¬
glied der in Bückeburg regierenden schaum¬
burgischen Linie nach dem Tode des Fürsten Wol¬
demar die Regentschaft. Aber die Lippe-Detmoldsche
Seitenlinie Lippe-Biesterfeld meldete Erbansprüche
an, worauf am 22. Juni 1897 unter dem Vorsitz
des Königs Albert von Sachsen ein aus sechs Mit¬
gliedern des deutschen Reichsgerichts in Leipzig be¬
stehender Gerichtshof einstimmig den Grafen Ernst
zur Lippe-Biesterfeld zur Erbfolge berechtigt er¬

klärte. Demnach zog dieser als Regent in Detmold
ein, das Prinz Adolf verliest. Die Linie Schaum¬
burg-Lippe erkannte dann den Grafen Ernst als
erbfolge- und regentschaftsberechtigt an, nicht aber
dessen Söhne, da deren Mutter zwar als Reichs¬
gräfin von Wartensleben geboren war, aber ihrer¬
seits in weiblicher Linie von amerikanischen Kauf¬
leuten abstammte. Der lippesche Landtag wies den
Bückeburger Einspruch zurück und erklärte am 16.
März 1898 den Grafen Leopold zu Lippe-Biester-
feld als ältesten Sohn des Grafen Ernst für dessen
Nachfolger in der Regentschaft. Unter dem 5. Ja¬
nuar 1899 hatte sich der deutsche Bundesrat die
Kompetenz zur Entscheidung der Thronfolgefrage
beigelegt, zugleich aber die letztere als augenblicklich
nicht aktuell bezeichnet.

Am 26. September 1904 starb der Grafregent
Ernst. Der neue Orafregent Leopold fchlost am

5. November 1904 mit dem Fürsten zu Schaum¬
burg-Lippe einen Schiedsvertrag, nach dem man

die Ordnung von Thronfolge und Regentschaft
einem neuen Schiedsspruch unterziehen wollte. Am
18. November bestätigte der deutsche Bundesrat den
Schiedsvertrag und übertrug den Schiedsspruch von
neuem dem deutschen Reichsgericht in Leipzig. Die
Regentschaft wurde dann am diesjährigen 13. Ja¬
nuar theoretisch hinfällig durch den Tod des geistes¬
kranken Fürsten Karl Alexander; da aber die
Thronfolge streitig war, hat Graf Leopold bis auf
weiteres vorläufig die Regentschaft fortgeführt.

Durch das Ableben des Reichsgerichtspräsidenten I
Dr. Gutbrod, der zugleich Vorsitzender der ein¬
schlägigen Kurie war, hat die Sache noch eins
weitere Verzögerung erfahren, ist nun aber jetzt
definitiv geregelt.

Der lippesche Thronstreit hat sich wiederholt in
unserem innerpolitischen Leben so unangenehm
bemerkbar gemacht, daß man sich seiner endgültigen
Schlichtung nur von Herzen freuen kann.

- Daß die Entscheidung des Schiedsgerichts 6et
der unterlegenen Partei keinen Stachel zurückläßt,
darf man aus folgender spontanen Kundgebung
des Fürsten zu Schaumburg-Lippe folgern; dieser
richtete gestern an den Grafregenten Leopold
folgendes Telegramm:

An den Grasregenten Leopold zur Lippe,
Lopshorn, Detmold. Soeben erhalte ich die Nach¬
richt, daß das Schiedsgericht zu Ihren Gunsten ent¬

schieden hat. Da ich von dem Rechte meines Hauses
ebenso überzeugt war, wie Eure Erlaucht von dem

des Ihrigen, mußte ich auf richterliche Entscheidung
dringen. Nachdem diese zu Ihren Gunsten ausge¬
fallen ist, will ich der erste sein, der

Eurer Erlaucht zu diesem Ausgange Glück

wünscht und der Hoffnung Ausdruck giebt, daß
Ihre Regierung unserm gemeinsamen Stammlande

zum Segen gereichen möge. Georg.

Dom Natiounllofialismus.
Friedrich Naumann ist immer bestenfalls ein

General mit einigen Offizieren, aber ohne Armee
gewesen. Die Tatsache könnte ihn unter Umständen
ehren, sie tut es in gewissem Sinne vielmehr wirk¬
lich, aber Naumann darf sich nicht wundern, wenn

so hartnäckig festgehaltene Selbsttäuschungen noch
andere Gefühle im Beobachter auslösen. Dieser
Idealist, der sich Wunders wie praktisch dünkt, hat
nämlich ganz eigentümliche Illusionen in bezug
auf die Werbekraft und die materielle Wichtigkeit
der von ihm vertretenen politischen Weltanschau¬
ung. Ein Aufsatz von ihm in der „Hilfe“ giebt
darüber lehrreiche Auskunft. Friedrich Naumann
bildet sich wirklich ein, daß der Revisionismus in
der Sozialdemokratie für den bürgerlichen Libe¬
ralismus hätte gewonnen werden können, wenn
man ihn, Naumann, und die Nationalsozialen
hätte gewähren lassen. Aber zwischen dem Radi¬
kalismus und dem Revisionismus in der Partei
Bebel-Bernstein wäre es längst zum unheilbaren
Bruch gekommen, wenn die Revisionisten nicht tat¬

sächlich ganz waschechte Sozialdemokraten wären.
Die Heftigkeit, mit der sie in Dresden bekämpft
wurden, konnte nur bei Unkundigen den Schein
hervorrufen, als handle es sich um eine Erschüt¬
terung des Fundaments der Sozialdemokratie. In
Wahrheit war es und ist es nur ein Streit um die
Taktik, und wenn Bernstein und Vollmar die öde
Schimpferei eines Mehring und eines Bebel ver¬

schmähen, so spricht das nur für ihren besseren Ge¬
schmack, nicht aber gegen ihre unerschütterte sozial-
üemokratische Überzeugung.

Die Illusion Naumanns, als hätten die Na¬
tionalsozialen diese Revisionisten zu sich herüber¬
ziehen können, wirkt umso komischer, je ärger das
Mißverhältnis der Kräfte hüben und drüben ist.
Die paar Nationalsozialen, eben Offiziere ohne
Heer, mit dem General Friedrich Naumann an der
Spitze, wären von den Revisionisten, wenn es zu
einer ernsthaften Gemeinschaft überhaupt hätte
kommen können, einfach verschlungen worden. Man
muß sich das einmal klarmachen, um ganz zu be¬
grasen, in welchen Irrtümern Friedrich Naumann
befangen ist. Er sagt in der „Hilfe“, die National-
sozialen feiert bereit gewesen, für die Einigkeit im
Gesamtliberalismus starke Opfer zu bringen, so
namentlich ihre eigene Parteiselbständigkeit aufzu¬
geben. Aber, was hat es denn mit dieser „Selbst¬
ständigkeit“ auf sich gehabt: Wann und wo hat es

nationalsoziale Massen gegeben? Wann hat der
ehrenwerte, der anständige, gewiß sehr interessante
nationalsoziale Gedanke auch nur die geringste
Werbekraft besessen? Wir sehen nichts davon, wir
sehen nur, daß die Freisinnige Vereinigung, seit¬
dem die Nationalsozialen ihr angehören, unter
fortwährenden inneren und äußeren Kämpfen zu
leiden hat, daß sie vor allem an Nationalsozialis¬
mus selber leidet. Das alles sind freilich Dinge,
die jeder Einsichtige längst wahrgenommen hat,
aber da Friedrich Naumann durch seine merk¬
würdigen Artikel in der „Hilfe“ wieder einmal zu
einer Kritik dieser Zustände herausfordert, so soll
sie ihm auch nicht versagt bleiben. Es ist nur

seine Schuld, wenn sie nicht gerade freundlich aus¬

fallen kann.

Die Reichsfiuanrreform.
Wie die Kölnische Zeitung zur Reichsfinanz-

reform berichtet, wurden in den Bundesratsaus¬
schüssen im allgemeinen die-Vorschläge des Reichs¬
schatzamts angenommen.

In die Vorlage haben Aufnahme gefunden
eine Reichserbschafts st euer und eine Er¬
weiterung der Tabaks- und Brau st euer

und der Reichs st empelabgaben. Bei der

Reichserbschaftssteuer ist auf eine möglichste
Schonung der bisherigen Einnahmequelle der

Einzelstaaten, die bisher sämtlich — außer Wal¬
deck — schon eineErbschaftssteuern hatten, besonders
in der Übergangszeit Rücksicht genommen. Die
Deszendenten und Ehegatten sind von

der Steuer ausgenommen. Da die Erb¬
schaftssteuer bisher in den Einzelstaaten meist nur

mangelhaft ausgebildet war, konnte man bei aller

Schonung der Einzelstaaten und der Nichtberück¬
sichtigung der Deszendenten und Ehegatten für
das Reich eine beträchtliche Einnahme aus der

Reichserbschaftssteuer in Ansatz bringen. Eine
Ü b e r st i m m u n g Preußens in der Erb¬
schaftssteuer hat nicht stattgefunden. Für die Er¬
weiterung der Tabaksteuer hat man weder das

Monopol, noch die Form der Fabrikatsteuer ge¬

wählt, sondern in möglichster Anlehnung an die

jetzige Form der Tabaksteuer die besseren Tabake
und Zigaretten stärker herangezogen. Die Brau¬
st e u e r erfährt eine erhebliche Erhöhung,
aber unter Schonung der als Nahrung der
ärmeren Volksschichten anzusehenden Biere. Die
Erhöhung des Ertrages der Reichsstempelabgaben
soll durch eine Novelle zum Reichsstempelgesetz er¬

reicht werden.
Der Artikel fährt fort: Durch die Vorlage

soll auch eine regelmäßige Tilgung der

Neichsschulden ermöglicht, sowie auch eine
Regelung der finanziellen Beziehungen zwischen
dem Reiche und den Einzelstaaten in der Richtung
herbeigeführt werden, daß die Einzelstaaten einer
unerträglichen, ganz unbegrenzten Inanspruch¬
nahme mit Matrikularbeiträgen nicht mehr aus¬

gesetzt sind. Auch soll eine weitere Entlastung des

Jnvalidenfonds von den Ausgaben beabsichtigt sein,
die über dessen eigentlichen Stiftungszweck hinaus
durch spätere Gesetze ihm auferlegt worden sind.
Wenn die R e i ch s w e h r st e u e r nicht mit in die
Vorlage aufgenommen wurde, so kann man Wohl
die Erklärung hierfür darin finden, daß die
eifrigsten Verfechter ihr Erträgnis von vornherein
für Sonderzwecke festgelegt haben wollen; zur
Sanierung der Reichsfinanzen schien sie daher nicht
geeignet, und paßt deshalb nicht in den Rahmen
der Reichsfinanzreform. Man wird die an sich aus
Gründen der ausgleichenden Gerechtigkeit genügend
gerechtfertigte Reichswehrsteuer daher als Zweck¬
steuer einer späteren besonderen Vorlage über¬
lassen können. Der Umfang der Vorlage erklärt sich
dadurch, daß nach Lage der Verhältnisse, wenn man

die vorgezeichneten Ziele erreichen will, zurzeit mit
einem Deckungsbedarf von 150—200 Millionen zu
rechnen ist und daß dieser Bedarf weiter steigende
Tendenz hat.

Der Kaiser i« Dresden.
Der Kaiser traf gestern vormittag 11 Uhr 25

Minuten mit Sonderzug in Dresden ein. Nachdem
der Kaiser in der Uniform seines Grenadierregi¬
ments Nr. 101, über welcher er das Band der
Rautenkrone trug, und mit dem Marschallstabe in
der Hand dem Salonwagen entstiegen war, wurde
er vom König, der die Uniform seines Ulanenregi¬
ments Hennigs von Treffenfeld angelegt hatte,
sowie vom Prinzen Johann Georg auf das herz¬
lichste begrüßt. Beide Monarchen umarmten und

küßten sich. Zum Empfange des Kaisers auf dem

Bahnsteige war das gesamte Ministerium versam¬
melt. Auch Prinz Borwin von Mecklenburg war

anwesend. Nach Vorstellung des gegenseitigen Ge¬
folges und Abschreiten der Front der auf dem
Wiener Platz aufgestellten Ehrenkompagnie des
2. Grenadierregiments Nr. 101, ,

deren Vorbei¬
marsch abgenommen wurde, fuhren die Majestäten
im offenen ä la Daumont bespannten Wagen,
eskortiert von einer Schwadron des neu gebildeten
3. Ulanenregiments Nr. 21, durch die festlich ge¬
schmückten Straßen nach dem Residenzschloß,
überall vom Publikum mit Hochrufen begrüßt. Am
Eingang der Pragerstraße wurde der Kaiser von
den städtischen Behörden begrüßt, wobei Ober¬
bürgermeister Beutler eine Ansprache hielt.

Auf die Begrüßungsansprache des Oberbür¬
germeisters erwiderte der Kaiser: Geehrter Herr
Oberbürgermeister! Ich bin über den großartigen
Empfang seitens der Stadt hocherfreut, und bitte
Sie, der Dolmetsch meiner Gefühle des Dankes an

die Bürgerschaft zu sein. Ich bin wiederholt in

1905,
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Dresden gewesen und habe Anteil an allem Freud
und Leid des Königshauses genommen, mit ihm
habe ich gemeinsam verschiedene Jubiläen feiern
dürfen. Mit besonderer Freude nehme ich Kennt¬
nis, daß die wirtschaftliche Depression zu schwinden
beginnt. Mit warmem Interesse bin ich stets für
Sachsens Hauptstadt eingetreten, und

_

ich nehme
Gelegenheit, gerade heute, wo mich ein freudiger
Anlaß nach Dresden führt, dies zu betonen. Mein

Bestreben ist fortdauernd auf die Erhaltung des

Friedens gerichtet und ich setze meine ganze Arbeit
und meine Kraft dafür ein. Sie haben die Güte,
Herr Oberbürgermeister, der Bürgerschaft meinen
Dank für den Empfang kundzugeben.

Im großen Schloßhof des Residenzschlosses
hatte wieder eine Ehrenkompagnie Aufstellung ge¬

nommen, diesmal vom Grenadierregiment Nr. 100

gestellt. Nach Abschreiten der Front begaben sich
die Monarchen ins Schloß, wo die Begrüßung des

Kaisers durch die Königin-Witwe Carola erfolgte.
Kurz nach 12y2 Uhr begaben sich der Kaiser

und der König nach dem Kasernement des Regi¬
ments Nr. 101, um dort an einem Frühstück des

Osfizierkorps teilzunehmen. Als der Kaiser und
der König eintrafen, stand das Regiment in Parade
aufgestellt. Nach dem Frühstück nahm der Kaiser
einen Parademarsch der alten Mannschaften des

Regiments ab. Im Verlauf des Mahles brachte
der Regimentskommandeur einen Trinkspruch auf
den Kaiser aus und der Kaiser einen solchen aas
den König von Sachsen.

Nach der Rückkehr von der Kaserne begab sich
der Kaiser in die katholische Hofkirche und legte da¬

selbst an den Särgen der Könige Albert und Georg
Palmenzweige nieder. , Später nahm der Kaiser bei
der Königin-Witwe Carola den Tee ein und be¬

suchte sodann den Prinzen Johann Georg im
Palais in der Zinzendorfstraße.

Abends fand im königl. Schlosse eine Gala¬
ta f e l zu 72 Gedecken statt. In der Mitte der
Tafel hatte der Kaiser seinen Platz. Rechts vom

.Kaiser saß die Königin-Witwe Carola und links
der König. Dem Kaiser gegenüber hatte der Oberst¬
marschall Graf Vitzthum von Eckstädt und Oberhof-
marschall von dem Busche-Streithorst Platz ge¬
nommen.

Um 71/2 Uhr begann im Opern Hause eine
Festvorstellung. Das Haus war mit Rosengir¬
landen reich verziert. Den ersten Rang füllten
die Hofgesellschaft, die Spitzen der Behörden und
die Generalität mit ihren Damen. Als der Kaiser
in der Uniform seines sächsischen Ulanenregiments
und König Friedrich August in Marineinfanterie-
uniform in der großen Loge erschienen, ertönten
Fanfaren, und den Majestäten wurde ein drei¬

faches Hoch dargebracht, worauf die Musik die Na-
tionalhymne spielte. Unter der Leitung des Ge¬
neralmusikdirektors v. Schuck folgte zunächst ein

Konzert. Herr v. Barry sang Schubert-Liszts „Die
Allmacht“. Frau Wedekind sang die Legende aus

der Oper Lakme von Leo Delibes. Das Orchester
brachte die Ouvertüre zum „Oberon“ zu Gehör.
Nach der Pause, in der Erfrischungen genommen
wurden, folgte der zweite Akt von Aubers „Die
Stumme von Portici“.

Der Kaiser verlieh dem Kronprinzen von

Sachsen den Schwarzen Adlerorden. Außerdem
bat der Kaiser anläßlich seines Besuches eine
größere Reihe von Ordensauszeichnungen ver¬

liehen. Der König ernannte den Kaiser zum Chef
des 3. Ulanenregiments und bestimmte, daß dieses
Regiment die Bezeichnung 3. Ulanenregiment
Nr. 21, Kaiser Wilhelm II., König von Preußen,
zu führen hat.

Um 9 Uhr abends reiste der Kaiser wieder
nach Berlin ab; der König begleitete den Kaiser
durch die illuminierte Stadt zum Bahnhof.

Vre Wirren i« Nuhlaud.
Seit gestern stockt infolge des Eisenbahner¬

streiks in Rußland der Eisenbahnverkehr
fast ganz; nur auf einigen Linien in Südost-
rußland sind die Bahnen noch im Betriebe. Mt
knapper Not konnte gestern noch der Prinz
Friedrich Leopold von Preußen, der

bekanntlich aus Ostasien heimkehrt, von Petersburg
aus den Anschluß nach Warschau erreichen; von

hier wurde ihm ein Spezialzug nach der Grenze zur

Verfügung gestellt, den Militär bediente. Der eng¬

lische Botschafter in Petersburg, der gestern ins

Ausland abreisen wollte, mußte infolge Einstellung
des Betriebes der Bahnen die Reise aufgeben.
Ebenso erging es der Kolonne des deutschen
Roten Kreuzes, die gestern ihre Rückfahrt
nach Deutschland antreten wollte. Da gestern nach-
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mittag auch die Warschau-Wiener Bahn den Be¬
trieb einstellen mußte, verkehrt in ganz Russisch-
Polen kein Zug. Auch die Strecke Petersburg-
Wilna-Wirballen ist von dem Ausstand betroffen
und ebenso die baltischen Bahnen Petersburg-Riga
und Petersburg-Reval-Mitau-Windau. Gleichfalls
eingestellt ist der Eisenbahnverkehr zwischen Pe¬
tersburg, Peterhof und Oranienbaum. Der

Justizminister, der gestern in Peterhof zum Vor¬
trag beim Kaiser weilte, mutzte deshalb mittels
Wagen nach Petersburg zurückkehren. Rach einer
Meldung aus Kiew endlich haben auch die rufst*
scheu Südwestbahnen den Verkehr eingestellt. Auch
der Postverkehr ist unterbrochen. Für ein¬
fache Briefe aus Deutschland wurde anfänglich der
Weg Stockholm-Abo empfohlen; die Beförderung
von Wertbriefen, eingeschriebenen Briefen und
Paketen aber abgelehnt. -

Inzwischen hat aber die Postverwaltung gestern
auch die Briefbeförderung über Finland für un¬

möglich erklärt. Es verlautet, das Tele¬
graphenpersonal habe ebenfalls Forder¬
ungen gestellt und beabsichtige, falls diese nicht er¬

füllt werden, vom Sonnabend ab zu streiken.
Wir schließen hieran noch die folgenden

Meldungen:
Petersburg, 25. Oktober. Die telegraphische

Verbindung zwischen Petersburg und Charkow ist
unterbrochen.

Pultawa, 25. Oktober. Hier herrscht allge¬
meiner Ausstand. Auch der Unterricht in den
Mittelschulen ist eingestellt. Die Zeitungen werden
morgen nicht erscheinen.

Moskau, 25. Oktober. Ein von der Vereini¬
gung der Ingenieure abgehaltener Kongreß ent¬
schied, daß es die Pflicht aller Ingenieure sei, in
allen Unternehmungen, Werken, Fabriken, Kon¬
struktionsbureaus usw. in den Ausstand zu treten.
Dieser Ausstand wird heute seinen Anfang nehmen.

Jekaterinoslaw, 24. Oktober. Nachdem Kosaken
eine Ansammlung von Schülern mit Nagaiken zer¬
streut hatten, sammelte sich beim Stadthause eine
tausendköpfige Menge an. Als Truppen erschie¬
nen, schritt die Menge zur Errichtung von Barri¬
kaden. Die Truppen gaben eine Salve ab. Eine
Anzahl Personen wurde getötet bezw. verwundet.
Gleichzeitig feuerten Truppen am anderen Ende
der Stadt beim Puschkindenkmal auf ausständige
Eisenbahnarbeiter und töteten drei von ihnen.
Neun Eisenbahnarbeiter wurden verwundet.

Saratow, 24. Oktober. Die hier eingetroffenen
Delegierten der Arbeiter und Beamten aller Bahn¬
stationen bis Koslow wurden auf der Fahrt hier¬
her überall lebhaft begrüßt. In Balaschow schlossen
sich dem Ausstand sämtliche Mühlenarbeiter und
die Beamten des Semstwos, der Stadtverwaltung
und des Branntweinmonopols an. Viele Hand¬
werker und Bauern erklärten durch Abgesandte
ihren Anschluß.

Petersburg, 25. Oktober. Der Verkehrsminister
Fürst Chilkow unterbreitete dem Kaiser den
Antrag, daß der Kabinettsrat unter Vorsitz des
Kaisers heute zusammentrete, um über Len Aus¬
stand in Moskau eine Entschließung zu treffen.
Der Kaiser stimmte dem Zusammentritte der Mi-
nister zu, erklärte jedoch, daß statt seiner Graf
Witte den Vorsitz führen werde.

Danzig, 26. Oktober. (Telegramm.) (Voss.
Stg.] Die Eisenbahndirektion giebt be¬
kannt: Die russische Station Mlawa ver¬
weigert infolge Einstellung des Zugverkehrs Lurch
den Ausstand der Bahnarbeiter die Annahme der
Grenzzüge. Güter für Rußland mit der Be¬
stimmung über Mlawa werden daher nicht mehr
angenommen.

Königsberg, 26. Oktober. (Telegramm.)
fAmtlich, j Nach aus Petersburg eingetroffenen
Mitteilungen wird von heute, 26. Oktober, früh ab
bis auf weiteres kein Zug von Peters¬
burg in Wirballen eintreffen und um¬

gekehrt dorthin abgehen. Ob Lokalzüge von den
in der Nähe liegenden Stationen in Wirballen ein¬
treffen oder dorthin abgehen, ist unbestimmt. Güter-
beförderungszüge von Eydtkuhnen nach Wirballen
und umgekehrt verkehren bis auf weiteres.

Petersburg, 26. Oktober. (Telegramm.) Bei
den gestrigen Unruhen in Jekaterinos-
law wurden 15 Personen getötet und 26 ver¬
wundet. Die ausständigen Arbeiter des Hütten¬
werks in Brjansk haben Barrikaden von

Eisenteilen errichtet. Bei einem Kampf mit
Truppen gab es auf beiden Seiten Tote und Ver¬
wundete Heute haben in Brjansk das Gericht,
Banken und Notare ihre Bureaus geschlossen.

Odessa, 26. Oktober. (Telegramm.) Für
morgen erwartet man den allgemeinen
Aus st and der Eisenbahnbediensteten. Der Zug¬
verkehr ist hier aus die Strecke Odessa—Kiew be¬
schränkt.

Politische Tagesschau.
** BromLerg, 26. Oktober.

Der Reichskanzler Fürst Bülow ist gestern
vormittag von Baden-Baden nach Berlin abgereist.

Zum Schulunterhaltungsgesetz. Der Land¬
tagsabgeordnete Frhr. v. Zedlitz tritt mit großem
Eifer dafür ein, daß das Schulunterhaltungsgesetz
bereits im November und gleichzeitig mit der
Reichsfinanzreformvorlage eingebracht werde, weil
die Reichssinanzresorm damit insbesondere bei der
Zentrumspartei gefördert werde. Denn das Schul¬
unterhaltungsgesetz werde eine Entlastung gerade
des ärmeren Teils der Katholiken bringen und da¬
mit einen Ausgleich bieten für eine bei der Reichs¬
finanzreform etwa unvermeidliche geringe Mehr¬
belastung der breiten Massen. Die „Freie Deutsche
Presse“ wendet sich mit Recht gegen diese geschäfts¬
mäßige Behandlung der beiden wichtigen Gesetze.

Insbesondere macht das freisinnige Organ zu¬
treffend geltend, wie überlastet diejenigen Parla¬
mentarier würden,

e

die zugleich Reichstagsabge¬
ordnete und Mitglieder des Abgeordnetenhauses
oder des Herrenhauses sind, wenn sie genötigt
wären, zwei so wichtige verschiedenartige Aufgaben
der Gesetzgebung zu erledigen. Abgesehen davon
und von der Fragwürdigkeit der Zedlitzschen Vor¬
aussetzung, daß die im Schulunterhaltungsgesetz
herbeigeführte Entlastung beim Zentrum einen
günstigen Boden für die Reichsfinanzreform schaffen
werde, dürfte es aus einem anderen, triftigeren
Grunde keineswegs angezeigt sein, Schulunter¬
haltungsgesetz und Reichsfinanzreform gleichzeitig
in den Parlamenten einzubringen. s

Denn geschähe
das, so würde gerade dem Zentrum der Versuch
zum Abschluß eines politischen Kuhhandels nahe¬
gelegt und erleichtert. Deshalb muß man hoffen,
daß die Regierung zuerst die Reichsfinanzreformi
Vorlage im Reichstage einbringt und dann während
des nächsten Frühjahrs das Abgeordnetenhaus mit
dem Schulunterhaltungsgesetz befaßt.«

Was lehrt uns der ostasiatische Krieg? Diese
Frage beantwortet das neueste „Militärwocheni
blatt“ im wesentlichen folgendermaßen. Vor allem
warne der Krieg vor Geländeüberschätzung und
Sturmscheu. Die englische Ansicht, nach dem
Burenkriege vielfach ausgesprochen, daß Frontal¬
angriffe gegen moderne Waffen unmöglich wären,
lasse sich nicht ausrecht erhalten. Höher noch als
die Feuerwirkung stehe der unbeugsame Wille, an
den Feind zu kommen, das hätten jetzt die Japaner
wie unsere Truppen 1870 gezeigt; hier müßten er¬

neut alle Hebel angesetzt werden. Die Grundsätze
unseres Reglements hätten auch jetzt ihre Probe be¬
standen, nur die Fortentwicklung der Formen sei
geboten. Der heutige Angriff bestehe im Vorwärts¬
tragen eines kräftigen Feuers; wie das zu geschehen
habe, könne nur der Einzelfall zeigen. Vor allem
müsse dem Manne die Überzeugung beigebracht
werden, daß Verluste unvermeidlich seien, daß der
Schütze sich nicht hinlegen dürfe, sobald das erste
Geschoß in die vorderste Linie einschlägt. „Heran
an den Feind auf wirksame Schußweite,“ müsse
für alle die Losung sein. Das wäre nur möglich,
wenn alles geschähe, um die Herrschaft unserer
Offiziere über die Truppe zu befestigen. Doch selbst
das beste Feuer könne einen zähen Verteidiger nicht
vertreiben: dieser weiche erst dem Anlauf mit dem
Bajonett unter Hurrarufen und Trommelschlag.
Der Bajonettangriff in festgeschlossenen Kom¬
pagnien sei unentbehrlich und die Krönung des Ge¬
bäudes; Vorbedingung sei aber, daß die Truppe zur
blanken Waffe Vertrauen habe, schon im Frieden
zum Bajonettkampf erzogen werde. In dieser Er¬
ziehung liege das moralische Gegengewicht gegen
alle Waffenverbesserung. Nicht einseitige Ausbil¬
dung als Schütze gebe die Grundlage für den
Erfolg, sondern individuelle Ausbildung aller
Fähigkeiten des Mannes, gleichberechtigte Ausbil¬
dung im Gebrauch des Gewehrs, des Spatens und
der blanken Waffe.

Aus der nationalliberalen Partei. Die Ver¬
suche der nationalliberalen Partei, auch in Ost¬
und We st Preußen durch eine feste Organisation
wieder breiteren Boden zu gewinnen, sind bisher
von solch' gutem Erfolge gekrönt, daß man an die
Ausführung des Planes der Gründung eines land¬
schaftlichen Verbandes Ost- und Westpreutzen
schreiten konnte.

^

Das ist am vorigen Sonntag in
Danzig, wo sich die Delegierten der einzelnen
Wahlkreise zusammengefunden hatten, geschehen.
Generalkonsul Otto Meier-Königsberg eröffnete die
Versammlung und der Abgeordnete für Königs¬
berg, Justizrat Dr. Krause, leitete die Beratungen
des Statutentwurfs, welcher auf dem ersten Ver¬
tretertage des Verbandes, der künftigen Januar in
Elbing stattfindet, zur Genehmigung vorgelegt
werden soll.

Kulerski vor dem Reichsgericht. Das Reichs¬
gericht verwarf gestern die Revision des Reichstags¬
abgeordneten Buchdruckereibesitzers Viktor Ku-
lerski-Graudenz, der am 20. September von dem
Landgericht Graudenz wegen Anreizung ver¬
schiedener Bevölkerungsklassen zu Gewalttätigkeiten
gegeneinander zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, hat der
Staatssekretär des Auswärtigen Amts wegen Ber-
dächtrgung des Kolonialdirektors Stübel auch gegen
den „Vorwärts“ Strafantrag gestellt.

Der deutsche Botschafter in London Graf
Wolfs-Metternich hatte vorgestern auf dem
Auswärtigen Amte eine längere Besprechung mit
Lord Lansdowne.

Zu den Stichwahlen in Baden. Wie aus
Karlsruhe gemeldet wird, verpflichtet das zwischen
den Blockparteien (Nationalliberale, Demokraten
und Freisinnige) und den Sozialdemokraten ge¬
troffene taktischeAbkommen sür die Stich¬
wahlen die Sozialdemokraten in 12 Bezirken für die
Blockkandidaten einzutreten, während die Block¬
parteien in 5 Bezirken für die Sozialdemokraten
eintreten. In sechs Bezirken, in denen Stichwahl
zwischen den Blockparteien und den Sozialdemo¬
kraten stattfindet, wird der Kamps ausgefochten.
Das Zentrum beharrt in 10 Bezirken auf seinen
Kandidaten, unterstützt in vier Bezirken die Kan¬
didaten der Konservativen bezw. des Bundes der
Landwirte und hat in sechs Bezirken, in denen sich
die Blockparteien und die Sozialdemokraten gegen*
überstehen, Wahlenthaltung proklamiert. Die kon¬
servative Partei wird bei den Stichwahlen für sich
allein vorgehen.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen ist
gestern nachmittag in Warschau eingetroffen
und reiste, wie uns ein Privattelegramm meldet,
mit einem Spezialzug, der von Militär
gef ü h r t unb bedient wird, nach Berlin weiter.

Deutsch-Ostafrika. Graf Götzen telegraphiert
unter dem 24. Oktober: Die telegraphische Ver¬
bindung zwischen Mpwapua und Kilimatinde ist
noch gestört. Eine sichere Bestätigung der Gerüchte
über einen in Jkungu, 100 Kilometer östlich von
Tabora, ausgebrochenen Ausstand liegt nicht vor.
Von der Station Tabora wird gemeldet, daß Boten
aus dem Jringabezirk in Unyanyembe Unruhen
hervorzurufen suchen, welchen Versuchen gegenüber
die Hauptsultanin Kalunde sich ablehnend ver¬
halten soll. Hauptmann v. Hassel beabsichtigte, am
12. Oktober, nachdem er die Station Mahenge be¬

festigt hatte, nordwärts gegen die Wapunga in
Utchungwe vorzustoßen. Das Vorgehen soll unter¬
stützt werden durch die Kolonne des Freiherrn von

Wangenheim aus dem Bezirk Kilossa und durch das
Detachement des Leutnants v. Krieg mit den ihm
angeschlossenen Wahehe-Hilsskriegern aus Jringa.

Nach der Kölnischen Zeitung halten Lissaboner
Blätter den Besuch des Königs Carlos von Por¬
tugal in B e r l i n im November für wahrscheinlich,
für sicher aber im Dezember.

Der Sultan von Marokko erklärte sich, wie
Reuter aus Tanger meldet, mit der Wahl von Alge¬
eiras als Konferenzort einverstanden und machte
keine Bemerkungen über das aufgestellte Pro¬
gramm, über das mit den scherifischen Delegierten
in der Konferenz verhandelt werden soll. Nach
privaten Nachrichten, die der „Köln. Ztg.“ aus
Tanger zugehen, wird die Annahme des Konferenz¬
programms durch den Sultan in allernächster Seit
erfolgen. — Gerüchtweise verlautet, von der marok¬
kanischen Regierung seien Maßnahmen gegen die
Entführer der englischen Offiziere zu erwarten.

Loubet in Madrid. Der König und Präsident
Loubet sind gestern morgen zur Jagd nach Riofrio
abgereist. Die Fahrt zum Bahnhöfe erfolgte in
geschlossenem Wagen ohne Eskorte. Pariser
Blättern wird aus Madrid gemeldet, daß Dienstag
abend um 10 Uhr aus dem Theaterplatze zwei
Anarchisten, der Franzose Corbeiller und ein
Spanier auf Veranlassung eines dem französischen
Konsulate in Barcelona zugeteilten Geheimpoli¬
zisten verhaftet worden seien. Es heißt, daß
die Verhafteten weder Waffen noch Bomben bei
sich trugen. Nach einer anderen Blättermeldung
soll einer der festgenommenen Anarchisten ein
Schweizer namens Courvoisier sein. — Nach dem
„Echo de Paris“ habe die englische Regierung bet*
fügt, daß das Panzerschiff Leon Gambetta, aus
welchem Loubet von Lissabon nach Marseille zurück¬
kehren wird, bei der Fahrt durch die Meerenge von
Gibraltar von den Batterien der Festung mit 101
Salutschüssen begrüßt werde. Außerdem wird eine
Abteilung des englischen Mittelmeergeschwaders
das Schiff des Präsidenten begrüßen.

Die mazedonische Finanzkontrolle. In Be¬
sprechung des Wider st andes der Pforte
gegen die Einführung der Finanzkontrolle sagt das
offiziöse Wiener Fremdenblatt, es möchte nicht
aus den Glauben verzichten, daß sich die Pforte
auch ohne kräftigere Schritte der Mächte zur Nach¬
giebigkeit entschließen werde, zumal die Finanz¬
kontrolle^ der Türkei ebenso zum Nutzen gereichen
werde wie die bisherigen Reformen. Es sei Be»
dauerlick, daß die Pforte sich so schwer von der
Zweckmäßigkeit dieses Rates überzeugen lasse, den
Europa der Türkei erteile, um durch Verbesser¬
ungen das Bestehende zu erhalten, und um den
europäischen Frieden zu befestigen. Es gebe gewiß
keine Macht,

<

die scharfe Maßregeln herbeisehne.
Auch wäre die Pforte übel beraten, wenn sie sich
auf Gerüchte verlassen wollte, daß, wenn solche
Maßregeln für nötig erachtet würden, sich Europa
als zersplittert und tatenunfähig erweisen werde.
Das Blatt hofft deshalb noch immer, daß der Sul¬
tan rechtzeitig den Widerstand aufgeben werde.

Der König der Hellenen mit Gefolge ist gestern
vormittag in Hamburg eingetroffen. Der König
trifft am 30. November in Begleitung des Prinzen
und der Prinzessin Nikolaus in Windsor ein.
Der Besuch wird, wie das Reutersche Bureau er¬

fährt, nicht rein privaten Charakters, sondern ähn¬
lich dem letzten Besuche des Königs von Portugal
sein.

3>euflWand.
bc Berlin, 25. Oktober. Der verdiente ^Leiter

des Kaiserlichen Gesundheitsamts, Präsident Dr.
Köhler, hat sich durch Gesundheitsrücksichten ver¬
anlaßt gesehen, um seine Versetzung in den Ruhe¬
stand nachzusuchen, die ihm vom Kaiser unter Ver¬
leihung des Charakters als Wirklicher Geheimer
Rat mit dem Prädikat Exzellenz huldvoll bewilligt
worden ist. Dr. Köhler stand seit 1885 an der
Spitze

_

des Gesundheitsamts. Zu seinem Nach¬
folger ist der Geheime Oberregierungsrat B u m m
ernannt worden, der seit 1892 im Reichsamte des
Innern, insbesondere in Medizinalangelegenheiten,
tätig ist.

Blankenburg (Harz), 25. Oktober. Zur Hof¬
jagd in Blankenburg trifft der Prinzregent
morgen, Donnerstag, um 7.50 Uhr abends mit
Sonderzug ein. Die Ankunft des Kaisers er¬

folgt Freitag nachmittag um 5.25 Uhr; der Kron¬
prinz und Prinz Eitel Friedrich werden, wie jetzt
endgültig feststeht, nicht an der Jagd teilnehmen.

Eisenach, 26. Oktober. Gestern abend traf
Prinz Heinrich der Niederlande zum
Besuch des Großherzogs von Sachsen-Weimar auf
Schloß Wilhelmsthal ein.

München, 25. Oktober. Der Finanzausschuß
der Abgeordnetenkammer stimmte dem Gesetzent¬
wurf auf Verstaatlichung bet $ folg*
bähnenab 1. Januar 1909 mit allen gegen zwei
Stimmen zu.

Arrstanö.
Holland.

1

Haag, 25. Oktober. Nach amtlicher Mitteilung
stieß eine von Parepare (Celebes) aus vor¬
gegangene Truppenabteilung aus dem Rückmarsch
nach Duri-Kolossi auf eine feindliche, anscheinend
von dem Fürsten von Boni besetzte Stellung. Die
Kolonne nahm die Stellung, der Feind hatte 39
Tote. Diesseits wurden ein Europäer und neun

eingeborene Soldaten verwundet, zwei getötet. Die
Verfolgung des Fürsten von Boni dauert an.

Belgien.
Brüssel, 25. Oktober. Der Kriegsminister be¬

gründete in der Kammer die Vorlage betreffend
die Befestigung Antwerpens. Antwerpen, dem man
einen Gürtel von Außenbefestigungen zu geben
wünsche, wie ihn Metz und Straßburg besäßen,
müsse stets die nationale Zuflucht für Belgien blei¬
ben. Sicher dürfe Belgien Vertrauen zu den ande¬
ren Mächten haben, aber seine Verteidigung müsse
es selbst überwachen. Wenn es auf die Hilfe der
Mächte rechne, müsse es ihnen eine sichere Opera¬
tionsbasis darbieten können.

Österreich.
Budapest, 25. Oktober. Der Ministerpräsident

hat an alle Municipien eine Verordnung gerichtet,
in der er diese auffordert, die freiwillig ge¬
zahlten Steuern an die Staatskasse abzu¬
liefern, und bei freiwilligem Eintritt in den Mi¬
litärdienst ihre vorschriftsmäßigen Obliegenheiten
zu erfüllen. Der Ministerpräsident drückt die
Hoffnung aus, daß die Municipien, ihrer patrio¬
tischen Pflicht eingedenk, die gesetzlichen Vorschrif¬
ten pünktlich erfüllen werden, um die Anwendung
strengerer Maßnahmen durch die Regierung über¬
flüssig zu machen.

Frankreich.
Toulon, 25. Oktober. Die Gasarbeiter

sind in den A u s st a n d getreten. Die Gasfabrik
ist militärisch besetzt. Der Seepräfekt beorderte 90
Heizer und Maschinisten nach der Gasfabrik, um

wenigstens den Betrieb der elektrischen Maschinen
zu ermöglichen. Die Stadt war gestern nacht
größtenteils in Dunkel gehüllt.

Italien.
Genua, 25. Oktober. Ein französisches

Geschwader, unter dem Befehl des Admirals
Barnaud, ist heute hier zur Teilnahme an den
Feierlichkeiten eingetroffen, die aus Anlaß des Be¬
ginns der Arbeiten zur Vergrößerung des hiesigen
Hafens veranstaltet werden. — Wie die „Agencia
Stefani“ erfährt, wird ein englisches Ge¬
schwader demnächst hier eintreffen, um an den
Festlichkeiten aus Anlaß der Anwesenheit des
Königs und der Königin teilzunehmen.

Norwegen.
Christiania, 25. Oktober. Der von der Re¬

gierung in der heutigen geheimen Storthings-
sitzung angekündigte Vorschlag wird darauf hinaus¬
gehen, daß für die Regierung die Ermächtigung
des Storthings gefordert wird, Verhandlungen mit
dem Prinzen Karl von Dänemark dar¬
über aufzunehmen, daß er die Wahl als König von
Norwegen unter der Voraussetzung annimmt, daß
das norwegische Volk durch eine Volksabstimmung,
ähnlich der Abstimmung vom 13. August, seine Zu¬
stimmung zu dem Beschlusse des Storthings und
der Regierung giebt. — Wie aus London gemeldet
wird, traf der norwegische Diplomat Baron Wedel
Jarlsberg gestern aus Kopenhagen dort ein und
hatte am Nachmittage in dem Auswärtigen Amte
eine längere Unterredung mit Lord Lansdowne.

Großbritannien.

London, 25. Oktober. Von maßgebender Stelle
wird bekannt gegeben, daß der König die Absicht
ausgesprochen habe, die englische Gesandt¬
schaft in Tokio unverzüglich zu einer Bot¬
schaft zu erheben. Der König beabsichtigt ferner,
dem Mikado den Hosenbandorden zu ver-
keihen. Prinz Arthur von Connaught soll die In¬
signien nach Japan überbringen.

Asien.

Saigon, 25. Oktober. Der hier internierte
russische Kreuzer „Diana“ hißte heute wieder
seine Flagge.

Kuttte Chronik.
— Ein Theaterzug. Aus London wird be¬

richtet: Der Direktor des Savoy-Theaters hat,
anstatt mit seinen Stücken in der Provinz herum¬
zuziehen, mit der Eisenbahndirektion der Linie
London-Manchester ein eigenartiges Abkommen
getroffen. Man kann sich danach in Manchester in
einen Sonderzug setzen, auf der Reise ein Diner
einnehmen, in London angekommen sich mit einem
Automobil vom Bahnhof nach dem Theater be¬
fördern lassen, der Aufführung beiwohnen, dann
nach dem Theater wieder per Automobil nach dem
Bahnhof zurückkehren und dann im Zug nach Man¬
chester ein Souper einnehmen. Der Preis, alles
mit einbegriffen, beträgt 43 Mark, während ein
Billett von Manchester nach London bei gewöhn¬
lichem Tarif fast 50 Mark kostet; die Strecke ist
280 Kilometer lang. Jedoch wird nicht gemeldet,
ob diese Vergünstigung für immer bestehen soll
oder aus Reklamezwecken nur einmal festgesetzt
worden ist.

— Ein Liebesdrama wird aus Gelsenkirchen
vom Montag gemeldet. Als man dort die Filiale
einer Färbereianstalt gewaltsam öffnen ließ, fand
man die 25jährige Verwalterin Frieda Lauf und
ihren früheren Geliebten, den Buchbinder Detlof
aus Essen, erdrosselt vor. Man nimmt an, daß
der Mörder das Mädchen mit ihrem Einver¬
ständnis im Ladenraum erdrosselt und sich dann
dort ebenfalls erhängt hat.

Es hat Wunder gewirkt,
berichtet ein amtlich beglaubigtes Schreiben folgenden
Inhalts: Greifenberg, Pommern, 21. Mai 1905.
Meine Tochter erkrankte am 27. September vorigen
Jahres an innerer Entzündung, Verschleimung ' des
Magens, Blutarmut, durch viel Blutverluste, ange¬
griffene Brust, vollständige Appetitlosigkeit und häufiges
Erbrechen, dazu hohes Fieber. Medizin wollte der
Magen rncbt annehmen. Der Arzt, Herr Dr. Stelter,
sagte zu nur, wenn ich meine Tochter noch einmal ge¬
sund scheu wollte, so müßte dieselbe kräftig essen, das
war aber nicht möglich, denn der Magen nahm nichts
oder nur sehr wenig an, infolgedessen war die Kranke
bis zum Skelett abgemagert. Eines Tages sagte der
Arzt, er lasse ein Stärkungsmittel kommen, mit der
Hoffnung, daß es wohl helfen würde. Nach Empfang
des Biofon wurde dasselbe gleich nach Vorschrift zu¬
bereitet, der Magen nahm es an, das Fieber nahm ab
und die Kräfte nahmen zu und die größte Freude hatten
wir am 1. Weihnachtsfeiertag, denn nach 8tägigem Ge¬
brauch des Biosons forderte die Kranke und zwar am

Weihnachtsfeiertage ein Stückchen Brot und so fand sich
der Appetit immer mehr. Es hat geradezu bet meiner
Tochter Wunder gewirkt, denn ein jeder, der meine
Tochter sah, gab mir zu verstehen, daß es wohl zu
Ende gehe. Albert Brockhausen, Schuhmacher.
Unterschrift beglaubigt durch Königl. Preuß. Notar Jo-
harm Cornelius de Witt, Greifenberg, Pommern.

Erhältlich zum Gebrauch fertig, das Halde Kilo .s Mark
in Apotheken. Drogerien usw. Versand-Apotheke: Kupfsender.
Man lese die Berichte der Medizin. Zeitungen, Kranken¬
häuser, Professoren, Aerzte usw.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 26. Oktober.

§ Bilder vom Tage. In unserem Schaukasten
sind von heute ab folgende Bilder neu ausgestellt:
Zum bevorstehenden Besuch König Alphons von

Spanien in Berlin: König Alphons nimmt arst
einer Station das Frühstück ein. - Zum Besuch
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien in Paris:
Empfang des Fürsten Ferdinand vor dein Mim-

fictium des Äußeren. — Zum großen Preis von

Karlshorst (30 000 Mark): Der Sieger Her-
Lücke auf „Frohnhof“. — Zum Ehesch-rdungsprozetz
der Prinzessin Luise von Koburg: Prinzessin Luise
von Koburg. — Zu den Unruhen m Deutsch-Ost-
afrika: Ein siebzigjähriger Westpreuße m der

Tracht der Bllrgerwehr in Dar-es-Salaam. Letz-
teres Bild ist uns von privater Seite übermittelt
Worden und stellt einen Herrn Michelsen aus dem

Culmer Kreise dar, der seit dem Jahre 1885 in

Dar-es-Salaam lebt, der älteste Europäer dort rst
und aus Anlaß einer Erholungsreise vor vier

Jahren auch in Bromberg längere Zeit gewellt hat
Die Bürgerwehr in Dar-es-Salaam hat einberufen
werden müssen aus Anlaß der dortigen Unruhen

r Der Bürgerverem hatte auf gestern abend

in Wicherts Festsaal eine Mitgliederversamm¬
lung einberufen, die gut besucht war. JustMat
Koppen eröffnete dieselbe mit der Mitteilung,
daß die Mitgliederzahl bereits auf rund 500 ge¬

stiegen sei. Der erste Punkt betraf die Beratung
der Satzungen, die zum großen Teil m der

vom Komitee vorgeschlagenen Fassung angenommen
wurden. In der zeitweilig sehr lebhaften Debatte

hierüber wurde u. a. von Rektor Heß der Antrag
gestellt, in der Benennung des Vereins auch dre

Vororte zu erwähnen und dem Verein den Namen

„Bürgerverein Brombergs und der Vororte“ zu

geben, welche Benennung bekanntlich bei der Ern-

berufung zur ersten Versammlung gewählt worden

war. Dieser Antrag wurde jedoch abgelehnt und
die Bezeichnung „Bürgerverein Brom¬

berg“ gewählt. Eine weitere längere Debatte rtcf
der § 8 hervor, der u. a. bestimmt, daß der Vor¬

stand aus mindestens 15 Mitgliedern bestehell
solle, von denen nicht mehr als ein Drittel den

städtischen Körperschaften angehören dürfen. Hier¬
bei wurde ein Antrag, die Mindestzahl der Vor¬

standsmitglieder auf 21 zu erhöhen, nach längerer
Diskussion angenommen. Bei § 9, der u. a. be¬

stimmt, daß der Vorstand unter sich die einzelnen
Ämter verteile, wurde beantragt, die Wahl des

Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden
durch die Mitgliederversammlung direkt stattfinden
zu lassen; dieser Antrag wurde jedoch nach lebhafter
Debatte mit schwacher Majorität abgelehnt. Bet

§ 11, der bestimmt, daß der Vorstand einen Ver¬
einsabend anzuberaumen habe, wenn mindestens
20 Mitglieder einen bezüglichen genügend begrün¬
deten Antrag stellen, wurde ein Antrag des Bau--
meisters Swensitzky, das Wort genügend zu

streichen, mit geringer Majorität abgelehnt. Beim

letzten § 17, der die Auflösung des Vereins be¬

handelt, gelangte ein Antrag Jahnke zur An¬

nahme, der besagt, daß die Auflösung des Vereins
nur beschlossen werden könne, wenn ein Drittel
der Mitglieder anwesend sei und von den Anwesen¬
den mindestens drei Viertel für die Auflösung
stimmten. Falls in dieser Versammlung ein Drittel
der Mitglieder nicht anwesend sei, so sei innerhalb
vier Wochen eine neue Versammlung einzuberufen,
in der die Vorbedingung einer Auflösung die sei.
daß drei Viertel der Anwesenden dafür stimmen^
Als letzter Punkt gelangte dann, nachdem Justizrat
Köppen der Versammlung namens des Komitees
für die rege Beteiligung gedankt hatte, die Vor¬
standswahl zur Beratung. Hierbei gelangte
die von Chefredakteur G i n s ch e l namens des
Komitees gemachte Kandidatenliste en bloc zur An¬
nahme. Als Kandidaten wurden genannt: als
Vertreter des Beamtentums und der freien Berufe
Justizrat Köppen, Landrichter Wetzel, Direktor Dr.
Wilsing-Schleusenau, praktischer Arzt Dr. Hecht,
Taubstummenlehrer Grimm, Lehrer Schulz-
Schwedenhöhe, Eisenbahnsekretär Neumann, Eisen¬
bahnsekretär Schreiber, Postsekretär Brandt und
Chefredakteur Ginschel; als Vertreter des Hand¬
werker- und Kaufmannsstandes: Maurer- und

Zimmermeister Berndt, Maurermeister Rose, Hand¬
werkskammersekretär Budjuhn, Bäckermeister
Markmann, Kaufmann Abicht, Kaufmann Julius
Berger, Spediteur Schultz, Kaufmann Szamotolski
und Restaurateur Schulz; als Vertreter der Ar¬
beiter Arbeitersekretär Krug. Eisenbahnsekretär
Neumann erklärte, das Amt eines Vorstandsmit¬
gliedes nicht anzunehmen. In der folgenden Dis¬
kussion wurde namentlich darüber Klage geführt,
daß die Vororte zu schwach vertreten feien; ebenso
wurde ein Vertreter der Bromberger Lehrerschaft
sowie ein solcher der Postassistenten vermißt. Auf
Vorschlag wurden hierauf weiter in den Vorstand
gewählt: Lehrer Krumme, Kaufmann Eichstädt-
Groß-Bartelsee und Negierungs-Hauptkassenbuch¬
halter Becker-Bleichfelde. Ein Vorschlag zur Wahl
eines Postassistenten findet nicht die Majorität.
Gegen 11 Uhr schloß Justizrat Köppen die Ver¬
sammlung mit einem Hoch auf den Bürgerverein.

* Edisons Welttheater. Auch die gestrigen
Vorführungen des Edisonschen Kinematographen
im Patzerschen Saale hatten sich einer starken Be¬
teiligung zu erfreuen. Das aus drei Abteilungen
bestehende Abendprogramm brachte wiederum be¬
sonders zahlreiche komische Szenen, wie die lustigen
Vagabonden, Familie Müller reist zur Sommer¬
frische, die Heimkehr des Herrn Lehmann u. a., die
von dem zahlreichen Publikum mit großer Heiter¬
keit aufgenommen wurden. Nicht minderes Inter¬
esse erregten verschiedene Phantasienummern, wie
eine abenteuerliche Luftreise, die Wunderente, der
Zauberfächer, sowie die Tableaux, deren Mittel¬
punkt der Kaiser (Parade in Bromberg) und im
weiteren das Kronprinzenpaar bildet. Ein hüb¬
sches Tableau ist auch die „Rixdorfer Bauernhoch¬
zeit“, in welchem der Kinematograph mit dem
Phonographen zugleich in Tätigkeit tritt, um die
hübsche Illusion noch zu erhöhen und natürlicher
zu gestalten. Heute Donnerstag finden die letzten
Aufführungen statt, auf welche wir nochmals emp¬
fehlend hinweisen.

§ Der Pädagogische Verein begeht, wie schon
mitgeteilt, am kommenden Sonnabend, den 28. d.,

seine goldene Jubiläumsfeier. Der offi¬
zielle Festakt findet im großen Saale des Schützen-
hauses abends um 6 Uhr statt. Hieran reiht sich
ein Konzert, bei welchem Instrumental- und Ge¬

sangsvorträge auf dem Programm stehen, und um

9 Uhr beginnt das Festessen. Den Abschluß des
Festes bildet ein Festball.

f. Die Maler- und Lackierer-Innung hielt am

Dienstag abend im Jnnungshause bei R. Franke
ihre ordentliche Quartalssitzung ab. Von 6 Lehr¬
lingen (4 von hiesigen Jnnungsmeistern und zwei
von auswärtigen Meistern), welche sich vorschrrfts-
mätzig zur, Anfertigung ihres Gehilfenstücks ge¬
meldet hatten, sagte ein Auswärtiger vorher ab.
Von den fünf Lehrlingen bestanden zwei hiesige
und ein Lehrling eines Zniner Malermeisters ihre
Prüfung. Ein Lehrling mußte auf drei Wochen
zurückgestellt werden, weil er sein Gehilfenstück zu
leichtfertig ausgeführt hatte. Die vier Lehrlinge
wurden nach ermahnender Anrede freigesprochen
und entlassen. Eingeschrieben wurde niemand.
Hierauf wurden vom 1. Januar 1906 ab in Kraft
tretende gesetzliche Verordnungen betreffend Schutz
gegen Bleivergiftungen in Farben usw. verlesen
und beraten, ebenso innere Angelegenheiten erle¬
digt und darauf die Sitzung geschlossen.

* Die Wunder der flüssigen Luft. Gelegentlich
der am morgigen Freitag und Sonntag hier statt¬
findenden Experimentalsoiree des Hofkünstlers
Joachim Bellachini dürfte es von Interesse sein,
etwas über „flüssige Luft“, die physikalische Er¬

rungenschaft, welche uns Herr Bellachini vorführen
wird, zu erfahren. Herr Bellachini benutzt „die
Wunder der flüssigen Luft“ und führt die schon
früher hier einmal gezeigten wissenschaftlichen Ex¬
perimente, die mit flüssiger Luft gemacht wurden,
in kurzweiliger und verblüffender Weise vor. Er

läßt Wasser auf einem Eisblock kochen, zündet eine

Zigarre durch kochendes Wasser an, läßt Queck¬
silber zu Steinen erstarren, eine Weintraube wirÄ
unter Zuhilfenahme der flüssigen Luft in einer
Sekunde so hart, däß sie, auf den Erdboden ge¬
worfen, wie Glas zersplittert usw.

* Allerseelentag und Bußtag. Nach § 12 der
Polizeiverordnung über die äußere Heilig¬
haltung der Sonn- und Feiertage vom 14.

April 1896 dürfen am Vorabend des auf Donners¬
tag, 2. November fallenden Allerseelentages, am

Vorabend des auf Mittwoch, 22. November, fallen¬
den Bußtages und an diesen Tagen selbst Tanz¬
musiken, Bälle und ähnliche Lustbarkeiten nicht ver¬

anstaltet werden. Außerdem ist das Veranstalten
von öffentlichen theatralischen Vorstellungelt,
Schaustellungen und sonstigen öffentlichen Lustbar¬
keiten, mit Ausnahme der Aufführung ernster
Musikstücke, am Allerseelentage und am Bußtage
verboten.

* Die Historische Gesellschaft für den Netzr-
distrikt wird am Sonnabend, den 28. Oktober, die
Feier ihres fünfundzwanzigjährigen Bestehens
f e st l ich begehen. Wir machen auf die Anzeige in
dreser Nummer unserer Zeitung noch besonders
aufmerksam.

§ Preußische Klassenlotterie. Die Erneuerungs¬
lose zur fünften und letzten Klasse der 213. Lotterie
müssen unter Vorlegung der Lose vierter Klasse bis
längstens 3. November eingelöst werden.

f Prämiierung. Die Bulldoggen des städtischen
Garteningenieurs C. Neumann erhielten auf der
Bulldoggen-Spezialausstellung in Berlin bei einer
Konkurrenz von noch nie gesehener Stärke (53 Bull¬
doggen) in begrenzter Klasse den 2. und 3. Preis
unter englischem Richter.

f Der Bau des städtischen Waisenhauses mit
dem im Juni d. Js. begonnen wurde, ist nunmehr
soweit vorgeschritten, daß in den letzten Tagen das
neue Gebäude gerichtet werden konnte und mit
Ausmauerung der Giebel — ca. 8 Meter hoch von
der letzten Balkenlage — begonnen worden ist. Das
neue Gebäude hat ein Kellergeschoß, ein Erd- und
ein Obergeschoß, eine Frontlänge von ca. 43 Metern
und eine Tiefe von 13 bezw. 11 Metern. Die
Maurer- und Zimmerarbeiten werden bort den
Unternehmern F. Lork und Oskar Goltz von hier
ausgeführt. Das Waisenhausgebäude ist bekannt¬
lich eine Stiftung des verstorbenen Stadtrats
Heinrich Dietz.

F Grotte a. Br., 25. Oktober. (Städtisches.)
Am 15. November findet die diesjährige Er¬
gänzungswahl der Stadtverordneten statt. Es
scheiden aus in der 1. Abteilung Brauereibesitzer
Louis Zander und Postmeister Gartzke, in der
2. Abteilung der praktische Arzt Herr Lindenau
und in der 3. Abteilung Hotelbesitzer Joseph Ry-
barczyk und Töpfermeister, Makary Klajbor.
Außerdem muß noch in der 2. Abteilung eine Er¬
satzwahl an Stelle des freiwillig ausgeschiedenen
Zimmermeisters Oskar Bastian vollzogen werden.
Das Mietsverhältnis bezüglich'der Amtsgerichts
und Gefängnisräume wurde in der heutigen Stadt
verordnetensitzung auf 10 Jahre verlängert.
Schließlich wurde dem Stadtkämmerer Wegehaupt
eme Dienstalterszulage von 100 Mk. bewilligt.

Hohensalza, 25. Oktober. (Durch einen
Wurf getötet) wurde Montag kurz vor
6 Uhr abends ein russischer Arbeiter der Zucker¬
fabrik Szymborze. Beim Entladen eines Rüben¬
waggons arbeiteten auf einer Seite russische, auf
der anderen Szymborzer Arbeiter, die sich gegen
fettig, ob aus Scherz oder Haß, ist noch nicht fest
gestellt, mit Rüben warfen. Hierbei traf, wie der
„Kuj. B.“ mitteilt, ein Szymborzer Arbeiter einen
Russen so unglücklich an die Schläfe, daß dieser
sofort besinnungslos hinfiel und bereits auf dem
Wege zum hiesigen Krankenhause v e r st ä r b.

f Strelno, 24. Oktober. (Richtig st el-
lun g.) Der Bericht über den Verkauf des Grund¬
stücks des Besitzers August Zobel in Blumendorf
an einen Polen beruht auf unrichtiger Infor¬
mation. Zobel hat bis jetzt noch nicht verkauft und
auch der andere dort genannte Besitzer denkt nicht
an einen Verkauf.

d Margonin, 25. Oktober. (Verkauf
eines Schulgebäudes.) Heute nachmittag
wurde in dem Saale des Hoteliers Franke hier das
alte katholische Schulgrundstück durch den Vor¬
sitzenden des katholischen Schulvorstandes meist»
bietend verkauft. Vor längerer Zeit wurde durch
den hiesigen Deutschen Vaterländischen Frauen¬
zweigverein der Antrag gestellt, ihm das Grund¬
stück für den Taxwert zu überlassen; der katholische
Schulvorstand wollte sich hierzu jedoch nicht ent¬

schließen, sondern verlangte, daß dasPaus öffentlich
meistbietend verkauft würde. (Der hiesige polnische
Propst wollte es ebenfalls zur Gründung eines
Heimes grauer Schwestern erwerben.) Demzufolge
war auch heute ein Termin anberaumt, in welchem
der hiesige Vaterländische Frauenzweigverein das

Grundstück für das Meistgebot von 9110 Mk. er¬

stand. Der Taxwert betrug 5800 Mk.
Neustettin, 24. Oktober. (Zwei tödliche

Unfälle.) Vom Eisenbah.nzuge wurde
gestern auf der Bahnstrecke Gellin-Eulenburg ein
Mann überfahren und getötet, dessen Persön¬
lichkeit nicht festgestellt werden konnte. Beim
Rangieren eines Güterzuges in Zollbrück geriet
der Hilfsbremser Potratzky aus Stolp zwischen die

Puffer und es wurde ihm dabei der Brust¬
kasten eingedrückt, fo daß der Mann als¬
bald st a r b. (Ges.)

Königsberg, 25. Oktober. (Kreuzer „Ko¬
ni g s b e r g“.) Wie die „K. H. Z.“ zuverlässig
erfährt, wird ein auf der kaiserlichen Werft in
Kiel im Dezember vom Stapel laufender neuer

kleiner Kreuzer den Namen „Königsberg“ er¬

halten. Oberbürgermeister Körte wird als Ver¬
treter der Stadt die Taufe vornehmen.

Kleine Militarreitung.
Personalien innerhalb des 2. Armeekorps.

Der Abschied mit der gesetzlichen Pension bewilligt
dem Lt. d. Res. des 1. Pomm. Feldart.-Regts. Nr. 2

Eiswaldt; Oberkriegsgerichtsrat Kritzler dem
Generalkommando des 2. Armeekorps zugeordnet;
versetzt Marcard, Jntend.-Rat von der Intendantur
des 2. Armeekorps zum 1. Januar 1906 zur In¬
tendantur des 18. Armeekorps;ernannt zum Mil.-
Jntend.-Registrator Winger, Geh. Kanzleisekretär
vom Kriegsministerium, unter Überweisung zur
Intendantur des 2. Armeekorps; versetzt v. Pelch-
rzim, kontrollführender Kaserneninspektor in
Bromberg, als Garnison-Verwaltungsinspektor auf
Probe nach Liegnitz; Kühl, Kaserneninspektor in
Bromberg, auf Probe in die Kontrolleführerstelle
daselbst.

geifte prnlititttdniditett.
Berlin, 26. Oktober. Der „Voss. Ztg.“ zufolge

einigte sich die hier stattgehabte Versammlung der

deutschen Zuckerraffinerien dahin, daß
ein Beirat die Richtpreise, eine verbindliche Preis¬
skala, Zahlungsbedingungen und Verkaufstermine
festsetzen soll.

Berlin, 26. Oktober. Die deutsche Reichsbank
beabsichtigt, ihr Aktienkapital um 20 Millionen
Mark zu erhöhen.

Berlin, 26. Oktober. Die japanische
Schiffahrtsgesellschaft Nippon Düsen Kaischa soll
beabsichtigen, einen direkten Dienst nach den deut¬

schen Häfen einzurichten.
Detmold, 26. Oktober. Dre „Gesetzsammlung“

veröffentlicht einen Erlaß des Fürsten
Leopold zu Lippe, worin die bestehende
Regentschaft für beendigt erklärt wird und er als

Landesherr die Regierung übernimmt.

Köln, 26. Oktober. (Amtlich.) Bei der
Station Longerich stießen zwei Güterzüge
zusammen. Sechs Wagen entgleisten. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Paris, 26. Oktober. In diplomatischen Kretsen
glaubt man, R o u v i e r werde gleich in den ersten
Tagen der Kammersitzung auf die aus¬

wärtigen Angelegenheiten zu sprechen
kommen.

Paris, 26. Oktober. Dem „Echo de Parts“
wird bestätigt, daß sich die Mannschaft des

Kreuzers „Dupetit Thouars“ auf der Fahrt
nach Saigon aufgelehnt hatte. Als Grund
der Meuterei hat die Mannschaft schlechte Kost an¬

gegeben. _

Toulon, 26. Oktober. Der Ausstand der Gas-
arbeiter ist beendet.

Marseille, 26. Oktober. Der Generalrat ge¬

nehmigte eine Vorlage, in welcher dem bak¬

teriologischen Institut des Departements der Auf--
trag erteilt wurde, sich mit Prof. Behring in
Verbindung zu setzen und das Behringsche Heil¬
serum einer Prüfung zu unterwerfen. Der Leitung
des Instituts stehen 2000 Mark zur Verfügung.

Petersburg, 26. Oktober. Im Stadtteil
Wassili Ostrow sind alle Läden geschlossen. Das

Vost- und Telegraphenamt ist militärisch besetzt.
Die Druckereien arbeiten noch.

Petersburg, 26. Oktober. Heute morgen hat
sich die Bewegung auch auf die Handelsange¬
stellten ausgedehnt; die Läden bleiben ge¬

schlossen. ^ r

Petersburg, 26. Oktober. Die Post-? und Tele¬

graphenämter sind von Militär und Polizei besetzt
worden.

Moskau, 26. Oktober. Die Lage ver¬

schlimmert sich mit jedem Tage. Die Zahl
der Wechselproteste wächst unaufhörlich. Die Vor¬
räte an Kohlen für die Moskauer Fabriken retchen
nur noch für einen Monat, an Holz für 10 Tage
ans. Gestern sind sämtliche Apotheken geschlossen
worden.

Madrid, 26. Oktober. Der König, Loubet und
die Königliche Familie wohnten gestern einer Vor-
stellung im königlichen Theater bei.

London, 26. Oktober. Lord Rosebery
führte in einer Rede, welche er in Shour Bridge
hielt, aus, daß nach dem ersten Vertrag mit
Iapan der zweite nötig sei. Er weise aber das
Land auf die außerordentlich große Verantwort¬

lichkeit hin, welche es damit übernommen habe.
Er freue sich über das gute Einvernehmen mit
Frankreich, aber er könne nicht verstehen, warum

es so heftige Polemiken mit Deutschland nach sich
bringen mußte, welche doch die Gefühle der beiden
Völker nicht zum Ausdruck brächten und der schon
vorhandenen eine noch schwerere Verantwortung
hinzufügten.

New-Aork, 26. Oktober. Generaldirektor
Ballin hat hier für die Hamburg—Amerika-
Linie das Alderich-Kurgebäude am Broadway für
etwa 6 Millionen Mar? erworben.

Kirchliche Uachrichte«.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 27. Oktober.

Sabbatheingang abends 4 Uhr 15 Minuten. — Soun»
abend, 28. Oktober. Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptv
gottesdienst: Neumond weiheCheschwan (Neu-
mondStage Sonntag und Montag) 10 Uhr. Mincha
3 Uhr. Sabbathausgang 5 Uhr 11 Min. An den
Wochentagen: Morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr 15 Mm.

WitterungSbericht zu Bromderg.
eeobndiumfi8flattott: Thornerftra-r.

TageSkalender für Freitag, den 87. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 48 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 40 Minuten. Tagerlänge 9 Stunden 62 Minuten.
Südliche Abweichung der ©oiiue 12° 89'. Vor Neumonde
Mondaufgang nach 5 Uhr morgen». Untergang gegen
8/45 Uhr nachmittags.

Borau»sichttttye Witterung für die nächste»
84 Stunden r Herrschender WttternngScharattev
anhaltend.

m

Kaudel-uachricht»».
bericht. Weizen 155—167 M., bezogener und brand¬
besetzter unter Notiz. - Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 151 M., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 130
bis 148 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—134 M., Brauwarr 138 bi»
148 M. — Erbsen: Futteitvare 145—160 M., Kochware
155—165 M. — Hafer 122-138 M.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 26. Oktober 1906.
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Mk.

Weizengries Nr. 1
„ „ 2

Kaiserau?zuqSmehl
Weizenmehl Nr 000

weiß Band“. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr.
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Kommrßmehl.“
Roggen-Schrot

26(N
Mk.
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15,80
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12,40
8.40
5.60
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0 12,40
>|1 11,60
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12.00
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Gerstenkochmehl
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13,50 1
12,00
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9.30
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9.00
8.80
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15.50
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Hafen >92 O. Müller- C. F. Grothe- 433

1 ist ab.

Brahe-
münde

m Bromberg Llepe und
D.Franke Sühne-

Berlin
schienst

do 294 St Lehn-
Bromberg

A. Lehn-
Bromberg

chleust

Netzdamm, 25. Oktober. Es sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 280, Habermann u. Moritz mit
38 Flotten.

Schiüno passierte stromab:
Von Evsiem it. Lewin per Rubinstein, 5 Kräften;

970 kieferne Rundhölzer. 1800 kieferne Balten. Mauerlatten
und Timber, 3400 kieferne Sleeper, 10 3oo kieferne einfache
Schwellen, 86 eichene Rundschwellen, 480 eichene einfache
Schwellen, 4610 Rundelsen.

Von Lew in Nchf. u. Kaletzki per Kaletzki, 7 Traftenr
3898 kieferne Rundhölzer, 705 tannene Rundhölzer, 31 eich.
PlanconS, 116 Rnndelfen, 46 Rnndefchen, 64 Rnndbirken.

Briefkasten.
A. G. hier. Sie können monatlich kündigen.

TdilffSverkedr vom 25.10. bis 26./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

>r. d. JtiiMii'-’
bezw. Slawe
r. Dampfer»

0» )

O. GeiSler
R. Fischer
E. Nickel
K. Schneider
O. Wulsch

Pestka
Hoppe

R. L xow
O. Knöpke
E. Murawski ßrbg. 328
~ *

Brbg. 14.“
Küftr. 339
Letsch. 60
Thorn 3P
Tetsch. 17

A. Knöpke
F. Jachmann
G. Krüger

Kalkowski
Schakow

Ber'. 101
Tetsch.122
Zehd. 505
Brbg. 13
Donz. 18;
Brbg. 28t
Berl. 1120
Tetsch.237
Tetsch. 22

Waren-
ladnng

Von nach

leer
do.

Rundelsen
do.

Mucker
tief. Bretter

do.
do.
leer
do.

kief. Bretter
leer

Rohzucker
kief. Bretter

Der Tiefgang für die kanal sierte —

Der Tiefgang für beit Bromberger, und Obernetzekanal
1,20 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Ezarnikan 1,20 Meter,

Berlin-Bromberg
do.

Schulitz-Oderberg
do.

Amsee-Danzia
Montwy-Danzig

Schönhagen-Berlin
Schulitz'Berlin

Graudenz - Oderberg
Bromberg . Pakosch

Schönhagen-Berlin
Bromberg-Labischiu

Montwy-Dauzig
Bromberg-Berlin
Brahe 1,20 Meter.

strbekE*

Kurs vom

Amtliche Notiz
Privatdiskout
Ruff. Noten
8 , |;°|o ReichSan.

unk. 1905
8 1

3°
3

V>| ReichSanl.
0 ReichS'Aul.
j°lö Pr Eons,
unk. 1905

3' ä°|o Pr. Eons,
do.

Stadtanleihe
SM^'lo Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
n.yi-x

3*1 !°o ritt. I

3'i°st „
I]

3°(o
_

,, I

VSrfrndepeschea.
Beeiln, 26. Oktober.

25. 26. Kurs vom 28.
Westpr. Pfdbrf.
3> z“(, ritt. ri 98,60
3“ o „ II 86,30
SVIoneiitbf.n 98,30
3% „ II 86,30
4° o Italiener —

4* o Berl.HyP.-
Bank-Pfdbrf. 100,- .

Lombarden 26,40 25,90
Berl.Handl-Ges —

Deutsche Bank 244,50 245,—
DiSk.-Commdt. 193.6D 193,90
Oesterr. Kredit. 212,60
>rpener 222,25

43/4
116,15 —1~

100,80 —

89^20 894(

100,90 —

89,20 -—

102,—

98,70 —,~

101,75
[| 98.70
[ 98,30

1 =C
'

99,90
t 99,70

1 86,30

—,—

—,~

Auowrazl.Salz 121,60
Jattrfl!) iltte 262.25
Canada Pacific 174,50
Ruff. Aul. 1902 90,10
Bochum. Gußst. 256,90
Gelfenkircheu —

Reichsbankdisk. 5%
Lombardzlnsf. 6%

212,30
222.75

268.80
173,50

89,90
256.75
244,25
5%
6%

Berlin, 26. Oktober. (Produkenmarkt.)
25. | 26. 25. I 26.

Weizen Oktober 180,50178,— Hafer Dezbr. 151,75'150,10
.. Dezbr. 181,50179,25 „ Mai 160,20159,26
„ Mai 191,251189,50

Roggen Oktober
.. Dezbr.
,, Mar

169,50168 50
164,75 163,25
171,50 170,25

Mais Dezbr.
„ Mai

Rttböl Oktbr.
„ Dezbr.
.. Mai

132,76

46*90
132,50
131,76

47,90
48,90; 48,10
61,-1 60,20

Magdeburg, 26. Oktober.
25.

Kornzucker von 929 '
0 Rend. —

Kornzncker 8»“/.. Rend. 7,80-7,971/$
Kornzucker 76“ „ Rend. 6,10-6,80

Tendenz: stetig.
Fe ne Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis l mit Faß

Tendenz: ruhia.

18/M
18,00
17,50

7.90-8,—
6,15-6,80

Iß,—
18 r**

17,60



ZMmtllMöchs!
3n ktPrinotklogrsoche

der Marie Slachciak, vertreten
durch ihrenSSoter JuliusSlachciak
in Marienfelde, Privaiklägerin,
gegen tun Besitzer Robert Stern
tn Niederheim, Angeklagten,, wegen
Beleidigung, hat das Königliche
Schöffengericht in Bromberg in der
Sitzung vom 29. September 1905,
an welcher teilgenommen haben:

Amtsrichler Einer,
als Vorsitzender,

Besitzer Mittler, Alt-Flötenau,
° Blnm, Kol. Kruschin,
als Schöffen,

Assistent Eichler,
als Gerichtsschreiber,

für Recht erkannt:
Der Angeklagte, Besitzer

Robert Stern in Niederheim,
ist Der öffentlichen Beleidigung
schuldig und wird deshalb zu
15 M. Geldstrafe, im Unver¬
mögensfalle zu 3 Tagen Ge.
fängnis und zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt. (112

Gleichzeitig wird der Be¬
leidigten Marie Slachciak die
Befugnis zugesprochen, die Ver-
urteilungdesAngeklagten binnen
4 Wochen nach Zustellung des
rechtskräftigen Urteils einmal
auf Kosten des Angeklagten in
der „Ostdeutschen Presse“ zu
veröffentlichen.

Bekanntmachung.
Die Kreissparkaffe zahlt für

Einlagen 3‘/2 % Zinsen und ge,
währt: (111
a) Hypothekendarlehne zu 4%

b) Wechseldarlehne zu 5 “/gZinsen,
c) Lombarddarlehne a) gegen

Handscheine unter Verpfändung
von Jnhaberpapieren, welche
von dein deutschen Reiche oder
vomPrrußlschenStaat emittiert
oder garantiert, oder welche
unter Autorität des Preußi,
schenStaats von Korporationen
oder Kommunen ausgestellt und
mit einem ein für alle mal be¬
stimmten Satze verzinslich sind,
zu 4% Zinsen,

b) gegen Wechsel unter gleich¬
zeitiger Hinterlegung von
Hypothekenbriefen m. pupillari-
scherSicherheitzu 41/4% Zinsen.

Darlehnsanträge werden im
Landratsamt — unentgeltlich —

entgegengenommen.
Bromberg, den 23. Oktober 1905.

Der Landrat.

Auktions-Geschäft
neu eröffnct*^|

114Chauffeestr 114 Schleuseuau
neb.d.Post. Haltest.d.Straßenb

Uebernebme %. auktionsw Verkauf
Möbel,Warenjed.Art. AuiWunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meistbietenden

Verkauf von Schwarzpappeln
auf den Provinzialchauss eit der
Landesbauinspekuon Bromberg
werden folgende Termine an¬
beraumt : (36
1. Donnerstag, den 9. No¬

vember d. Js., vormittags
IO Uhr im Bartz scheu Ver¬
einshause inBromberg,Fischer¬
straße 5 zum Verkauf von

a) 100 Stück Pappeln zwischen
den Stationen 7,5 bis 8.8
der Bromberg , Fordoner
Chaussee bei Jasiniec,

b) 50 Stück Pappeln zwischen
den Stationen 3,5 bis 4,0 der
Bromberg-SchwetzerCbaussee
im Myslencinekcr Walde.

2. Freitag, den 10. Novem¬
ber d. Js., mittags 12 Uhr
im Gasthause zu Suchatowko
zum Verkauf von
c) 120 Stück Pappeln zwischen

denStationen 139,4 bis 140,9
der Posen'Thorner Chanssee
im Walde bei Snchat wko.

Der Kaufbetrag muß gleich im
Termine erlegt werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Bromberg, den 25. Oktober 1905.
Der Landesbaninspektor.

Schoenborn.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für die

Städtische Straßenrein gungs-An-
stalt im Rechnungsjahr 1906 cr-

forderlichenStrasten-(Piaffava)
Besen (etwa 1200 Stück und die
Besetzung der Straßenkehrmaschi-
nen-Walzen mit neuem Piassava
soll vergeben werden.

Angebote, verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehn,
sind unter Beifu. ung von Pt obe-
befen bezw. Piassava-Proben bis
Mittwoch,-. l5.Novbr.1995,
mittags 12 Uhr, im Anftalts-
bureau Wilhelmstraße Nr. 19
nüderzulegen. (536

Zuschlaqsfrist 3 Wochen.
Bromberg, d. 21. Oktober 1905.

Der Magistrat.
Straßenreinignngs-Deputation.

Schönberg.

W Min allen Breiten u. Fein-
Bi§l| gehalten, massiv Gold

schon v. 4 Mk. an empf.
Ad. Hoehnel N hf., Iuw., Friedrichstr.1.

Möbel, Spiegel
und Polsterwaren!
Verkaufe ich billiger w. j. Händler,

da ich Sclbstfabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister,
Schleuseuau, (213

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzahlungen gestattet.

Jk. Grossflrma M. Jacobsohn,
BERLIN N.24, Lintenstrasse 120.

Lieferant v. Post-, Preuss.
Staats- u. Reichsoisen-
bahn - Beamten verein.

Lehrer -, Militär-,
Kriegervereinen ganz
Deutschi., versendet
die neueste deutsche

i'hocharmige Singer-
Nähmaschine

* Pflllft** ,ür »He Arten

Probezeit, 6 Jahre Garantie.
Berühmte erstklassig. Marken,
Wasch. Roll. Mangel billigst

Militaria-Zollerräder
[.höchst Ansprüche, in Militär-

w
kreisen eingeführt. Kohlen-Ofen

Ä-yöMZÄ
*. gleichen Zwecken, in fed. Zimmer auf-
eusteilen, garantirt geruchlos brennend.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der Klei¬

dungsstücke für das Personal der
Feuerlösch« tt: Straßenreiniguigs-
Anstalt im Berwaltnngsjahr 1906
soll vergeben werden.

Das Verzeichnis der zu liefern
den Gegenstände, sowie die Probe¬
stücke, liegen im Anstaltsbureau,
Wilhelmstraße Nr. 19 aus und
sind verschlossene Angebote nebst
Stoffproben mit entsprechender
Aufschrift verseben, ebenda bis
Mittwoch, d.l5.Novbr.l995,
mittags 12 Uhr, abzugeben.

ZnschlagSfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 21. Oktober 1905.

Der Magistrat. (536
Straßenreinignngs-Deputation.

Schönberg.

Bekanntmach««-.
Die Städtische Straßenreini»

gungSanstalt bedarf voraussichtlich
im Berwaltnngsjahr 1906 meh¬
rerer HilfSgespanne.

Die Lieferungsbedingungen für
die Gestellung der Gespanne können
-m AmkSbureau, Wilhelmstraße
Nr. 19, eingesehen werden; daselbst
sind auch verschlossene, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote bis Mittwoch, den
15. November 1905, mittags
12 Uhr, niederzulegen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 21. Oktober 1905.

Der Magistrat.
Straßenreinignngs-Deputation.

Schönberg. (535
König!. Breuh. 213.Klassen-

lotterie. Originall. z. Hptzhg. b.
7. Nov. b. 1. Dez. 1905 Ha 50 A, ’/io
20 A Rote +Vofe a 3,30 M. Ziehg
19.-23. Dez. 1905. Münch.Ausstell.-
Lose a 2 M. Ziehg. 15. Roo. 1905.
Berl. Pferde-Lose ä 1 Mk. Ziehg.
3. n. 4. Nov. 1905. Porto n Lilie
20 Pf. extra. Carl Büchner,
Schwetz a. W., Kgl. Lott.-Einnchm

So lange Vorrat reicht, offeriere

Häcksel
von vorjährigem gesundem,
allerbestem weißen Richtstroh

und alle anderen (108
Fourage-Artikel. “WW

EmU Fabian,BÄ
Hilfegeg.Bltttst.,Weißfl.2c.erfolgr.
Sv z.-Frauenheil-Jnstitttt Hohen¬
stein,Berlin,Bülow i r.85.(Rückp.)

Teilzahlung von schon
Mark 15.—pro Monat

Pimtitses,
nur erst klaff. Fabrikat. Alleinvertr.
der Hofpiano'ortefabrik E. Wlttfg
Conrad Junga, Sahnhofftr. 88,

Ecke Äanunstraßk.

Unter gutes Recht
ist es, gute Ware für gutes Geld zu ver¬

langen. Sie erhalten gute Ware, wenn Sie

z. B. bei Bedarf die beliebte Delikatess-

Margarine „Solo in Carton“ wählen, die

als die beste anerkannt ist! Garantiert ohne

Eigelb hergestellt, abar unter schriftlicher

Garantie für beste Qualität u. absolute

Frische, bietet dieses unübertroffeneProdukt

: : einen idealen Ersatz für beste Butter. : :

Zur Vermeidung von Unterschiebungen ver¬

lange man jedoch ausdrücklich Margarine

Solo in Carton!

Empfehle von jetzt ab wieder
tägl. frische

Pfannkuchen und
Spritzkuchen.

Desgleichen alle anderen Thee- u.

Kaffeekuche» i.vorzügl.Qualität

Conditorei Jul. Grey.
Bestallungen werden prompt aus¬
geführt. — Fernsprecher 395.—

Sonchong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von Hs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
bewillig, empfiehlt u. versindet

Wilh. Hildenbrandt,
1. Geschäft Danzigerstr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

mit dem Doppelschrauben-Dampser

Meteor“.
Mfahrt von Genua 16. November 1905.

Besücht werden die Häfen: Billafranka (Nizza, Monte Carlo), Bjaccio, Cäqliari,
Algier, Tunis, Palermo (Monreale), Messina, Neapel lBesuv, Pompeji sc.), Genua.
Reisedauer 14 Tage. Fahrpreise von Mk. 300 an aufwärts.

IMF Empfehle tägl. frisch “HUF
Pfannkuchen Dtzd. 40 H.,Räder¬
kuchen Dtzd. 30%, sowie Kaffee.,

Tee- u. Deffertknchen.
Konditorei KoMelskl,

jetzt Heyueftraße 39. (103

ff.türk.Pflaumenmus,48 302f.
ff. selbstgekocht. Mus,aN30H.
empfiehlt E d. Co nt,
110) Elisabeth- u Mittelstr.-Ecke.

-I1P3
r r ü h.
7451)

Fette Bratgänse
ä Pfd. 65 Pfg.

zu haben Freitag
Oramowskl,

Knjawierstraße Nr. 4.

Aorzügl. Lvrise-Kortoffeln
Weltwunder, rote,
Leo, weiße, (11

offeriert billigst franko Hans
R. Albrecht,

Oplawitz Bromberg.
Prob.:6.4ibrocbt,Schleus.,Klein¬
bahn,Wagettfv.4ibrecbt,Gammst.

Mauer Zpeisejwiebeln
(Mittelware) p. Z ntner 4.00 Mk.
ab Rakel gegen Nachnahme offeriert

Laurich, Notel (Netze).

> Alles Nähere enthalten die Prospecte.

HMbmg-Amerika finie, ,4Ä, Hmburs.
In Bremsberg: W. Herbert, Hippelftraße 23.

Geist- u. gabrifsortoffeln,
Straf)

gepreßt u. lose, kauft u. erbittet feste
Offerte David Beermann,
77) Schwerin a. Warthe.

ötrldlTß a:§ Pferdefutter zu
kaufen gesucht. Off

unter 6. 8. 14 a. d. Gschst. d. Ztg
Ein noch gut erh. gMT Koks-

Füllofen w. z. raufe« gef.
Off, unter 8. P. an b. G sch st. d. Z.

Knnstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges Eusterlager komplett eingerichteter vornehmer
und einiacher Wohnräume

in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen«

Spezialität: Emriehtonpn für Oiiizierkasiiios

Ende pte kriliidASlke
m. Schank-, Reftaurat.- ob. ähnl.
Gesch., b. ca. 10000 Mk. Anzahl,
zu kaufen. Off. m. näh. Ang. erb.
Th. Miran, Danstg, Langgarten 73.

Herrsch. Wohnhaus und ein
herrsch. Wohn- n. Geschäfts¬
haus int Mittelpunkte d. Neustadt
sind unter nüttft. Bed. zu verkaufen.
Off, u. 6. Z. a. d. Ge sch st. d.Z. abz.

Wegen Ucbern. e. Landwirtsch.
“S* Waffer-Mühle,
gute Wasserkr., Strecke Brombg
Dirschau, >50 Mrg. Land, floite
Kundennmllerei, verk. Anzahl, ca.
15 000 M. Anfr. V.Selbstrcflekt.pv.
erb Th. Mirau,k!anfis.lungMrtrn73.

Q
Q

Entgeheobeb Restaurant
mit voll. Ausschank n. Einrichtg.Graue, rote Haare ,

r . ,
, ..

-

färb. Sie sofort wun- lst von sofort ob. spater zu verk.
verbar naturgetreu ! Off. u. A. D. a b. Geschst. d. Z.
mit mit Br. Huhn s
Nutin - Haarfarbe
M. 2r

- und Nntin-
Haaröl60Pf.,ftärkt
u. befördert d. Haar¬
wuchs, Völlig un¬

schädlich. — Franz Kuhn,
Kr oncnparf., Nürnberg. Hier:
C.8ebmlckt,Elisabethftr.26,
«nndlaeh. Drg.,Posenerst.4,
R.Wernicke, Mittelstr.48.

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

—— von 650 Mark. an. —

[ Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen j
von 2400 Mark an.

(rümpfe lärtit
in absolut waschechten Farben

Schwarz—Braun—Blau—Mode

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

BrnmhoPli »anzlg er Strasse Sr. 160,
öl U IllUijl g,,K aiserhaus. — Züllichau.

= Im Erscheinen befindet sich: =:

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage.

Ein Nachschlagewerk des

allgemeinen Wissens.

rii

BeinhoM Eraege,
Bromberg, Friedrichstr. 52.

Größtes Lager
oster Sorten Taschenuhren,

Zimmer- und Hausuhren, “TV
Gold- ii. optische Waren. Goldene Ketten u. Traurin«^
zu billigsten Preisen. Laaer Glashütter ^rä c”hdHMI6t

r“?,!

U. 1000 Ztr. Weitzkotzl
A mager ii. Braunschweiger, und

tit. 100 Zentner Wirsing
hat abzugeben R. Albrecht,
12) Oplawitz bei Bromdcrg.
Offeriere sehr billig kleine gesunde

Ntttrkllrtojfelll.
Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Dankbarkeit
zwingt mich, gern und unent.

geltltch hals-, Brust- und
Lungenleidenden tealts.r
Art mtrzutetlen. wie ich durch
ein einfaches, billige« u. erfolg,
reiches Naturprodukt von
meinem qualvollen Leiden be¬
freit worden bin.
Lehrer Banmgartl in Krammel

bet Aussig lSlbe,.

Danzistklsirrtzt Nr. U
herrschafti. Wohnung von
7 3 tut nt. nebst reich!. Zubeh., von

sogl. oder später zu verm. Grey.
Töpferstr.rruh herrschftl.Wohn.,
* l.Et.,6geräum.Zim.,Gart^0jaS,
s.reichl.Zub.,z.v.Näh.ebendas.l.Et.l.
Per sofort u. p. l. Jan. 1906

je 1 f»dl. Sj.Wohn.m.Gntree,
Kochgas Prinzenftraste HE.

Wegzugshalb. IHofwohuung,
2Stub..Kammer,Küche, l.Jan.1906
zu vermieten Viktoriastraße 5.

1 Zimmer, Kammer, Zubeh. an

einz Dame oderHerru zu vermieten.
Monatl. 7 Mark. Danzigerstr. 76b.

2 große Zimmer
mit Gas Thornerstr. 56 zu beritt

Parkstr. 2 kleine Wohnung
zu vermieten. Näheres daselbst.

Zwei Stuben und Sfiiit
frdl. Wohn. z. verm. Königsir. 54.

1 Stube (Hof) ^kornmarkt 4 v.
111. z.verm. Z. erfr Kujawierst.75.

Kl. möbl. Zimmer
Wird von junger Dame gesucht.
Offerten mit Preisangabe unter
L. F. an d. Geschäfts, d. Zlg.

Ungen. möbl. Zimm. zu vor-

i'lbergeh.Gebrauck, ges. Off.m.Preis«
ang. unt. J. K, 24 a. d.Gschst. d.Z.

Möbl.Zim. ev. m.Kab. m. a. oh.
Pension z. verm. Parkstr. 2, I l.
1 möbl. Zimmer nebst Kabinet
ist zu vermieten Wollmarkt 15, II.

Ein möbl. Zsmmer zu verm.

7487) Mittelstraße 15, 1 Tr. l.

Aegailt möblierter Zimer
sofort zu verm. Bahnhofstr. 62.

Ein möbliertes Zimmer
billig zu verm. Friedrichstr. 34, II.

«WohBBBgs-AMelgeii

Rite herrschiiftl. lofjnuitfi
von etwa8 -11 Zimmern nebst Zu¬
behör, wenn möglich Stall, Wagen¬
remise it. Gart, zu mieten gesucht.
Offerten unter K. 18 Hauptpost-
lagernd Königsberg Preuß. erbet.

Stellung sucht, ver-

Eltt lange per Karte die
; AllgemeineYakanzen-

liste. Berlin 126, Neuehochstr.

M-lleiter %
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Bureau, Centrale Darmstadt.

Suche $. sof. tine Wchiiinz
von 4—5 Zimmern und Zubehör.
Off. mit Preisang. u. H. 0.1871
an die Gcschäftsst. dies. Ztg.
Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

Kabelt nebst Wohnung
zu vermieten. (95

Loben nebst Wohnung
sof. z. bin. Nathan, Posenerstr. 35

Herrschostliche Wohnung
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
tt. Zubeh., Garten tt. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zu erfrag, b.
FrauWagner, Elisabethstr.20, Hf

Wilhclmstr. 12
5Z., Eutr., Küche u.all.Zbh.zu vm.

Eine herrschoftl. Wohnniig
besteh, aus 5Zimmern, Badezim-n.,
und sämtl. Zubehör zum 1. Januar
1906, ev. früher zu vermi ten. Be¬
sichtigung zwisch. 5—7 Uhr nachm.
Schleittitzstr. Nr. 17,1 Etage r.

Herrsch. Wohnung v. 4 gr.
Zimmern, Küche in. Kochgas,
Badez., Loggia versetzungshalb.
von sofort oder ipäter zu vermieten.
Näh. Elisabethstr. 43 a, p. l.

Wohnung, SS'»,..

so Bände in Halbleder gebunden zu je io Mark.

Prospekte und Probehefte liefert jede Buchhandlung.

^ Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien.

in gut erholt. Albspinb
ist preisw. zu verk. Näh. bei

R. Werner, Danzigerstr. 12.

d^ttit fast neuer K ranken-Sei bst-
^ fahrer billig zil verkaufen.
7293; Hempelstraße Nr. 26.

Ein g. erh. Flügel preisw.
zu verkaufen. Zu erfragen in bei
Geschä tsstzlle dieser Zeitung

islienkarfen, Einladungskarten,
üerlobungs-und Bochzeilsanzeigep,
Crauerbrieie und Crauerfearten

in hithographie und Buchdruck

schnelle bieferung, solide Preise
empfiehlt

Gruenauersdie Buchdrudierei
Richard Krahl Bromberg

Lat. Handwörterbuch v. Car!
Ernst Georges z v. Auir.'.d Geichst.

Verinicten.
r^ichl. Zubeh. sof. zu

Rinkauerftr. ‘29.

Hochhcrrschoftl. Wohnung
sofort preiswert zu vermieten.
254) Bismarckstr. 3.

(SartcntoD 1 nunq,
3 Zimmer, Entree,

reich! Zubeh., umstandeh. sof.z vm.
Albertstr. 7

Köiligsirahe Nr. 39
sind Wohnungen.zu vermieten.

Lchleuseno», Kirchensir. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. nt. GaS u.

Wafferl. p. sofort od. spät, zu verm.

Sronerstr.l7sauv.Wohn.,lTr. 3Z.,
“»Zub., Gas, Gartenl.Lanbe z. vm.

Elke Büloni- n. Schillerstr.
eine herrschaftl. »Wohnung,
4 Zimm., Badezimm. u. all. Zubeh ,

zu vermieten. W. Knelke.

Wohnung. 3 Ziulin.n.Nche,
Lpeisekam., Mädchenk. u. Zub., sof.
zu verm. Schleuseuau, Kirchenstr.7.

Moltkeftr. Nr. 12/13
ine Wohnung, Part., 3 Zim.,

i Mädchenst., Küche nt. Zub.. ver-
tzungsh. zu verm. A. Plaskuda

^ohn.,3 Z.u.Zb. Danzigerst.75b.

An tüchtiger Konzlist
kann sofort eintreten bei (107

Justizrat Pr. Poeppcl.
Ingr~4 tüchtige,

im Ooerbau bezw. Gleisumbau
erfahrene (110

Lchochtnieifter,
wenn möglich mit Leuten, finden
von sofort bis zum Ein ritt von

Frost bezw. vom nächst.Frühjahr ab
auf der Strecke Posen-Jarotschin
Beschäftigung.

Julius Berger,®!«;.
Königstraße 13. (89

Schneider
Brunnenftraste 15, Part.

Für mein Delikatessen- u. Ko¬
lonialwaren - Geschäft suche per
1. Dezbr. er. einen tücht gewandt.

Verkäufer.
Off. mit Gehallsanspr. bei freier
Station u. Photograp ie an (80

Max Maigatter,
Neu-Ruppin, Bezirk Potsdam.

Tücht. Pappdecker
und Ziegeldecker

können sich melden (110
Reinhard Werner & Co.,

Bahnhofstraße 14.

3 tüchtige Ofensetzer
werden lorort verlangt bei (81
J. Nowakowski, Töpfermeister,

Nakel (Netze). (81

Futzntettt«
zum Ziegelfahren gesucht. (81

Ziegelei Fordon.
Dampfzicgelei Woynowo

braucht von sofort

tüchtige Arbeiter
bei hohem Akkord, auch finden
3 Familien Stellung bei freier
Wohnniig. Meldungen im Kontor
der Dampfziegelei. (81

Anen orbentl Laufburschen
verlangt. Erste Wiener Bäckerei
401) Wallstraße 19.

Einen anst. Laufburschen
verlangt sofort Bäckermeister
Tessiner, Danzigerstr. 88. (7406

ßtltWlS Der heutigen Ge-
DQinWl samtanflageunse¬
rer Zeunng liegt ein sehr inter¬
essanter Prospekt des Berliner
MontagsvlattS „Die Presse“
bet, worauf wir unsere Leser hier¬
mit besond rs aufmerksam machen.

Hierzu eine Beilage.
wr »,« r.« 1. m d-n zai«. »nd un> «icha-.n», «r°»^
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 26. Oktober.

§ über Rechte und Pflichten der technischen
Angestellten referierte, wie schon erwähnt, am

Dienstag abend in einer von der hiesigen Tech¬
nischen Vereinigung einberufenen Ver¬

sammlung Syndikus Dr. jur. Bürner -Berlin.
Der ergangenen Einladung waren die Interessen¬
ten sehr zahlreich gefolgt, so daß der große Saal
des Bürgerlichen Brauhauses gut besetzt war. Der

Vorsitzende der Vereinigung, Herr L o f f i e r, be¬

grüßte die Erschienenen, worauf der Referent m

einem etwa l^stündigen Vortrage fein Thema be¬

handelte. Als Grundlage des rechtlichen Verhält¬
nisses der technischen Angestellten bezeichnete Re¬

ferent den festen Gehaltsbezug. Der Begriff
„technische Angestellte“ umfasse somit alle Betriebs¬
beamte, Ingenieure, Maschinentechniker

_

und

Maschinenzeichner, Modelleure usw. Auch die vom

Staate oder einer Gemeinde beschäftigten Ange¬
stellten fielen darunter, wenn sie in einem gewinn¬
bringenden Betriebe, wie Gasanstalt, Elektrizitäts¬
werk usw. angestellt seien. Leider aber seien die im
Hochbau- oder Tiefbaufach technischen Angestellten
sozial manchmal schlechter gestellt als Schreiber usw.
Die Besserstellung dieser Kategorien sei eine Haupt¬
aufgabe technischer Vereine. Redner gab im Fol¬
genden die einzelnen gesetzlichen Bestimmungen be¬
kannt und erläuterte sie in klarer gemeinverständ¬
licher Weise. Er behandelte zunächst das

_

An¬

stellungsverhältnis und die Regelung des Dienst¬
vertrages, wobei er hervorhob, daß eine Ver¬
pflichtung zu Überstunden nur in dringenden
Fällen bestehe und eine besondere Vergütung hier¬
für zu gewähren sei, wenn eine solche vereinbart
oder eine bestimmte Arbeitszeit festgelegt sei.
Redner behandelte weiterhin die Art und Weise der

Dienstverrichtung und den Urlaub, der nur bei ver¬

traglicher Festsetzung zu gewähren sei, in besonderen
dringenden Fällen aber nicht verweigert werden

dürfe. Angemessener Urlaub sei auch dem Ange¬
stellten nach erfolgter Kündigung zwecks Auf¬
suchung einer neuen Stellung zu gewähren; eventl.
fei der Arbeitgeber zum Schadenersatz verpflichtet.
Sodann ging Redner zur Militärdienstzeit über
und hob hervor, daß im Falle einer freiwilligen
Militärdienstleistung der Arbeitgeber zur Weiter¬
zahlung des Gehalts nicht verpflichtet sei. Im
übrigen sei durch die Gerichte eine Verpflichtung
zur Weiterzahlung bereits bis zu acht Wochen fest¬
gesetzt worden. Der preußische Verkehrsminister
habe sogar Arbeitern im Falle einer Militärdienst¬
leistung den Lohn für 14 Tage zu zwei Dritteln
weitergezahlt. Auf Gratifikationen habe der An¬
gestellte nur bei vertraglicher Vereinbarung An¬
spruch. Bei unverschuldeten Unglücksfällen müsse
das Gehalt bis zu sechs Wochen weitergezahlt wer¬

den, wobei Unterstützungen aus Krankenkassen ufto*
in Abzug kämen. Krankheiten und Unfälle, die sich
der Angestellte infolge von Trunkenheit usw. zu¬
ziehe, kämen hier nicht in Betracht. Des weiteren
erörterte Redner die Auflösung des Dienstverhält¬
nisses mit Kündigung, welch letztere mangels be¬
sonderer Vereinbarung nur sechs Wochen vor dem
Quartalsersten erfolgen dürfe. Eine Auflösung des
Dienstverhältnisses ohne Kündigung, wie sofortige
Entlassung, dürfe nur aus ganz wichtigen Gründen
erfolgen. Derartige Gründe seien: Grobe Tätlich¬
keiten, Verweigerung vertragsmäßiger Leistungen,
Gefährdung von Leben und Gesundheit im Berufe¬
falsche Zeugnisse, das Bestehen eines anderen
Dienstverhältnisses, Untreue und Vertrauensmiß-
brauch, Vorspiegelung von Krankheit zwecks Er¬
halts von Urlaub, Annahme von Provision durch
Lieferanten, Vereitelung eines Auftrages für den
Prinzipal, Verhetzung der Arbeiter gegen den Chef,
Unterlassung von Anzeigen, bezüglich deren eine
Anzeigepflicht besteht, Erstattung von Anzeigen
gegen den Chef, bei denen eine Anzeigepflicht nicht
besteht, Verrat von Geschäfts- und Betriebsgeheim¬
nissen, unbefugtes Verlassen des Dienstes, öfteres
Zuspätkommen, anhaltende Krankheit, Freiheits¬
strafen, Achtungsverletzung, unsittlicher Lebens¬
wandel und Unfähigkeit zur Arbeitsleistung.
Redner erörterte sodann noch das Recht auf Aus¬
stellung eines Zeugnisses, das insbesondere die Art
der Beschäftigung erkennen lassen müsse und erst
am Schlüsse des Dienstverhältnisses ausgehändigt
werden dürfe, sowie die Konkurrenzklausel und
Konventionalstrafe. Bei Streitigkeiten entscheide
das Gewerbegericht, das bis zu einem Gehalts-
bezuge von 2000 Mark zuständig sei, im übrigen die
ordentlichen Gerichte. Zum Schlüsse wies Redner
auf die unverkennbare soziale Besserstellung der
Angestellten in den letzten Jahren hin, deren Lage
aber noch keineswegs eine ideale sei. Der Deutsche
Technikerverband erstrebe namentlich noch die Ge¬
haltsauszahlung am Monatsschlusse, die Aufhebung
des Abzugs von Krankengeldern bei kurzer Krank¬
heit des Angestellten, und das Erlöschen der Be¬
stimmungen, betreffend die Konkurrenzklausel nach
drei Jahren. Das Gefühl, daß die technischen An¬
gestellten Beamten zweiter Klasse seien, müsse be¬
kämpft werden. Ein Zusammenschluß aller Ver¬
bände fei das Hauptziel der technischen Angestellten,
die keineswegs eine Spitze gegen die Arbeitgeber
richten wollten. Von einer Besserstellung der An¬
gestellten werde die gesamte deutsche Industrie den
größten Nutzen haben. — An den mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich noch
eine lebhafte Diskussion an.

f Der Verband deutscher Spiritus- und Spiri-
tuosen-Jnteressenten E. V. Berlin, der auch in
Bromberg viele Mitglieder zählt, hält am 14. No¬
vember in Thorn eine Versammlung ab. Der
Generalsekretär Paul Hoepke wird dabei einen Vor¬
trag halten über die durch die Zentrale für Spiri¬
tusverwertung hervorgerufenen Verhältnisse und
im besonderen über das Thema: „Wie. können wir
das Monopol der Zentrale auf dem Spiritus¬
markt durchbrechen?“, worauf sämtliche Inter¬

essenten, Destillateure, Brennereibesitzer aus Brom-

berg und Umgegend besonders hingewiesen seien.
§ Erledigte Stellen für Militäranwärter.

Kaiserl. Ober-Postdirektion Bromberg, Landbrief¬
träger, Dienstort wird bei Einberufung bestimmt,
6 Monate Probe, Gehalt 800 bis 1000 Mk. und

Wohnungsgeldzuschutz.
L. Fordon, 24. Oktober. (Darlehns-

kafsen verein.) Am Sonntag abend hielt der

Fordoner Darlehnskassenverein im Schützenhause
eine Generalversammlung ab. Der Vorsitzende,
Gutsbesitzer Pettelkau-Niecponie, eröffnete die

Versammlung mit einer Ansprache, welche beson¬
ders der Ehrung des in der Versammlung an¬

wesenden Polizeirats Kleinfeld aus Bromberg
galt. Der Redner hob in seiner Ansprache die
vielen Verdienste hervor, die Polizeirat Kleinfeld
sich als Begründer, als langjähriger Vereinsvor¬
steher und als Vorsitzender des Aufsichtsrats um

den Verein erworben habe. Zum Schluß seiner
Darlegungen bat der Redner Herrn Kleinfeld, die

Ehrenmitgliedschaft des Vereins anzunehmen und

brachte auf Herrn K. ein Hoch aus. Polizeirat
Kleinfeld dankte in bewegten Worten für die

Ehrung. Der Vorsitzende bat dann noch Herrn K.,
dem Verein auch in Zukunft sein Interesse und sein
Wohlwollen zu schenken. Für das verzogene Auf¬
sichtsratsmitglied Lehrer Glesmer-Deutsch-Fordon
wurde Gasthofsbesitzer Wollschläger-Deutsch-Fordon
in den Aufsichtsrat gewählt. Es wurde beschlossen,
dqr Deutschen Lagerhaus-Genossenschaft in Posen
beizutreten und einen Anteilschein der Gesellschaft
zu erwerben. Darauf wurde der Revisionsbericht
bekannt gegeben und dann die Versammlung ge¬

schlossen. Nach der Versammlung fand noch ein
gemütliches Beisammensein statt.

Lobsens, 23. Oktober. (Revolte.) In
Weißenhöhe revoltierten betrunkene Arbeiter der

Kleinbahn und konnten nur gewaltsam davon ab¬
gehalten werden, größere Zerstörungen anzurichten.
Die Rädelsführer sind verhaftet. Es ist gegen sie
wegen Landfriedensbruchs Anklage erhoben worden.

a Hohensalza, 24. Oktober. (Der israel¬
itische Frauenverein) hielt am Montag
abend im Hotel Weiß seine ordentliche General¬
versammlung ab. Die stellvertretende Vorsitzende,
Frau Goldarbeiter Löwensohn, gedachte zunächst der
irr; Laufe des Vereinsjahres verstorbenen Mit¬
glieder, zu deren Andenken sich die Anwesenden von

ihren Sitzen erhoben. Sodann gedachte sie in
warmen Worten der nach Berlin verzogenen seit¬
herigen Vorsitzenden Frau Kommerzienrat Levy,
die in Würdigung ihrer Verdienste um den Ver¬
ein zum Ehrenmitglied ernannt wurde; eine kunst¬
volle Adresse wurde ihr bereits überreicht. Sodann
erstattete RentnerSandler den Jahres- und Kassen¬
bericht. Die Vermögenslage des Vereins ist da¬
nach eine sehr günstige; ein mehrere Tausend
Mark zählender Reservefonds ist in Sparkassen-
büchern angelegt. Die Vorstandswahl ergab nach¬
stehendes Resultat: Zur ersten Vorsitzenben wurde

gewählt Frau Assessor Fabrikbesitzer Dr. Levy, als
st.'llvertretende Vorsitzende Frau Goldarbeiter
Löwensohn, als dritte Vorsitzende Frau Rosenfeld;
al§ erste Krankenvorsteherin Frau Sandler, als
deren Stellvertreterin Frau H. Cohn und als dritte
Vorsteherin Frau Meyer; als weitere Vorstands¬
mitglieder wurden gewählt Frau M. Hendelsohn,
Frau Rabbiner Dr. Kohn, Frau Schwersenz, Frau
L. Markus, Frau I. Cohn, Frau Sanitätsrat
Dr. Warschauer, Frau A. Cohn; als Rendantin
Frau Peiser und als Schriftführerin Frau Rab¬
biner Dr. Tietz. Zu Beisitzern wurden gewählt:
Fabrikbesitzer Dr. Levy, Rentner Sandler und
Ziegeleibesitzer Schwersenz.

Si. Znin, 25. Oktober. (Der heutige
Herb st jahrmark t) war, da infolge der Cho¬
leragefahr die Jahrmärkte in mehreren Städten
des Bezirks aufgehoben wurden, sehr gut besucht.
Der Auftrieb an Vieh war bedeutend. Für gute
Milchkühe wurden 300 bis 350 Mark gezahlt. Auf
dem Pferdemarkt, wo nur Arbeitspferde gehandelt
wurden, ging das Geschäft

_
ziemlich flau. Der

Krammarkt befriedigte die Geschäftsleute wie
selten, und machten namentlich die Pelzwaren¬
händler sehr gute Geschäfte. Das Wetter war den

ganzen Tag durch günstig.
P StrÄno, 25. Oktober. (Imker verein.

Symphoniekonzerte.) Hier ist zur Hebung
der Bienenzucht ein Jmkerverein gegründet worden.
Man rechnet auf 20 Mitglieder. Zum Vorsitzenden
ist Distriktskommissar Altmann, zum stellvertreten¬
den Vorsitzenden Förster Nickel gewählt worden.
Der Verein hat sich dem Provinzialverein ange¬
schlossen und den Oranienburger „Prakt. Weg¬
weiser“ als Vereinsblatt gewählt. — Musikdirektor
Friedemann-Hohensalza giebt in diesem Winter im
hiesigen Deutschen Vereinshause drei Symphonie¬
konzerte, das erste im November. Das Zustande¬
kommen dieser Konzerte ist durch vorheriges
Abonnement gesichert worden.

Tremessen, 23. Oktober. (Unglücksfall.
i Wild geworden.) Auf der Chaussee Gnesen-

Tremessen, unweit des Luftkurorts Jankowo,
wurde am Sonnabend der 20jährige Maurer
Andreas Szojda von hier während der Dunkel¬
heit von einem Wagen ohne Laterne überfahren.
Trotz ärztlicher Hilfe konnte der schwer Ver¬
letzte nicht mehr gerettet werden. — Dem Fleischer¬
meister Miskiewicz entlief aus dem Gehöft des

: Schlachthauses ein wild gewordener Ochse,
: welcher sich auf der Flur bei Lubin rasend um¬

hertrieb und trotz großer Bemühungen nicht ein¬
gefangen werden konnte. Der Schlachthaus¬
inspektor Peich erlegte darum das Tier durch zwei
gut gezielte Gewehrschüsse. (Pos. Z.)

| W. Samotschin, 25. Oktober. (Besitz-
| Wechsel. Viehmarkt. Schlußstein¬

legung. Feuer.) Der Rentier Gustav Wruck
hat seine Gastwirtschaft nebst Kolonialwarenhand¬
lung, in der Philippstraße belegen, für 33 000 Mk.

i an den Kaufmann August Gartzke in Weißenhöhe
1 verkauft. — Die Fritz Knuthsche Ziegelei in

Freundsthal haben die hiesigen Gebrüder Hermann
und Ewald Haase für 14 000 Mark übernommen.
— Der gestrige Viehmarkt war gut besucht. Auf
dem Rindviehmarkt standen über 400 Stück, dar¬
unter vorzügliche Ware. Hochtragende Kühe brach¬
ten 300 bis 350 Mark. Auch auf dem Schweine¬
markt wurde bei reichlicher Zufuhr lebhaft gehan¬
delt und für Ferkel 30—48 Mark gezahlt. Wie
immer bot auch diesmal der Pferdemarkt ein Jam¬
merbild. Es waren nur wenig minderwertige
Tiere zum Verkauf gestellt. — Die Schlußstem-
legung bei der hiesigen katholischen Kirche fand
vergangenen Sonntag in Gegenwart von sechs
Geistlichen und etwa 1000 Personen statt. Der

Propst Lurc aus Margonin hielt eine Ansprache
und verlas die Urkunde, welche eingemauert wurde.

Recht verstimmend wirkte die Bevorzug¬
ung des P o l n i s ch e n auf die Anwesenden.
Sowohl die Lieder wurden polnisch angestimmt,
als auch die Ansprache polnisch gehalten und
dann erst deutsch. Hier wohnen überwiegend
deutsche Katholiken, welche verlangen können, daß
die deutsche Sprache an die erste Stelle gesetzt wird.
Wer die hiesigen Verhältnisse kennt, hält die polni¬
schen Ansprachen für vollständig überflüssig —

Sonntag abend brannte in Ratschin die sogenannte
Nadolnikmühle nieder. Dieselbe war mit 13 000
Mark versichert.

x. Janowitz, 25. Oktober. (Eigenartiger
Unfall.) Als der hiesige Schlachthausinspektor
Schulz sich heute xx\ einem Wascheimer die Hände
abwaschen wollte, schnitt er sich an einem Schlacht¬
messer den Zeigefinger fast ganz ab. Das Messer
war zum Abwaschen in den Eimer gelegt worden,
wovon Schulz aber nichts wußte.

$ tiefen, 24. Oktober. (Ausreißer.) Seit
etwa 14 Tagen ist der 13jährige Schulknabe
Smirzewski spurlos verschwunden. Der Vater
gab ihm 10 Mark, welche er auf die Polizei
bringen sollte. Der Bursche hat das Geld nicht
abgeführt, sondern verschwand mit demselben. Alle
Recherchen sind ohne Erfolg geblieben. Ein
anderer jugendlicher Ausreißer war von hier nach
Schroda gewandert. Da der Knabe zerlumpte
Kleider hatte, erbarmte sich seiner ein Wohltäter,
kleidete ihn ein und ließ ihn den Eltern von

Schroda nach Gnesen zurückführen. (Pos. Z.)
K. Gnesen, 25. Oktober. (U n g l ü ck s f a l l.

Masern. Bahnprojekt.) Die Arbeiterin
Agnes Banaszak aus Bischofsburg begab sich am

Sonntag nach Kletzko zur Kirche, ist aber nicht
mehr nach Hause zurückgekehrt. Ihr Leichnam ist
gestern in einem Torfgraben unweit Kletzko ge¬
funden worden. — Unter den Kindern treten hier
vielfach Masern, in einzelnen Fällen auch Schar¬
lach auf. Der Schulbesuch ist darum zurzeit wenig
günstig, in einzelnen Klassen beträgt die Zahl der
Absenten bis 20 Prozent. — Den vom Abgeord¬
neten Peltasohn am 30. März d. I. im Abgeord¬
netenhause gemachten Vorschlägen betreffs des
Baues einer Bahn von Wreschen über Mieltschin
nach Witkowo und bon hier durch die dicht besie¬
delte deutsche Gegend nach Mogilno, Bartschin und

Labischin mit der Einmündung bei Hopfengarten
in die Strecke Hohensalza-Bromberg ist man be¬
reits näher getreten. Die vorgeschlagene Strecke
wird durch Eisenbahndirektor Dr. Mertens aus

Bromberg in Begleitung der zuständigen Zandräte
besichtigt.

Posen, 25. Oktober. (Einen Sprung
auf Leben und Tod) wagte der auf dem

Wege nach einer Besserungsanstalt nach Posen be¬

findliche 17 Jahre alte Zögling Nikolajewski aus
der Strafanstalt Plötzensee in der Nähe der Sta¬
tion Vietz aus dem Eisenbahnzuge. Nach seiner
Aussage wurde N. bei dem Sprunge gegen einen
vorübergehenden Zug geschleudert, fiel auf das
Trittbrett eines Wagens und wurde so ein Stück
mitgeschleift. Trotz schwerer Bein- und Kopfver¬
letzungen und starken Blutverlustes schleppte er sich,
wie der „Ges.“ mitteilt, bis zur nächsten Wärter¬
bude, wo er notdürftig verbunden und dann in das

Krankenhaus nach Vietz gebracht wurde.
Ke. Pogorzela, 25. Oktober. (Nicht be¬

stätigt.) Die hiesigen Stadtverordneten wählten
zum Bürgermeister unserer Stadt den Stadtrat
Reiner aus Trachenberg. Der Regierungspräsident
hat jedoch die Bestätigung versagt.

Grätz, 24. Oktober. (Städtisches.) In
der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten wur¬

den die Mittel zur Ausstattung des neuen Schul¬
gebäudes in Höhe von 5000 Mark bewilligt. Zur
Beschaffung eines Pianinos für die Aula wurden
600 Mark bewilligt. Ferner wurden die auf 800
Mark veranschlagten Kosten zur Herstellung be¬

festigter Anlagen um das neue Amtsgerichts¬
gebäude genehmigt.

y Lissa, 25. Oktober. („Das Alte stürzt“.
Zur Gymnasial feiet:.) Unsere Stadt ver¬

liert immer mehr ihr altes ehrwürdiges Aussehen
und zieht ein modernes Kleid an. Wohl schon Be¬
dacht nehmend darauf, daß in nicht allzu langer
Zeit die zweite Friedenskonferenz zusammenberufen
werden wird, schwindet der Stadtwall immer mehr
und mehr, der Wallgraben wird überwölbt und
ganz zugeschüttet. Nur noch kurze Strecken des
Walles und des Grabens zeugen von vergangenen
Zeiten, .doch werden auch diese Erinnerungszeichen
in etwa 14 Tagen verschwunden sein. Die Stadt
hat durch Beseitigung des Wallgrabens herrliche
Promenadenanlagen erhalten; allerdings hat die
Überwölbung recht beträchtliche Geldmittel ge¬
fordert. — Zur Jubelfeier des Gymnasiums ist
nachzutragen: Beim Semesterreiben war Land-
tz e r i ch t s r a t a. D. N o l t e, der früher lange
Jahre in Bromberg tätig war, mit dem 102.
Semester der älteste ortsanwesende frühere
Abiturient. Der älteste lebende Abiturient ist
unseres Wissens Amtsgerichtsrat a. D. Wojtowski
in Bobrownik, Kreis Schildberg (1845).

mg. Thorn, 25. Oktober. (Ein frecher
Einbruchsdieb stahl) wurde, wie schon kurz

erwähnt, in der letzten Nacht in das Geschäft des

Uhrmachers und Gold- und Silberwarenhändlers
H. Sieg in der Elifabethstraße verübt. Die Diebe
sind durch das Kellerloch eingedrungen und haben
eine beschlagene und eine eiserne Tür mit Brech¬
stangen erbrochen. Aus dem Geschäft sind dann
üb er 150 goldene und silberne Taschen¬
uhren, über 250 Ringe, 12 Armbänder, 17

Broschen, 14 Busennadeln und einige andere Wert¬
sachen entwendet worden, welche zusammen einen
Wert von gegen 15000 Mark hatten. Man
nimmt an, daß die Einbrecher sich der russischen
Grenze zugewandt haben.

? Schweb, 25. Oktober. (Chausfeebau.
Parzellierung. Stadtpark.) Für den
Bau einer Chaussee von Dritschmin nach Salesche,
Kreis Schwetz, hat der westpreußische Provinzial-
Ausschuß die Summe von 33 692 Mark bewilligt.
— Ein gutes Geschäft bei der Parzellierung feines
Grundstückskomplexes hat der hiesige Beamten¬
wohnungsbauverein gemacht. So z. B. erzielte er

bei dem “Verkauf eines Landstückes unmittelbar an

der Chaussee gelegen in Größe von ca. 1% Morgen
den Preis von 9400 Mark. — Zur Anlegung eines
Stadtparkes hat der Verein der Stadtge¬
meinde Schwetz eine Fläche von ca. 8 Morgen, den.

Morgen zu 600 Mark, zum Kauf angeboten. In
der nächsten Stadtverordnetensitzung werden sich
die Herren Stadtverordneten darüber schlüssig
machen.

Elbing, 25. Oktober. (Tod durch Üb er¬

fahren.) Der siebenjährige Sohn des Zimme¬
rers Reimer ist heute vormittag von einem Fuhr¬
werk überfahren und sofort getötet worden.

Tilsit, 24. Oktober. (Die Unter¬
suchung über das Eisenbahnunglück)
nähert sich ihrem Abschluß. Auch die eisenbahn¬
amtlichen Ermittelungen wie diejenigen der Til¬
siter Staatsanwaltschaft haben leider mit Bestimmt¬
heit ergeben, daß der Hauptschuldige, der auf der
Güterzugsmaschine ums Leben

>
gekommene Lo¬

komotivführer Beeck, bis zur völligen Unzurech¬
nungsfähigkeit betrunken gewesen, und daß auf
diese Tatsache das Unglück zurückzuführen ist.. Noch
nicht aufgeklärt ist, warum der mit Beeck auf der

Maschine befindliche Heizer Graf, der jenen auch
aus dem Restaurant abgeholt hat, den Zustand
seines Führers nicht zur Anzeige gebracht und auch
sonst nichts getan hat, das Unglück zu verhüten.
Gegen Graf, der sich noch schwer verletzt im
Krankenhaus zu Tilsit befindet, richtet sich infolge¬
dessen auch in erster Linie die gerichtliche Unter-
Mung, und er wird sich nach seiner Wiederher¬
stellung zweifellos vor dem Strafrichter zu ver¬

antworten haben.

iSmsfttefimL
Ein Urteil des Berliner Kaufmannsgerichts

erregt nicht nur in den Kreisen der Kaufmannschaft
berechtigtes Aufsehen. Da die Begrün¬
dung der Entscheidung zur Beurteilung des Falles
von Bedeutung ist, so geben wir sie hier nach dem
„Berl. Tagebl.“ im Wortlaut wieder. Eine be¬
kannte Firma hatte einen Angestellten ohne Kün¬
digung entlassen, weil er in Gegenwart des kaufen¬
den Publikums seinen Vorgesetzten mit
den gröbsten Schimpfworten belegt
hatte.“ Der Handlungsgehilfe strengte Klage an,
und obgleich die vernommenen Zeugen die Angaben

I der beklagten Firma vollinhaltlich bestätigten, er-

kannte das Kaufmannsgericht für Recht: „Die
Firma wird verurteilt, an Kläger 240 Mark zu
zahlen und die Kosten des Rechtsstreites zu tragen.
Diese Entscheidung ist rechtskräftig. Nur bei Wert¬
gegenständen über 300 Mark ist die Berufung zu¬
lässig.“ Gründe: Der Kläger war als Verkäufer
bei der Beklagten angestellt mit vierwöchentlicher
Kündigung. Er ist am 12. Juli entlassen, weil er

den stellvertretenden Abteilungsvorsteher, als dieser
ihm Anordnungen geben wollte, mitten im Geschäft

j vor dem kaufenden Publikum mit Ausdrücken wie
: Lump, Schuft, dummer Junge, er würde ihn- nieder¬

schlagen, wenn ihm seine Eltern nicht leid täten,
und bei ihm sei wohl das Gehirn bei der großen
Hitze eingeschmort, belegt hat. Entgegen dem auf
Abweisung der Klage gerichteten Antrage der Be¬
klagten hat das Gericht es für angebracht gehalten,
dem mit dem Tenor gleichlautenden Antrage des
Klägers, der damit sein Gehalt vom 12. Juli bis
ultimo August fordert, stattzugeben, weil unstreitig
der Beschimpfte dem Kläger nicht förmlich
oder durch Anschlag als Vorgesetzter vor¬

gestellt worden ist (!) und somit § 72 Nr. 4
des Handelsgesetzbuches nicht Platz greifen kann,
andererseits ein Streit unter Mitangestellten eine?
sofortige Entlassung nicht rechtfertigt.

Braunschweig, 25. Oktober. Das Schwur¬
gericht fällte heute in dem Sensationsprozeß, be¬
treffend die Ermordung des Bauern Jörgens in
Kaierde, das Urteil. Der Anbauer Jörgens jun.
wurde, nachdem er eingestanden hatte, seinen

| V ater erwürgt zu haben, wegen einfacher
Körperverletzung mit tödlichem Ausgang unter

Zubilligung mildernder Umstände zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt. Seine Mitangeklagte

: Ehefrau wurde freigesprochen,
j Das Reichsgericht hat das Urteil des Land-
! gerichts I Berlin vom 12. Mai d. Js., durch welches
| der Schriftsteller Frank Wedekind - München

und derVerlagsbuchhändler BrunoKasfierer-
Charlottenburg von der Anklage, eine unsitt¬
liche Schrift (Wedekinds Tragödie „D i e

Büchse der Pandora“) verbreitet zu haben,
freigesprochen wurden, auf Revision des Staats¬
anwalts aufgehoben und die Sache zur ander¬
weitigen Verhandlung an das Landgericht Ü Ber¬
lin verwiesen.
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Moltkes Frau.
Zur Enthüllung des Moltke-Stand-

bildes in Berlin am 26. Oktober.
Wenn heute in Gegenwart des Kaisers und

der höchsten Vertreter der Armee die Hülle fällt
von dem Denkmale, das dem größten deutschen
Strategen auf dem Königsplatze in Berlin, gegen¬
über dem Bismarcks und zur Seite desjenigen
Roons errichtet worden ist, so wird die Erinnerung
neubelebt werden an all das Unvergängliche, das
Helmuth von Moltke für Deutschlands Macht und
Ehre schuf. Dankbarer noch als sonst wird man

des Feldherrn gedenken, der die deutschen Heere
einst zum Siege führte.

Vielleicht ist die Gelegenheit. dieses Ehren¬
tages nicht schlecht gewählt, um auch jener Frau
stch zu erinnern, die länger als ein Vierteljahr¬
hundert die treue und liebende Gefährtin Helmuth
von Moltkes war und der das tragische Geschick
widerfuhr, in der Blüte der Jahre scheiden zu
müssen, ohne den glorreichsten Abschnitt seines
Daseins zu erleben, ohne ihn auf der Höhe seines
Ruhmes sehen zu können. Wenn das deutsche Volk
feine Helden ehrt, so sollte es deswegen nicht der
Frauen vergessen, die, wie Johanna von Bismarck
und Marie von Moltke, diesen Helden zur Seite
standen und, zu deren Größe voll Verständnis aus¬
schauend, ihren eigenen Lebenszweck nur darin such¬
ten, ihnen im häuslichen Kreise jede Sorge, jedes
kleine Ungemach aus dem Wege zu räumen, sodatz
sie hier nur Ausruhen und Stärkung finden möch¬
ten zu den Pflichten ihres Amtes, zur Erfüllung
der hohen Aufgaben, vor die das Schicksal sie stellte.

Man weiß, daß Moltkes Frau ihm als Stief¬
kind seiner Schwester nahe verwandt und an

Jahren viel jünger war als er. Sie stand fast noch
im Kindesalter, als sie, kaum sechzehnjährig, dem
41jährigen Generalstabsmajor die Hand vor . dem
Altare reichte. Marie Burt war am 5. April 1826
in Kiel als die Tochter eines Engländers aus ver¬

mögendem und angesehenem Hause, des John
Heytiger Burt geboren, der seinen Wohnsitz nach
Holstein verlegt hatte, seitdem er eine Tochter dieses
Landes, Ernestine von Staffeldt, zur Frau ge¬
nommen hatte. Nur hin und wieder verließ er

seine zweite Heimat, um den ihm gehörigen großen
Zuckerplantagen auf der westindischen Insel St.
Croix einen Besuch abzustatten. Marie Burt war
sechs Jahre alt, als sie die Mutter verlor, und
zwei Jahre später führte ihr Vater Auguste von
Moltke als zweite Gattin heim. Damals ver¬
tauschte Mr. Burt Kiel als Wohnsitz mit Schleswig
und dieses dann schließlich mit Itzehoe, — um

Hamburg näher zu sein.
Marie Burt war eben konfirmiert worden und

begann, in die große Welt^ausgeführt zu werden,
als sie zum ersten Male den Bruder ihrer Stief¬
mutter erblickte. Sein Name freilich ward längst
täglich im Burtschen Hause mit Liebe und Be¬
wunderung genannt. Abends, nach gemeinschaft¬
lichem Tee, las man sich die Briefe vor, die er vorn
Orient aus an seine Schwester richtete und in
denen er seine Kriegserlebnisse anschaulich und le¬
bendig schilderte. Wie er dann selbst kam, sah
Marie zu ihm, dem soviel erfahreneren und äl¬
teren, anfangs wohl mit kindlicher Scheu und Be¬
fangenheit auf und ahnte nicht, daß in seinem Her¬
zen so schnell eine starke Neigung zu ihr aufge¬
keimt war. Als die Stiefmutter es dann über¬
nahm, sie hiervon in Kenntnis zu fetzen, war sie so
überrascht, daß sie bat, drei Tage warten zu dürfen,
ehe sie auf seine Werbung um sie antwortete. Aber
wie die drei Tage vorüber waren, hatte sie den
Kampf mit ihrem Herzen und damit ihre Zukunft
entschieden. „Am schwersten wird es mir, so sagte
die 15jährige Braut damals zu ihrer Schwester
Jeannette, ihn nicht mehr „Onkel Helmuth“ zu
nennen.“ Wie ernst sie aber über die Bestimmung
ihres Schicksals dachte, hat eine Jugendfreundin
von ihr gekennzeichnet, die schrieb: „Als ich Marie
zum ersten Male nach ihrer Verlobung sah, fiel sie
mir um den Hals und sagte: „Bitte Du Gott mit
mir, daß ich eine Frau werde, die feiner Liebe

(Nachdruck verboten.)
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„Wer war denn dieser Herr mit dem aus¬
ländischen Akzent?“ frug Erich, der inzwischen lang¬
sam weitergegangen, den Bruder, als dieser ihn
einholte. „Ich möchte auf seine Zugehörigkeit zu
irgend einem Spezialitätengenre wetten “

„Ganz recht — Sennor Espardo ist in der Tat
ein Künstler des Varietee-Theaters und zwar ein
ganz tüchtiger in seinem Fache. Er ist augenblick¬
lich am hiesigen Apollogarten engagiert und bildet
mit seinen Darbietungen als spanischer Jongleur
eine der Hauptnummern des Programms.“

„Und wie kommst Du zu seiner Bekanntschaft
— doch hoffentlich nicht amtlich?“

„Bewahre,“ lachte der Kommissar. „Ich lernte
ihn vor etwa vierzehn Tagen bei einem Besuche
des Apollogartens nach der Vorstellung im dortigen
Restaurant durch einen meiner Kollegen, dessen
Hausgenosse er ist, kennen. Da es das erstemal
ist, daß ich einem Angehörigen dieser Art von
Künstlervölkchen näher trat, war mir die Bekannt¬
schaft nicht uninteressant. Ist Dir's recht, so können
wir uns ja in den nächsten Tagen gemeinschaftlich
eine der Vorstellungen im Apollogarten und damit
die neueste Sensationsnummer Sennor Espardos
ansehen — vorausgesetzt natürlich, daß es Dir mit
dem Spanier in bezug auf den ersten Eindruck,
nicht ebenso ergeht, wie mit dem armen Hagenow,
der ja durchaus keine Gnade vor Deinen Augen
8« finden scheint!“

Erich beantwortete die kleine Neckerei seines
Bruders nur mit einem halb ungeduldigen, halb ab¬
wehrenden Achselzucken, als wäre es ihm unlieb,
nochmals auf den ersten Gegenstand ihres Ge¬
sprächs zurückzukommen.

Trotzdem mußten sich seine Gedanken doch noch
mit Hagenow beschäftigen, denn als beide in der
SBfl&mmg des Kommissars angelangt waren, deren

würdig ist.“ Die Jugend Marie Burts ließ es
wünschenswert erscheinen, die Hochzeit noch um ein
Jahr hinauszuschieben und erst am 20. April 1842
fand sie in der St. Laurenti-Kirche in Itzehoe statt.
Im eigenen Wagen und mit eigenen Pferden führte
Moltke seine junge Frau nun nach Berlin, wo sie
die ersten Jahre ihres Ehestandes verleben sollte
und er ihr am Potsdamer Platz ein trauliches, nach
heutigen Begriffen freilich recht bescheidenes Heim
bereitet hatte. Vom ersten Tage ihrer Ehe an

verstand es Marie von Moltke auf eine Art, die
nur ihrer tiefen Liebe entspringen konnte, sich mit
dem Berufe ihres Gatten so zu identifizieren, ihn
so zu beglücken und durch die beständige, gleich¬
mäßige Herterkeit ihres Charakters zu erfrischen,
daß er sie mit Recht seinen „treuen Kameraden“
nennen konnte. Ihr Anteil an seinen militärischen
Pflichten ging soweit, daß sie bald in der Rang¬
liste besser Bescheid wußte als er. An sie wandte er

sich oft, wenn er Auskunft haben wollte über den
Standort oder die Zusammensetzung eines Trup¬
penteils. Sie interessierte sich für jede Neuerung
auf militärischem Gebiete so sehr, daß sie sich nach
der Einführung des Zündnadelgewehrs'ein solches
vorlegen ließ und nicht ruhte, bis sie es nicht selbst
auseinandernehmen und zusammensetzen konnte,
ja diese Vorliebe für militärische Dinge zeigte sich
sogar in ihrer Redeweise, bei der sie gern für die
alltäglichen Dinge die entsprechenden soldatischen
Ausdrücke gebrauchte.

Uns Kindern des 20. Jahrhunderts erscheint
ja Moltke unwillkürlich immer nur als der Greis,
wie ihn die bekanntesten Bildnisse darstellen und
wir wohl selbst ihn noch sahen. Wir denken, wenn
wir seinen Namen nennen, an den Moltke des
großen Krieges 1870 und es ist uns beinahe schwer,
uns einen jüngeren, einen bei aller Mäßigung und
allem Ernste lebensfrohen Moltke vorzustellen, ihn
uns gar als einen glücklichen und galanten Ehe¬
mann zu denken. Es ist hier auch nicht der Raum,
des näheren zu schildern, wie sich von Jahr zu
Jahr, von Tag zu Tag dieses Eheglück vertiefte,
und welche harmonische Ergänzungen die Anlagen
beider einander boten. Marie von Moltke war
schon als Kind allerlei Schelmenstreichen zugetan
gewesen und blieb es ihr Leben lang. Oft wählte
sie ihren Gatten selbst zum Ziel ihrer Ausgelassen¬
heit, und niemand freute sich daran herzlicher als
er. Ihre angeborene Munterkeit, ihre Freude an

einem lustigen Scherze bildeten das glücklichste
Gegengewicht zu seiner natürlichen Ernsthaftigkeit,
die durch eine harte Kindheit und ein entbehrungs-
reiches Jünglingsalter noch gesteigert worden war.
Man muß die Briefe Moltkes an seine Braut und
Frau nachlesen, um sich davon zu überzeugen, wie
zart und rücksichtsvoll der gereifte Mann der
jüngeren Geliebten gegenübertrat und wie unab¬
lässig er bestrebt war, ohne in den lehrhaften Ton
des Erziehers zu verfallen, ihr für die Schönheiten
und auch für die Notwendigkeiten des Lebens den
Blick und den Sinn zu stärken. Äußerlich war
Marie von Moltke eine Erscheinung von hohem
Liebreize. Ihr Antlitz zeigte fast klassisch edle Linien
und die dunklen, lebhaften Augen verrieten die
Tapferkeit und die Leidenschaftlichkeit, die die
Grundzüge ihres Wesens waren. Auch der fein
geschnittene Mund gab dieser Festigkeit Ausdruck,
verklärte jedoch das ganze Gesicht, sowie sie ihn
zum Lächeln öffnete.

„Eine tapfere kleine Preußin“ hatte der Prinz
Friedrich Karl Marie.von Moltke einst genannt.
Die Ereignisse von 1864 und 1866 erfüllten ihr
Herz mit patriotischem Stolze, und wenn der An¬
teil, den ihr Gatte an ihnen hatte, sie auch hoch be-
glückte, so vermochten doch die gerechten Ehrungen,
die sich daraus für ihn ergaben, ihren gesunden
und schlichten Sinn nicht zu verwirren. So ist in
einem Briefe, der das Datum des 21. Juli 1866
trägt und in dem sie die Frage erörtert, welche
Belohnung ihrem Helmuth wohl widerfahren
werde, ihr einziger Wunsch der: „Nur keinen
Grafentitel!“ Auf einem Wohltätigkeitsbazare
im Winter 1868 zog Marie von Moltke sich eine
Erkältung zu, aus der sich schnell ein gefährlicher

eines Zimmer Erich für die Zeit seines Aufenthalts
eingeräumt war, frug er plötzlich, nachdem die
Wirtin wie gewöhnlich den Nachmittagskaffee her¬
eingebracht: „In welcher Beziehung steht denn
Herr Hagenow eigentlich zu der Tochter des alten
Kempner?“

Der Kommissar, der sich soeben eine Zigarre
angezündet und es sich auf dem Sofa bequem ge¬
macht hatte, sah einigermaßen überrascht von der
unerwarteten Frage des Bruders zu diesem hin¬
über. „Gertrud Kempner “ sagte er dann.
„Hm, ich glaube anscheinend in der denkbar besten
— wenigstens beschäftigt man sich in den inter¬
essierten Kreisen unserer Stadt schon stark mit der
Möglichkeit, Hagenow als den künftigen Chef der
Firma Kempner und damit natürlich auch gleich¬
zeitig als Gatten Gertruds zu sehen.“

„Also wirklich ? ich scheine mich demnach
in meinen Beobachtungen nicht getäuscht zu haben.“

„In Deinen Beobachtungen? — wieso?“
Erich stieß mit heftiger Bewegung den Löffel

in die Tasse — vielleicht war er nun doch ein wenig
ärgerlich über sich selbst, daß er nochmals von
Hagenow angefangen, denn er sah sich gezwungen,
dem Bruder genauere Auskunft über seinen
heutigen Besuch bei Gertrud zu geben, was er

vorher geflissentlich vermieden hatte.
Jetzt gab es kein Ausweichen mehr — er

mußte sich bequemen, das Verschwiegene zu erzählen
und damit die Wahrnehmung zu schildern, welche
er in bezug auf Getrud und Hagenow gemacht
hatte. „Ich glaube, ich habe eine ziemlich über¬
flüssige Rolle bei der Gelegenheit gespielt,“ schloß
er seinen Bericht, „denn Hagenows Ungeduld,
Gertrud nach seiner Rückkehr wiederzusehen, sprach
sich in so unverhohlener Weise aus, daß mir kein
Zweifel über das enge Einvernehmen bleiben
konnte, welches zwischen beiden herrscht.“

„Na, tröste Dich wegen Deines Mißgeschicks,
mein Junge — zwischen Liebesleuten ist der dritte
eben immer störend und daher überflüssig. Und
was die Ungeduld Hagenows betrifft, so kannst Du
es ihm im Grunde nicht übel nehmen, daß er sich
wenig Mühe gab, sie zu verbergen, sondern seinem
Empfinden ein bißchen die Zügel schießen ließ —

wärest Du an seiner Stelle gewesen. Du hättest es
zweifellos ebenso gemacht.“

Gelenkrheumatismus entwickelte. Die sorgsamste
Pflege vermochte sie nicht dem Leben zu erhalten.
Sie entschlief am Weihnachtsabend fast ohne Todes¬
kampf, während ihr Gatte ihre Atemzüge bewachte
und unter heißen Tränen immer wieder rührende
Worte des Dankes an sie richtete für alle Liebe,
die sie ihm geschenkt hatte. So schwer ihn der
Verlust traf, so fügte er sich ihm doch mit gott¬
ergebener Demut und noch am Tage ihres Hin¬
scheidens konnte er seinem Bruder Adolf schreiben:
„Ich hätte nicht gemocht, daß sie wieder erwache.
Sie hat ein selten glückliches Leben genossen und
ist des traurigen Alters überhoben . . .“

Dr. A. v. W.

stattn und Wissenschaft.
T Ein einfaches Schlafmittel. Alle, die an

Schlaflosigkeit leiden, werden neue Hoffnungen
schöpfen, denn es ist ein neues und ganz einfaches
Mittel dagegen gefunden worden. Sein Entdecker
ist ein Pariser Arzt Dr. Demouchy, und man hätte
auch erwarten sollen, eine solche Wohltat gerade
von Paris zu empfangen, wo nmn sich viel mit
dem Studium des Schlafes und seiner Störungen
abgiebt und vor einiger Zeit sogar eine Hypno-
logische Gesellschaft gegründet hat. Diesem Ver¬
ein hat Dr. Demouchy seine Entdeckung mitgeteilt.
Er verwirft alle Medikamente, die gegen Schlaf¬
losigkeit empfohlen werden, als teils wirkungslos,
teils schädlich oder beides zusammen. Zur Aus¬
führung seines Rezepts braucht man nichts weiter
als die eigene Hand. Die Hand und namentlich
der Handteller ist besonders reichlich mit Blutge¬
fäßen ausgestattet und daher eine Wärmequelle,
deren Strahlung fähig sein soll, eine Erweiterung
der Gesäße und damit den Eintritt des Schlafes
zu bewirken, toemt sie in geeigneter Weise benutzt
wird. Das vorgeschlagene Verfahren besteht darin,
die leichtgeschlossene Hand so gegen die Stirn zu
legen, daß ihre Längslinie sich mit der Mittellinie
des Gesichts deckt. Die Handwurzel muß sich etwa
in der Höhe der Nasenlöcher befinden. Auf diese
Weise wird eine ziemlich starke Erwärmung der
oberen Gesichtshälfte hervorgerufen und noch ver¬
mehrt durch die des Atems, der auf die Hand trifft
und so nach derselben Stelle hingeleitet wird. Unter
diesen Umständen soll es unmöglich sein, die Augen
offen zu behalten. Vielleicht spielt dabei auch eine
gewisse hypnotische Wirkung mit, denn die Sache er¬

innert etwas an den berühmten Kreidestrich, durch
den man einen Hahn hypnotisieren kann. Das
Mittel hat den Vorzug, daß es von jedem in jedem
Augenblick versucht werden kann. Ob es tatsäch¬
lich eine unfehlbare Wirkung besitzt, muß dre
Prüfung ergeben. Gewöhnlich giebt die Natur so
einfache Mittel nicht an die Hand.

Paris, 25. Oktober. In der heutigen öffent¬
lichen Jahressitzung der fünf Akademien gedachte
der Vorsitzende, Maler Edouard Detaille, der ver¬
storbenen korrespondierenden Mitglieder, darunter
auch Adolf Menzels und des Professors Frei¬
herrn v. Richt Hofen.

Konstantinopel, 25. Oktober. Sven von Hedin
hat heute seine Reise über den Kaukasus nach Per¬
sien zur Erforschung Kelats und des Ursprungs
des Brahmaputras und des Indus angetreten.

Kante Chronik.
— Hamburg, 26. Oktober. (Telegramm.)

lBerl. Lokalanz.) Bei einem Sielbau stürzte
ein Schacht ein, wodurch 2 Arbeiter verschüttet
wurden. Der e i n e ist t o t, der andere schwer ver¬
letzt.

— Köln, 25. Oktober. Die Kölnische Volks-
zeitung meldet: In der vergangenen Nacht ex¬
plodierte vor dem Pfarrhause in Marmagen
(Eifel) eine von ruchloser Hand gelegte
Tynamitpatrone. Die Steintreppe, die Tür und
16 Fensterscheiben wurden zertrümmert, ein gegen¬
überliegendes Haus beschädigt. Das Dynamit soll
aus dem Mechernicher Bergwerk gestohlen sein.
Vom Täter fehlt jede Spur.

„— An Hagenows Stelle — ich ? —

Ach, daran zu denken, ist Torheit!“
Erich hatte diese Worte halblaut, wie zu sich

selber redend, gesprochen. Dennoch klang ein so
eigentümlich bitterer, resignierter Ton aus ihnen
heraus, daß der Kommissar aufmerksam wurde. Er
drehte sich vollends zu dem Bruder um, im Begriff,
ihn mit einer feiner gewohnten neckenden Be-
merkungen weiter zu interpellieren — aber ein
Blick auf Erichs Gesicht ließ ihn diese Absicht auf¬
geben.

t
Ja, er erschrak fast vor dem ernsten, bei¬

nahe düsteren Ausdruck, der sich in deck Zügen des
Bruders ausprägte und aus dem nur zu deutlich
das sprach, was jener verschwiegen mit sich herum
trug.

Der Kommissar drehte nachdenklich die Zigarre
zwischen den Fingern — also so stand die Sache?
Darum diese Antipathie Erichs gegen Hagenow,
die ohne Zweifel der Eifersucht auf den glücklicheren
Nebenbuhler entsprang!

Daß Gertrud Kempner damals, vor Jahren,
auf seinen Bruder einen gewissen Eindruck gemacht,
wußte der Kommissar freilich. Allein er hatte das
im stillen als eine jener Jünglingsschwärmereien
bezeichnet, die meist ebenso schnell verschwinden,
wie sie gekommen sind, eine Annahme, welcher er
um so sicherer glauben zu können vermeinte, als
Erich in seine Briefe an den Bruder nie eine
Frage nach Gertrud einflietzen ließ. Und nun

saß die Jugendliebe doch noch in seinem Herzen,
ja, sie schien sich trotz den Jahren der Trennung
nur noch fester in Erich eingenistet zu haben — das
bewies die tiefe Niedergeschlagenheit, mit welcher
er die Tatsache aufnahm: Hagenow als den zu¬
künftigen Gatten Gertruds zu sehen.

Der Kommissar rückte unruhig in seiner Sofa-
ecke hin und her — was war denn nur zu tun,
um dem armen Jungen zu helfen? — Man konnte
ja Gertrud schließlich keinen Vorwurf daraus
machen, daß sie ihr Herz an Hagenow gehängt,
aber daß Erich derjenige sein mußte, dem diese
Wahl eine schöne, heimlich gehegte Lebenshoffnung
raubte, schmerzte den Kommissar aufrichtig.

Er erhob'sich und trat zu dem Bruder, ihm
zärtlich den Arm um die Schultern legend. „Nimms
nicht gar so schwer, Erich,“ sagte er in beschwich¬
tigendem Tone. „Gertrud hat wohl selbst niM

— Paderborn, 25. Oktober. Amtliche Mel-
düng. Heute vormittag 10 Uhr 16 Minuten streß
Personenzug 667 auf der Haltestelle Borchen auf
einen im Gleis 3 haltenden Arbeitszug. Ein Zug-
f ü h r e r wurde anscheinend schwer, ein Zug¬
führer, ein Postbeamter und drei Reisende
wurden leicht verletzt. Sämtliche Verletzten sind
mit dem Personenzug 667 nach Paderborn weiter¬
gefahren und werden dort ärztlich behandelt. Der
anscheinend schwerverletzte Zugführer wurde dem
hiesigen Krankenhause zugeführt. Betriebs¬
störungen und Entgleisungen sind nicht vorge¬
kommen. Der Materialschaden ist unbedeutend.

— Bozen, 26. Oktober. (Telegramm.) fVoss.
Ztg.) Der Berner Naturforscher Ernst Seidel
stürzte auf dem Tauferer Berge ab und wurde
mehrfach verletzt von Bauern gerettet.

— Bern, 26. Oktober. (Telegramm.) fVerl.
Tagebl.) .^Der Maler Manzer stürzte vom Kessel-
Kogel auf! der Rosengartengruppe ab und wurde
mit bedeutenden aber nicht lebensgefährlichen Ver¬
letzungen aufgefunden.

— Der Tanz ins Orchester. Ein merkwürdi¬
ger Zwischenfall ereignete sich im Mailänder Eden-
theater in dem Augenblick, in dem das Ballett
„Gloria o amore“ sein Ende erreichte. Die Prima¬
ballerina Mlle. Torriani sollte noch einen beson¬
deren Pas ausführen, bei dem sie über die ganze
Szene laufen mußte und plötzlich vor der Rampe
Halt machen sollte. Sie mochte wohl den Schwung
falsch berechnet haben, denn anstatt vor der Rampe
anzuhalten, versuchte sie vergebens, das Gleichge¬
wicht zu erlangen, schoß über die Rampe hinaus
und fiel mitten zwischen den Pulten des Orchesters,
zwischen einer Flöte und einer Klarinette, nieder.
Die Musiker waren über den unerwarteten Besuch
von oben nicht wenig erstaunt und im Zuschauer¬
raum ließen sich einige Schreckensrufe hören.
Jedoch wandelte sich die angstvolle Spannung in
jubelndes Beifallsrauschen, als die Tänzerin so¬
gleich auf die Bühne zurückkehrte und wie wenn
nichts geschehen wäre, ihren Pas nun mit größter
Eleganz ausführte.

— Der Schrecken der „schwarzen Hand“. Die
Stadt New-Aork wird wieder einmal von der be¬
rüchtigten italienischen Gesellschaft der „schwarzen
Hand“ in Schrecken gesetzt. Die Emissäre senden
zuerst Drohbriefe aus, in denen sie große Summen
zu erpressen suchen oder mit Tod und Zerstörung
drohen. In den letzten Wochen sind die Opfer, die
die geheimnisvollen Briefe unbeantwortet gelassen
hatten, erschossen oder erdolcht oder ihre Häuser mit
Dynamitbomben in die Luft gesprengt worden.
Das letzte Opfer ist Gastano Costa, ein wohl-,
habender Schlächter aus Süd-Brooklyn, der viele
Briefe der „schwarzen Hand“ erhalten hatte und
nun um 11 Uhr abends in seinem Laden ermordet
worden ist. Dabei ist die erstaunliche Tatsache ans
Licht gekommen, daß alle sechs männlichen Mit¬
glieder der Familie Costa in ähnlicher Weise er¬

mordet worden sind. Der Vater fiel schon in Italien
der Camorra zum Opfer, vier Brüder wurden vor¬
her in Amerika ermordet. Jetzt lebt nur noch eine
Schwester des Ermordeten, die mit diesem zu¬
sammenlebte. Man nimmt an, daß politische Mo¬
tive diese Taten veranlaßt haben.

— Nach einer Entscheidung des Kauf--
mannsgerichts in Dresden sind die
Worte: „Sie sind ein Trauerkloß“ oder „Sie sind
ein ganz trauriger Kloß“ erhebliche Ehrverletzun¬
gen, die den Handlungsgehilfen zum sofortigen
Verlassen des Dienstes ohne Einhaltung der Kündi-
gungsftist berechtigen, und zwar auch dann, wenn
er durch seine Arbeiten Anlaß zum Tadel ge¬
geben hat.

— Ein ungeheurer Sonnenfleck ist, wie man

der „Frankf. Ztg.“ schreibt, gegenwärtig gerade auf
der Mitte der Sonnenscheibe zu sehen. Er ist mit
freiem Auge leicht sichtbar, wenn man dieses durch
ein schwarzes Glas oder ein Loch in einem Karten¬
blatt schützt. Nimmt er doch genau den zehnten
Teil der Sonnenscheibe ein. Im Fernrohr sieht
man diese Stelle der Sonne in gewaltiger Auf¬

gewußt, daß sie Dir schon damals mehr war, wie
eine flüchtige Jugendschwärmerei. Du konntest also
nicht von ihr verlangen, daß sie es in geduldigem
Warten darauf ankommen lassen sollte, ihr Herz
bis zu Deiner Rückkehr frei zu halten. Daß Ha¬
genow ihren Weg kreuzen mußte, um ihre Liebe zu
gewinnen, ist eine Schicksalsfügung, gegen die nun

einmal kein Auflehnen mehr von Deiner Seite
hilft. Trage daher männlich das Unabänderliche
— das Leben liegt noch reich genug vor Dir, um
Dir für die leider verlorene Hoffnung in der Zu¬
kunft Ersatz' bieten zu können.“

Erich ergriff die Hand des Bruders und drückte
sie fest in der seinen — wußte er doch, daß jener
um seinetwillen fast ebenso schmerzlich das Ge¬
schehene empfand, wie er selber.

„Es wird mir auch wohl kaum etwas anderes
übrig bleiben, als zu resignieren,“ sagte er mit
einem schwachen Versuch, zu lächeln. „Fern aber
liegt es mir, Gertrud irgendwie anzuklagen. Du
hast vollkommen recht: sie wußte und weiß natürlich
auch heut noch nicht, was sie mir war und ist —>

wußte ich es ja fast selbst nicht, wie sehr mein Herz
trotz der jahrelangen Trennung an ihr hängt.
Erst das heutige Wiedersehen mit ihr hat mich
eigentlich die Größe meiner Neigung für sie er¬

kennen lassen. Umso mehr mußte also die Tatsache
auf mich wirken, Hagenow im Besitz ihrer Liebe
zu wissen und ich gebe jetzt, bei ruhiger Überlegung,
gern zu, daß mich mein eifersüchtiger Groll ihn
wohl vorhin nicht ganz gerecht beurteilen ließ. Aber
ich verspreche Dir, daß Du in Zukunft keinen
Grund mehr haben sollst, mir über diesen Punkt
Vorwürfe zu machen.“

„Nun, und was Deine Liebe zu Gertrud be¬
trifft nich^wahr, Du wirst auch hierin ver¬
nünftig sein und Dir das Überwinden nicht un¬

nötig schwer machen, mein Junge? — Du mußt ja
doch darüber hinwegkommen, denn wenn Hagenow
wirklich Gertruds Liebe besitzt, woran ich nach
Deinen heutigen Mitteilungen nicht mehr zweifele,
so ist jede Aussicht für Dich endgültig ausge¬
schlossen. Darum noch einmal: trage das Schwere
mit Mannesmut und hoffe auf die Zukunft.“

XSmitoma May



regung. über '40 Einzelflecke, deren größte die
Erde im Durchmesser übertreffen, liegen in der¬
selben Penumbra eingebettet, die vielfach von Licht¬
brücken durchzogen ist. Die Gesamtausdehnung
des Gebildes ist gleich dem sechsfachen des Erd¬
durchmessers rund 80 000 Kilometer. Der Fleck
rückt infolge der Sonnenrotation am 27. Oktober
an den rechten Sonnenrand, wird aber zweifellos
nach 13 Tagen wieder am linken erscheinen. Er¬
klärt sich aus diesem Sonnenzustande vielleicht, so
bemerkt das genannte Blatt, der grauenhafte
Herbst, der uns dieses Jahr beschieden ist?

— Kaiser Wilhelm II. und sein Maler. Unter
dieser Spitzmarke veröffentlicht der Pariser „Fi¬
garo“ ein Interview mit Felix Borchardt, dem
früher in Berlin, jetzt in Paris lebenden Maler,
der soeben ein Porträt des deutschen Kaisers voll¬
endet, das für den Pariser Salon bestimmt ist.
Wilhelm n. als Modell eines Malers kennen zu
lernen, geben uns die Ausfuhrungen Borchardts
Gelegenheit. Die Sitzungen, die der Kaiser seinem
Maler gewährte, begannen auf Wilhelmshöhe und
wurden im alten Palais zu Potsdam fortgesetzt,
wo Borchardt zu diesem Zweck 14 Tage lang weilte.
Der Kaiser ist nach Aussage des Künstlers ein
tadelloses Modell, das mit wahrer Engelsgeduld
stillhält — ein richtiges „Berufsmodell“. Zwei
und eine halbe Stunde ohne Unterbrechung dauer¬
ten oft die Sitzungen. Von Zeit zu Zeit zwar
verließ der Kaiser seine Stellung. Sobald der
Maler aber auch nur eine leise bittende Bewegung
machte, stand sein Modell wieder ruhig da. Wäh¬
rend dieser Sitzungen unterhielt sich der Kaiser
aufs angelegentlichste mit dem Künstler. Weniger
über Politik, doch nahm der Monarch Gelegenheit,
den Präsidenten Loubet als einen „honnete
hoimne“ zu loben und selbst Jaures seine Sym¬
pathie zu bezeugen — bis auf den Sozialismus
natürlich. Im übrigen nahm der Kaiser auch hier
Gelegenheit, seiner Vorliebe für Frankreichs Kunst
und Künstler Ausdruck zu geben. „Ich will nicht,
daß man glaubt, ich sei ein Franzosenfcesser“, ge¬
stand Wilhelm n. Dem Maler war die Uniform,
die der Kaiser trug, etwas zu neu, sah allzusehr
noch nach dem Schneider aus. „Aber ich habe doch
keine alten Kleider,“ lachte der Monarch. Als aber
in einer der letzten Sitzungen, bei denen auch die
Kaiserin oft erschien, der Maler mit einer ge¬
wissen Naivität bekannte, daß er mit seinem Werk
nicht unzufrieden sei, hielt ihm sein Modell lachend
entgegen: „Nicht so stolz sein, lieber Borchardt,
Kritik zu üben, das ist unsere Sache!“

— Berlin, wie es ißt — davon etwas in
französischer Beleuchtung zu erfahren,
hat seine eigenen Reize. Der Korrespondent der
„Jndependence Belge“ unterrichtet seine Leser über
die neuesten Eroberungen, die Aschinger am Pots¬
damer Platz gemacht hat, und entwirft dabei ein
lebendiges Bild von der großartigen Institution,
durch die Berlin mit belegten Brödchen und Bier¬
wurst versorgt wird. Der große Aschingersche Bier¬
palast am Bahnhof Friedrichstraße erscheint ihm
als ein Symbol der sozialen Schichtungen, da auch
hier die Rangleiter von dem Ausschank gewöhnlicher
Biere und billiger Gerichte über den ersten Stock
mit den echten Bieren und der feineren Speisen¬
karte zu den aristokratischen Weinstuben aufsteigt^
Einen melancholischen Abschiedsblick wirft er dann
auf den nun dahingegangenen „Leipziger Hof“, in
dem er das Ideal eines altberlinischen gemütlichen
Bierlokals verherrlicht. „Man glaube nicht,“ so
erzählt er, „daß das gewöhnliches Volk verkehrte.
Nein, da trafen sich Beamte des nahen Marine¬
ministeriums, Sprachlehrer, Studenten, bisweilen
Offiziere, kurz, ehrsame Bürger, aber alle erfüllt
mit altpreutzischen Ideen. Und so war auch die
Küche; sie war einfach aber kräftig. Im „Leipziger
Hof“ essen, das war gleichbedeutend damit, die
Gastfreundlichkeit reicher Bauern in Anspruch zu
nehmen. Da gab es enorme Suppenschüsseln, in
denen dicke Erbsen und große Stücke Specks sich
mengteu, oder dicke Linsensuppen mit Thüringer-»
wurst. Im Sommer gab es da eine „Kaltschale“,
aus Bier mit Zucker, Rosinen und Brotkrumen
sehr deliziös bereitet, und dann die Heidelbeer-
und Brombeersuppen, bei denen Lippen und Zähne
blau wurden. Berühmt war das „Kassler“ mit
gutem Preitzelbeerkompott, am meisten aber er¬

götzten sich die Eingeweihten an den Teltower
Rüben, oder man aß ein polnisches „Zrasy“, eine
Kalbsroulade, in deren Mitte man voller Erstaunen
eine Sardelle entdeckte, während in der Sauce
Rosinen schwammen. Und das alles war ausge¬
zeichnet, wenigstens für die, die an solchen Ge¬
richten Geschmack finden. Denn man muß es ge¬
lernt haben, solche Gerichte zu vertragen, ebenso wie
es zunächst nicht leicht wird, sich den Sitten oder
vielmehr dem Mangel an Sitten einzufügen, die
in diesem Milieu guter naiver Leute, bei ihrer
Unhöflichkeit und ihrer Unkultur herrschten. Seht
doch den Nachbar, der sich da an Eurem Tisch häus¬
lich niederläßt, obwohl es auch sonst noch Platz
giebt, nur weil er Gesellschaft haben will und es
sein Recht ist, Euch anzuöden. Ein brummiges
Grüßen, er läßt sich nieder und umhüllt uns gleich
mit dem Qualm eines scharfen „Knasters“, er

beobachtet alle Schüsseln sehr genau, die die Kellner
vorbeitragen, streut Salz auf einen leeren Teller,
stippt große Stücken Brot hinein, die er mit dem
Bier herunterschluckt; es scheint, daß dieser
Schwamm im Magen appetitanreizend auf ihn
wirkt. Endlich entschließt er sich zu bestellen,
schlürft mit einem befriedigten Pfeifen das Bier
und die Suppe ein, wobei er, um nichts zu ver¬

lieren, auch noch, was im Barte hängen geblieben
ist, einzieht, befördert den größten Teil vermittels
des Messers in den Mund, kratzt die Saucenreste
sorgfältig vom Teller ab, nimmt den Spinat oder
anderes Gemüse mit einem Kaffeelöffel zu sich und
greift endlich zum Zahnstocher.“

Standesamt Bromberg (Landbeziry.
Aufgebote. Arbeiter Ludwig Rhode, Antonie

Makowski, beide Schwedenhöhe. Möbelvolierer BoleslauS
Dembicki. Maria Sciesinski, beide Schwedenhöhe. Eisen-
bahnarbeiter Arthur Klotz. Bromberg. Olga Giese, Schwe¬
denhöhe. Tischlergeselle Theophil Slominski, Bromberg,
Helene Perlik, Bleichfelde.

Eheschließungen. Kaufmann Willy Nadke,
Schröttersdorf, Wanda Schulz. Langenau. Zimmerer
Josef Boguslawski Konstantia Poczekatt, beide Schweden¬
höhe. Arbeiter Wilhelm Erdmann. Hulda Schulz, beide
Schwedenhöhe. Arbeiter Franz Nettelbeck, Schwedenhöhe,
Emma Boehlke, Bromberg. Schlossermeister Hermann
Schwenke, Baumschulenweg bei Berlin, Hedwig Krüger,
Schöndorf.

Geburten. Bäckergeselle WladiSlans Sciesniewski,
Otteraue. 1 S Stellmacher Josef Tomkowiak, Schweden-
höhe. 1 T. Dachdecker Karl Heller, Schwedenhöhe, 1 S.
Arbeiter Karl Lenz, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Her¬
mann Zahrt, Schwedenhphe, 1 T. Arbeiter Franz
Oschinski, Schwedenhöhe, 1 S. Musiker Robert Adler,
Schöndorf, 1 S.

Sterbefälle. Kätnerwitwe Anna WienSkowski
geb. Alexander, Netzort, 64 I. Altsitzer Christian Firchau,
Netzort, 87 I. Besitzer Wilhelm Rettig, Groß Bartelsee,
68 I. Arbeiter Otto Schilling, Schwedenhöhe (Bleichfelde),
23 I. Stephan Wisniewski, Schwedenhöhe, 3 Man.
Johann Oschinski, Schwedenhöhe. 1 Tg. Charlotte Ditt-
mann, Schröttersdorf, 6 Tg.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 16. bis 23. Oktober.

Aufgebote. Schuhmacher Karl Suter, Emma
Tefchke, beide hier. Arbeiter Leon Kaczmarek, Teresin bei
Slestn, Thekla Brzosczyk, hier.

Eheschließungen. Schuhmacher Theovhil Kraw-
czyk, Ludwika Kowolska, beide hier. Schweizer Johann
Heidig, Marianna PisarSka, beide hier.

Geburten. Fuhrwerksbesitzer Anton KatrzynSki
1 T. Prakt. Arzt Dr. Paul MajewSki 1 S. Arbeiter
Josef Kroll 1 T. Schiffseigner Emil Malzahn 1 T.

Handelwnachrlchte«.
Warenmarkt.

Danzig, 25. Oktober. Weizen höher. Gehandelt ist
inländischer bunt 726 Gr. 164 M.. hellbunt 766 Gr.
167 M., hochbunt 750 Gr. 166 M.. fein hochbnnt glasig
761 Gr. 169 M., rot 650 Gr. 144 M.. 692 Gr. 153 M.,
761 Gr. 163 M, besetzt 734 Gr. 156 M., russischer zum
Transit fein hochbunt glasig 759 Gr. 136 M.. 766 Gr.
137,50 M., 804 Gr. 139 M., 810 Gr. 140 M. per Tonne.
— Roggen ohne Handel. — Gerste unverändert. Gehandelt
ist inländische große 641 Gr. 142 M., 671 Gr. 145 M.,
677 Gr. 150 M., besetzt 674 Gr. 137 M., russische znm
Transit kleine 671 Gr. 115 M. per To. - Hafer fest.
Bezahlt ist inländischer 143,50, 144 und 146 M„ feinster
148 M., russischer zum Transit 116 M., feinster Blei-
122 M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur:
+ 4 Gr. R. - Wind: W.

Magdeburg, 25- Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,80—7,97^2. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,10—6,30. Stimmung: Schwach. — Brot¬
raffinade T. ohne Faß 18,00. .uriftnlUiufer 1. mit Sack

Gemahlene Raffinade mit Sack 18,00. Gemahlene
Mel!» mit Sack 17,50. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 16,40 Gd.. 16,45 Br., per November
16,40 Gd., 16,45 Br., per Dezember 16,50 Gd., 16,55 Br.,
per Januar-März 16.85 Gd.. 16,90 Br., per Mai 17.25 Gd.,
17,30 Br. - Ruhig.

Hamburg, 25. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, meckl. H. ostholstein. 168—174. — Roggen fest, meckl.
und altm. 154—158, nt ff. cif. 9 Pnd 10/15 Okt. 128,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Oktbr. 108,50. — Hafer fest, Holstein
u. mecklenb. 150—158. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 117,50, La Plata cif. Oktober - November
110.50. — Räböl fest, verzollt 48,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 18,00 Gd.. —Br., per Okt.-Nov. 18,00 Gd.,
—Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,25. — Wetter: Bewölkt.

Stbdi, 25. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
61.50, per Mai 52,50. — Wetter: Unbeständig.

Pest, 25. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per Oktober 16,60 Gd., 16,62 Br., per April 17,18 Gd.,
17,20 Br. — Roggen per Oktbr. 13,68 Gd., 13,70 Br., per
April 14,20 Gd., 14,24 Br. — Hafer per Oktbr. Gd.,
—Br., per April 13,80 Gd., 13,82 Br. - Mais per
Mai 14,00 Gd., 14,02 Br. — Raps per August 24,80 Gd.,
25.00 Br. — Wetter: Regen.

Parts, 25. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Oktober 23,00, per Novbr. 23,10, per
Nov.-Februar 23,40, per Januar-April 23,75. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,65, per Jan.-April 16,00. — Mehl
ruhig, per Oktober 32,85. per Novbr. 30,60, per Novbr.-
Februar 30,75, per Januar-April 31,30. - Rüböl fest,
per Oktober 51,75, per November 51,75, per Novbr.-Dezbr.
52.75. per Januar-April 63,75. - Spiritus stetig, per
Oktober 33,25, per November 31,50, per Januar-April
32,00, per Mai-August 33.25. - Wetter: Schön.

Amsterdam. 25. Oktober. (Getreidenmrkt.) Rüböl
fest, loko 23'/*, do. per November • Dezember 23,00, per
Mai 243/t.

Laudon, 25. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Trübe.

_

London, 25. Oktober. (Mark Lane.) Müllermarkt.
Zu nhren für zwei Tage: Weizen 30000, Gerste 22 000,
Ha er 80000 Qrs. - Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder fest und etwas teurer; amerikanischer Mais fest
und etwas teurer, Donauer nominell, unverändert; Mehl
ruhig, stetig; Gerste und Hafer fest.

mttottyovf, 24. Oktober. (Warenberjcht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10.65, do. für Lieferung per De-
zember 10,41, do. für Lieferung per Februar 10,59. Baum¬
wollenpreis In New-OrleanS lO^/ig. Petroleum Standard
white in New-York 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Refined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS at Oil City
1,61, Schmalz Western Steam 7,50, do. Robe n. Brothers
7.75. Mais per Oktober —, do. per Dezember 56,
per Mai 51 Vv Roter Wiuterweizen loco 937 /s. Weizen per
Oktober —, do. per Dezember 93'/8, do. per Mar
92, per Juli —,—. Getreidefracht nach Liverpool 2%.
— Kaffee fair Rio Nr. 7 S'/*/ do. do. Nr. 7 per
November 6,65, do. do. per Januar 6,85.— Mehl Spring-
Wheat elears 3,40 — Zucker 2 i5/t 6 -

— Zinn 32,50 bis
32.75. — Kupfer 16.37 1 8—16,75. — Speck short clear
8,00-8,25. Port per Oktober 16,10.

New-York, 24. Oktober. Die Visible Supplies be¬
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 27 207 000
Bufhels, do. an Mais 3 802 000 Bushels.

New-York, 25. Oktober.
Weizen per Dezember ....

— D. 933/t C.
.. per Mai - 3). 92 5/a ($.
^

Geldmarkt.
Berlin, 25. Oktober. Auf allen Gebieten macht

sich an der heutigen Börse anfänglich außerordentlich wenig
Unternehmungslust bemerkbar, da es an Anregungen von

außerhalb vollständig fehlte und andererseits die Speku¬
lation sich heute zum ersten male in umfangreicherer Weise
mit der Ultimo-Regulierung beschäftigte. Wenn auch Geld
zu Prolongationszwecken nicht gerade billig war, so^ war
es doch in hinreichendem Maße vorhanden. Im späteren
Verlaufe trat die feste Grundtendenz wieder mehr in Er¬
scheinung und das Geschäft gewann auf manchen Märkten
größere Ausdehnung.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Zprozent. Reichsanleihe 89,10 bez. 3prozent. prenß. Koniols
—bez. 5proz. Argentinier —,— bez. 4* ,proz. Japaner
94,25 bez. 3proz. Portugiesen —bez. Russische Anleihe
90 bez. Spanier 93'/s bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose 137,60 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier —,— bez. Baltimore and Ohio 115,30 bez.
Canada - Pacific 174,50 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Böchener —bez. Prinee Henri 128,40 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 145,00 bez. Lombarden 26,60—40 bez.
Warschau-Wiener 132,10 bez. Gr. Berliner Straßenbahn
196,40- 90-60 bez. Berl Handelsges. 178,70-60-70 bez.
Kommerz- u. Diskonto-Bank 124 bez. Darmstädter Bank
152,75-3,30 bez. Deutsche Bank 245,50-25 - 60 bez.
Diskonto-Kommandit 193,60-4 bez. Dresdner Bank 168,25
bis 30 bez. Nationalbank f. D. 131—1,75 bez. Oester¬
reichische Kreditaktien 212.60—50 bez. Oesterreichische
Länderbank — bez. Russische Bank 152,75 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 165—5,40 bez. Wiener Bankverein
145.00 bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust

182,10 bez. Hamburg-Amerika Paketfahrt lTt^fO VQ
1,40 bez. Hansa Dampfschiff 143,90 bez. Nordd. Llopd
133,50 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 25. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 179,00, Darmstädter Bank
154.00, Deutsche Bank 245,10, Dresdner Bank 168,60,
Diskonto-Gesellsch. 194,30, Nationalbank für Deutschland
181,50, Oesterr. Kreditaktien —, —, Schaaffhausenscher
Bankverein 165,60, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 26,40, Gelsenkirchen
Bergwerk 246,50, Bochumer Gußstahl 257,25, Nordd.
Lloyd 133,50, Hamburg-Amerika 171,70, Baltimore and
Ohio 115,30. - Fest, Banken lebhaft.

Wien, 25. Oktober. Einh. 4prozt. No,-Rte. M./N.
per Arr 100,05, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult,
100,16, Ungar. 4proz. Goldrente 114,20, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. - W. 95.65, Türk. Lose p. M. d. M. 147,25, Buscht
Eisb.-A. Lit. B. Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 458,00.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 677,75, Süd bahn Gesellschaft
126.00, Wiener Bankverein 571,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 677,75, Kreditbank Ung. allg. 787,00, Länderbane
Oesterr. 444,50, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang»
Oesterr. Alp. 547.50, Dtsche. ReichSbnk. P. ult. 117,65.
— Ruhig.

Paris, 25. Oktober. Französische Rente 99,60, Ita¬
liener 105,30, Portugiesen 3. Serie —, Sproz. Russe»
fünf. Aul. 1. u. 2. Serie 92,20, 3proz. Nuss. Anleihe von
1901 93,25, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 , Spanier äußere Anleihe 92,65, 4proz.
tiirk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —4proz. türk,
«niste. Anleihe 90,65, Türkische Lose —, —, Ottomau.
Aktien 608,00, Rio Tinto 1693, Suezkanalaktie» —.
— Bewegt.

ttmtt. Marktderiedt der ftitdt.Markthallendirektt»».
Berlin. 25. Oktober 1905.

1,00-1,29
0,45-0,60
1,40-2,45
3,50—4*20

63-Q8
85-90
63-73
68-74

Fletsch p. 50 kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V» kg
Rehböcke . . . 0,70-0,80
Rotwild . . . 0,40-0,63
Damwild . . . 0,40—0,65
Wildschweine. . 0,35-0,45
«-schlecht, «tßßetl.
Hühner alte v. St. 1,40-1,60 Ha

vjllmerjilnge.p.St.
Landen p. St. .

Enten i. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Butens. Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise sre. Berlin.
Ia per 60 kg .

do.

3,70

120-124
114-120

Berlin, 25. Oktober. Städtischer SchlachtviehmarN.
ES standen z. Verkauf: Rinder 613, Kälber 1694,

Schafe 1063, Schweine 12235. Bez. würd. für
100 Pfd.od. 50 kbSchlachtgew.i.M.(f. iPfd.t.Pf.) 9RL

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Vollmilchm.) tu b. Saugk. 89-94
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 82—36
3. geringe Saugkälber 65—76
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jüng. Masthammel 80—83
2. ältere Masthammel 76—78

v g / deren Kreuzungen im Alter bis zu.
\ Vf* Jahren 220—280 Pfund schwer 73

o = / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZT-jo) fleischige 62-71
d) gering entwickelte 64—68

B \ e) Sauen 69
Vom Rinderau

Kälberhandel
kaum

Schiffsverkehr vom 24.10. bis 25./10. mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs¬
führers

W. Kußmann
H. Dahlke
E. Sewerin
G. Witzke
O. Grund
F. Kttrek
F. Strauß
F. Wierzbicki
K. Voß
G. Zielinski
JtaskowSki
Drazkowski
P. EwiklinSki
F. Klause
St. Depka
LudwichowSki
F. Czarnecki
Sommerfeld

'. Eisfeld
reschke
ung
wvpe

G. Krüger

>r. t>. Hai#ii
be§m. Rann
d Dampfer«

fli >

Berl. 1091
Brbg. 416
Aussig 398
Küstr. 34
Tetsch.150
Neufw.296
Aussig 162
Mgdb.383
Brbg. 219
Brbg. 275
Brbg. 239
Brbg. 47

Brbg. 43
Brbg. 217
Ebers 671
Brbg. 234
Brbg. 310
Elbing260
Zehd. 678
Brbg. 97
Frstw.311
Brbg. 382
Tetsch. 60

Waren,
ladung

ff. Rundholz
leer
do.
do.
do.

Zucker
kf.Schalbrett.

leer
Güter
Zucker

do.
do.
leer
do.

Kartoffelmehl
leer
do.

Weizenmehl
do.

Gerste
Bandstöcke

leer
do.

Von nach

Schulitz-Küstrin
Berliu-Bromberg

do.
do.
do.

Pakosch-Danzig
Schulitz-Berlm

Bromberg-Pakosch
Bromberg-Montwy

Pakosch-Danzig
Kruschwitz-Danzig'

Amsee-Danzig
Bromberg-Pakosch
Danzig-Kruschwitz
Bronrslaw-Danzig

Bromberg - Pakosch

Thorn-Küftrin
Bromberg-Perlin

Thor»-Berlin
Thorn-Stettin

Berlin-Bromberg
do.

berliner Börse, Si. Oktober 1005.
Dtsch. Fonds o. Staafs-Pap. Brl.Pf.neue

CentLdsch.
3
4

87.6266

DtRchs.-Schatz 3| 99.70b do. do. 34 99.0066
do. do. abg. 34 100.006 do. do. 3 87.506

Ot Relohs-Anl.. 34 100.806 Kuru.Neum 4
do. do. 3 69.208 do. do. 34 100.306

Preuss. cons. A. 34 100.906
<£

-Q

Ostpreuss. 4 105.006
do. do. 3 69.208 do. 34 98.406

Bad.St-Anl1901 4 103.606» Pomm.Land 34 99.306
do. do. 1902 34 do. do. 3 87.106

Bayer. SL-Anl.. 4 100.6066 1. Posensche 4 101.756
do. do, 34 99.80b do. 34 98.706»

Brem. Ant 1899 34 98.706» Sächsische 4
Bamb.am.98/99

do. do. 1902
34 99.406 1 do. 34 99.206
3 87.906 do. 3 87.20b

Hess.StA. 93/00 34 99.806 Schis, altld. 34
do. do. 3 86.60» do. do. L.A. 4 101.506
do. do. 4 103.10b do. do. L.C. 4 101 506

Oldenb. St-Anl. 3 SchlHIstLC 34 98.10»
Brandenb.Pr.-A. 34 Wests. Land 4 102.506
Cass. Landescr. 34 do. do. 34 96.008
Nann.PA. Vli.VIII 3 Westp. ritt. 34 99.906
Ostpr. Prov. Obi.
Pomm. Prv.-Aul.

34
34

87.70b
,

do. do.
Hannovrsch

3
4

86.306

Posen. Prv.-Anl. 34 97.506 do. 34 99.256
do. do. 3 Hess -Nass. 4

Rhein. Prv.-Obl. 34 98.75b do. 34
do. IX. XI. XIV. 3 Kuru.Neum 4 101.906

Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
4 104.806 do. do. 34 99.2066
3 89.256 Pommersch 4 102.1066

do. do. 34 99.106 ■S do. 31 99.256
do. do. 4 102.40b Posensche 4 102.006

Westpr. Pr.-Anl. 34 do. 34 99.256
Altona StA.1901
Barmer St-Anl.

4 103.006 Preussisch 4 102.006
34 98.1066 s. do. 34 99.208

Berliner St-Anl. 34 99.756 Rh.-Westf.. 4 102.106
do. 1882-98 34 99.606 do. 34 99.256

Bonn.StA. 1901 34 98.606 Sächsische 4 101.806
BreslauerStA 91 34 98.306 Schlesisch. 4 101.8066
Bromberg. StA. 34 98.706 do. 34 99.206»

do. do. 4 102.006 Schl.-Holst. 4 101.806
Casseler St-A. 34 98.706 do. 34 89.266
Charlottb.89/99 4 102.756 Bad.Präm.-A.07 4
Crefelder St-A. 34 98.806 Bayer. Präm.-A. 4
DOssId 88/1903 34 96.6066 8raunsch.20T.L frc. 234.50b
Elberf.St-0.99 4 100.90b Cöln-Mind.P.-A. 34 145.9066

do. do. 34 98.206 Hamb. 50Tlr.-L. 3
Ess.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95 II 98.006

Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.

34
frc.

147.00b
53.008

Kieler St-Anl..
Köln. StA.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.

34
34
34

98.70» 0ldenb.40TI.-L. 3 139.50bG
98.7566
88.7566 Ausländische Fonds.

4 5% Argent Anti 5
PeinerStadt-Ant 31 44% do. innere 44 97.5066
Stettiner StAnl. 34 98.206 44%ffo. äussere 44 95.906
Wiesbad. 1901
£ fBerl. Pfdbr. i1 88.4066

131.0066
4% Arg. A. 1897
Bulg.G.H.A. mfttl

4
6

90.00b

s) do. do.
°“

i do. neue
44 115.706» Chi fe Gold-Anl. 44
4 101.8066 Chin.Anl.v.1895 6

1 do. do. ü se.eobe <Io. 1.I866j 5 102,10b

Umrechnungssatz’: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2.00.1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70.11 Kr. Oän. 1,12*
1 Rbl.: 2.18. 1 ßd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Istrl. 20.40. | Diso. Rb. 5. Lb. 6. Prir. 4f.

Griech.A.81-84 l|
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

JapAni.ll.10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Siiberr.
do.1860Lose

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do. 1898

Rues. Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staats rnt.
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed,.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose.

Ung. Goldrente
do. Kronenr.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.St.-A.84

do. do. 87

07.8068 Elis.Westb.G.stfl
53.1060
42.5060
53.4060
94.3068

106.20b
102.80b
100.800

100.760
161.0068

68.1060
14.4060

101.600
91.506
89.8060
97.1060
97.75b

,88.00b

98.0060
87.250
82.5060

90.6060
89.4060
86.6060

137.4068
96.6068
95.7060
86.300
99.0060

102.5066
87.20b

Elsenbahn-Stamm-Aktien.
Aach.-Maat.abg.
Allg. Dt. Klein!
Braunschw. Ld.
Crefelder . . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst -Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.LA.
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Goithardbaho .

Jura-SimplOB .

Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic. Eisenb.
.

Zschipk. Finstw.12'

6i 128.40b
2 | 93.2060
511146.5060
6 162.900
3 90.600
5M 33.0066
311 73.00b

94.8060
146.00b

26.40b
133.0066

0
7,‘
6.8
3r
Si
4 104.906»
5 128.2560
2| 50.2060
‘

>256.500

Elsenbahn-Prlor,-Obligat.
Oux-PragerOoldj 3 1 82.600

Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw
Kasch.0db.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

1

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mose -Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawkas 98
Anat. Elsb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.194f
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. H. Inc. B.
South.Pac.1905
Tehuantepec GA

100.70bG|Meckl. H.-Pfd. I.
101.100 Meckl.Str.H.-Pf.
100.6066
100.500

99.9660
89.6060
87.600

101.250

68.100
107.2068

97.756
90.00»
92.306
88.9060

92.25b
90.26bG
89.50b
90.25bG
89.00b
88.0066
88.506

89.80b
102.90t«
102.6066

99.500
72.3066

102.2566
101.4066
104.9068

98.008
86.000

103.606G

Deutsche Hypoth.-Ffandbr.
Anh.De8sau.Pfbr 4
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han.XVI.XVIH
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX o. IXa,
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf, H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
MeckL H.-Pfd, Lj

100.0068
94.250

101.6060
102.250

90.750
101.0066
149.500
125.5066

97.300
100.900
100.4066

85.600
lOl.OObG
101.7660
102.200
100.6060

96.000
99.000
96.260

do. do.
Meining. Hyp.-B.

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl,

Mitteid. Bod.-Cr,
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss. Bodc.Pf.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86.89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B. 3,2
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII, 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I.III
do. II. IV.

Sächs. Bodener.

3 ]
4
4
4
4

k
4

1*
frc.

6
4i 110.750

Schles.Bodcr.Pf 4
do. do.

Westd. Bodener.
do. do. III.

95.3060 Braunschw. Cred
94.1060
86.500
97.0060

100.400
102.0066
146.268
100.600

96.0060
101.5060
100.25b

96.200
100.0060

100.9060
95.200

101.00b
103.9060

96.000
97.400
99.2060
93.250

100.6066
94.5066

100.100
96.200
95.0060

100.900
101.1060
102.0066
103.0066
103.000

99.800
100.750

97.0060
100.400

99.500
99.5060

100.4060
96.500
98.000

100.400
95.2560
99.2560

100.9068
94.008

101.000
96.100

do. Hyp.
Bresl.Oisc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Oarmstädt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100
Dlsconto-Oomm,
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Lelpzig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalist Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
Osnabrückes Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do, Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Diec-Ges.
Rhein.HypotbBk.
Rh.WesttBodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodener.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Bärmerßänkver.,
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handals-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.

101.800: Braunschw. Buk.

135.250
167,600
178.60b
124.400
158.2560
130.250
173.1060
120.00fasi

Industr e-A

105.75bBBIumwaMsch.Fb
7^157.5066
'

126.4060
108.00»
152.40b
244.5060
116.4060
147.800
193.60b
167.9060

Accumulat Fab. 12j
A.-G.f.Montlnd. 8
Adlerbr. DOssId. 4
AlfeldGronauPp 9
Allg.Elekt.-Ges. 9
AleenPortLCem. 6
Angl. Continent 6
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb. 8
Arenberc do. 36

169.760
166.100
175.250
134.00b
119.750
178.7060
139.00b
118.500
154.60b

97.608
124.50b
115.000
131.0060
114.1066
185.256
148.250
169.760
200.6060
125.40»
121.000
147.4060
157.75b»
138.7560

153.50b
152.80b
165.2660
168.800
189.500

6i 144.800
127.6060

ktlen.
226.0060
135.8066

93.750
168.500
232.00b
212.1060

Bochum. Gussst. 12
Boch. Vict-Brau 8
Braunschw. Jute 12

do. Kohlen
Bremer Wollk. . •<,

Caroline b.Offlb. 15
Oassei. Federst. 12
Concordia Brgb. 10
Oonsolidation .“
Cröllwitzer Pap.
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Donnersmarckh.
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.16

30Bibers. Farben .

do. Papierfabr.
Engt Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin.
FristeriRossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.

do. do.St-Pr.
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner. „

Görlitzer Eisenb. 18
Hagener Gussst.
Haliesche Msch.
Hannov. Maseh.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A11
Harpener Bergb.

“

Hasper Elsenw.
6 117.60UG Hengstnb. Msch.
5i 132.40b HerkulesBrauer.
6 181.2560 U,L - : -

731.000
332.90b
126.5060
196.5066

.258.5066
28 470.6066

Bergm. uektriz.
Berg.Mlrk.-lnd.
Berlin. ElektW. 9*
Berl. Maschinb.KH
Bielefeld.Masch 28

. .

Bismarckhütte .20 l339.00tG Huldschinsky. 4 ?

Hibernia . . . .

HoffmannWggfb.
Hflrd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A.
Hösch, Eis. u. St. 12
Höchst Farbwk. 20
Howaldtwerke 4

0
18
25
m
M

14
Inowrazlaw . . 5
IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst 10
KattowitzBergb. .u

KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Wilh. cv.

Königsborn . .

Küpperbusch&S
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

7| 144.0066 Ilse Bergbao
2 256.10b Inowrazlaw

138.0066
220.30b
252.000
253.0066
341.76b
230.101«
326.25b
444.00b
255.00»
207.0066
362.000
317.0060
270.2566
104.7066
351.000
355.000
148.000
127.5066
296.8066
182.50b
156.3066
104.500
380.0060
632.50b
250.5066
121.5060
276.0066
104.600
121.600
335.5066
179.0060
128.256
240.0066
109.2560
121.906
202.600
232.75b
157.7560
173.90b
313.00b
140.0066
409.25b
408.2566
209.0066
119.75»
169.90b
222.2660
246.0066
166.2566
188.00»

340.006B
160.10bG
202.70b
255.0066
389.40»
122.00b

Leopold-Grube
Linden. Brauer.
Lindenbr. Unna
LoulseTiefb.PA.
L.LöweAC. Msch
Löwenbr.Dortm.12
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 17
Magdeb. Gas .

’

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.ASchwrt.
Nährn. Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd.Woilkam
Nordstern . . .

Oberschi. Eisb.B
do. Elsen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem.

Oppeln.Cem.-W.
0renst.AKoppel12
Phönix. Lit. A. .10
Pos. Sprit-A.-G.
Rhein.Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W
Rombach. Hütt.
RositzerBrannk.
RositzerZuekerf 8
Sächs.Gusssthl.
Sangerh.Maseh.
SehalkerGroben
Schlegel Brauer 10
Schles. Cement 16i
Schis. Zinkhütte
Schub. * Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. k Halske
Stettiner Vulkan'
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Coln-Rttw.P

376.6066 Vorwohl.Portl.C

8
44 1

121.000
106.500
170.5066
222.5060
313.00b
439.500
269.25b
278.2560
166.2566
216.756
292.25b
177.0066

13.2566
288.000

79.70»
124.006
264.0066

16
8

22
9
7

114
8

14 2

142.500 iVogUWolff.

100.5060 -?
2 7 6.7560

“

139.750
545.50»
136.756»
119.0060
205.800
164.500
148.0066
162.706
296.0066
169.8066
139.7660
180.0066
219.0066
198.0066
225.75b
196.5060
303.60b
166.40b
331.2560
2 05.1060
125.0060
217.76b
233.2560

53.0060
154.2560
300.7560
228.00b
644.000
172.000
224.1066
438.5060
350.0060
137.0060
185.0066
185.90b
311.0066
304.6066
376.9060
185*006

WarstGrub.V.A.
Wenderoth. . .

WesteregeUlk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper
Wiel. & Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

“Aach. Klnb.
ArgoOpfsch
Allg BrIOmn
AligLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Hrdd.lloyi“Iv.Eieb.B.Vi.

Burbach Qblig.

6
5
4|

15
5

12
6
0
5

10
14

6
13

7
44
6
0

15

?
134
4

V
8
0
7
9

'p

200.0066
130.2566
103.0060
260.1060
212.0060
215.00b»
130.50b
137.2560
135.0060
190.750
245.0068
124.250
255.0060
194.5060

99.0060
137.0060

87.50»
351.0060
160.000

Wechse Karst.
Amsterd-R 8T.
Brüss uAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New York.
Parle.. .

do. . .

Wien. .

de. . . ,,

Ital. Plltie 1
Peterebrg

I
I
8T

125.0060
196.2060
171.40b
192.0060

157.10b
143.7560
133.7060
109.00h»
104.400

168.600
81.000

112.40b
20.435b
20.2450
i.l975bB
81.2660
80.850
85.008
84.400
81.45»

215.400

Sold, Silber, Baaknoten.
20 Francs-Stücke .116.230
Sovereigns pro St. , 20.395b
Imperials,neue p Stil 6.23b
AmerikanischeNotenl4.20b
Belgische Noten . . 81.05b
EnflischeBankn, UJ20.45b
Franz. Bankn.100frJ 81.30b
Hollind. Banknotenil68.60b
Oaeterr.Not lOOKr. 85.0066
Russ. Noten lOORbl, 216.1666
7oH-ftntMPVi fcLt>il>tW34iAM>b

»LWktter.Au»|ichtrll?>«..Nil
auf gr. d. B richte d Deutsch. Seewarte
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
27. Oktober. Wolkig mit Sonnen¬

schein. angenehm.
28. Oktober. Vielfach heiter, wechselnd

wolkig, milde. Nachts stellenweise
Reis.

29. Oktober. Wolkig, normal herbst¬
lich, windig.

30. Oktober. Veränderlich, kühl, starke
Winde. Regenfälle.

31. Oktober. Wechselnd wolkig, kühler.
Regen u. E chnee, teils heiter. Reif.

1. Novbr. Teils heiter, teils wolkig,
kühl. Morgens u. nachts Frost.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, 24. Okt.

Stettenen.

var.a.«G.
u.d.Mee.
reltptig.
reb.f.mtn

«Hut. Wetter. 11
Christiansund 770 Windst wlklS. —2
Skagen 767 O bedrckt 5
Kopenhagen 764 NNO bedeckt 1
Stockholm 764 N Regen 1
Haparanda 772 NW bedeckt -S
Borkum 765 NNW heiter —S
Hamburg 765 WSW Nebel 0
Swinemunde 768 WSW bedeckt 2
Neufahrwass. 763 SW h. bed. 2
Memel 760 WSW Regen
§dffr~ 769 NO h. bed. 8
Franks, a. M. 766 NO wlkls. 1
München 765 NO wolkig -8
Dresden 766 S wolkig —1
Berlin 765 SW bedeckt 1
Hannover 765 W bedeckt 2
Breslau 766 WSW Nebel —r

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

“



Otto Pfefferkorn A»M Ksimv-MWmm
in Allen Scharten nnter 5 jähriger Garantie.

Eilen, Nstziizirnmee, Echlifzimer für 990 Merk, 1009 Hatt UOÖ Mark it. u.

(296

K°l,»h»sßr. 7a . Möbelfabrik gnlmhofUr. 7a.

Statt besonderer Meldung. e

Die Geburt eines Töch-
terchens zeigen hocherfrentan

1. Brasch
$ 7471) und grau.
A

3B\lAI/WWSI/W\yW \VWWW<lAtAt/(5
^ Statt besonderer Anzeige. §

Die Geburt eines Töch- €
terchens zeigen an (112 5:

Posen. 23. Oktbr. 1905 S
Kgl. Landmesser Schuth %

it. Frau geb. Gotting. e

<i/wvi/w<ywg
Meta Schönfeld

loses firöger
Verlobte. (461

Berlin, Oktober 1905.
Karten werd. nicht versandt. |j

Allen Freunden und Bekaunlen
sagen bet unserer Uebersiedelung
nach Dessau (7465

herzlich Lebewohl.
lax Plew it. In«.

Dem Fleischcrmeifter Herrn
Choinski zu seinem Wiegenfeste
ein donnerndes Hoch, daß die
ganze Thornerstraße wackelt. (61

Innigen Dank!
sagen die abgebramttetiBalzerfdielt
Eheleute in Langenau tür fol¬
gende weitere Gaben: Ans Brom¬
berg in 3 Spenden v. 3,5 u. 10 M.
(Postbeamte in Bromberg)
u. 1 Spende aus Ott.raue v. 10 M.
nebst Mehl und Kleidern. Daher
im ganzen: 252,50 Mark.

Gott lobn's! Winkler.

Von der Reise zurück.
Missj L.I.Baker-Beall.

Töpferstr. 6 I 1. (7295

Statt besonderer Eeldung.
Mittwoch mittags 2 Uhr entschlief sanft nach

langem schweren Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater, Bruder und Onkel, der Rentier

Crnstav iomke
im Alter von 63 Jahren, was tietbetrübt anzeigen

Die trauernden Kinder.
Bromberg, den 25. Oktober 1905.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den

28. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, von der Leichen¬
halle des ev. Kirchhofes (Wilhelmstr.) aus statt.

mmm

Gestern abend 7 Uhr 30 Min entschlief sanft nach

14täg. Krankenlager im Alter von 8 Jahren 4 Mon. und I
J4 Tagen unsere innig gelie* te Tochter u. Schwester j

Margarethe.
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Teilnahme j

| bittend, im Namen der Hinterbliebenen an (74771
X’eodor Grerth und Frau geb. Bauza

• nebst Geschwistern.
Beerdigung Sonntag Nachmittag um 2 Uhr vom j

| Trauerhause, Bromherg, Schleimtzstrasse 22.

fr
»5
lä Elegante Schuhmaren |(
y^Celepbon Dr. 652. A# Philipp* Dari|igerstr.Dr.«♦ lj

Bemteil-Eksangiimi« „Eintracht“ $u Stomteg.

Evstev VsvtVtrgstrHend
(«Sri eg-Ab-nd)

am fttifog, den 27. ©fiiabtr, abends 8 Uhr
im Patzerschen Festsaale (Berlinerstraste).

Leitung: König!. Seminarfihrer Stein.
Eintrittskarten zu 1,50 und 1,00 Mk. an der Abendkaffe,

zu 1,25 und 0,75 Mk. im Vorverkauf u. zwar
für die rechte Seite beiSt 0 eßel, Papierhandlung, Friedrichsplatz 10,
„ „ linke „ „ Herse, Mnsikalienbandluna Danzigerstr. 20.

107) Stehplätze an der Abendkasse 0,50 Mk.

HiÄmsche CeseWast für den Uetzedistribt.

Feier des Ajobr. Neßehevs der Eesellschost
am Sonnabend, den 28. Oktober.

Vorm. 11 Uhr: Festsitzung in der Aula des Kgl. Gymnasiums.
9tavtim. 4 Uhr: Festmahl in der Loge Janus. (432

Die verehrten Gäste und Mitglieder werden gebeten, bei beiden
Veranstaltungen int Ueberrock zu erscheinen. Der Vorstand.

Igr. leert Zimmer
| in der HI. Er. Brückenstr. 6, j

Aussicht Brückenst., Tdcaterpl.,
sep.Eing. 11. Kloset sof. zu Venn.

I Näh. d. Alfred Hübschmann. I

Elegant möbl. Zimmer zu
vermieten. Luisenstraße 14, I

Miiclrastalt Hohenzollen
bietet Spaziergängern auch
zur Winterszeit angenehmsten

Aufenthalt.
Centralheizung, elektrisches Licht.

Trockene Fußsteige bis zum
Etablissement. (107

Eine vorzügliche Tasse Kaffee.
Bcstgepflegte Weine u. Biere.

Anerkannt gute Küche.

o Stellei-Aisebote

Für ein Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft wird ein tücht.

junger Mann
per sofort verlangt, der vor kurzem
seine Lehrzeit beendet hat. Off.
unt. 0.50 a. d. Gschst. d. Z. erbeten.

I

Die Be,rdigiliig cn5 .va,sde-
sitzers Friedrich Spillert sin*
bet am Freitag dtachm. 3 Uhr
vom Trauerbause, Prinzenstr.
Nr 19 ans hat;. (7460

Verein ehemalig, ksrtzisten.
Die Beerdigung unseres verstor¬

benen Kameraden, des Hausbesitzers
Fritz Spillert

findet am Freitag, den 27. d. M.,
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhanse,
Prinzenstraße 19, nach dem alte»
evang. Kirchhofe statt. (112

Antreten der Kameraden um

!/23 U'ir bei Dickmann. — Um
zahlrcichesErscheinen wird gebeten.

Wohne jetzt Mittelste. 15.
Zbyszewska,

Heben innre. (7438

Diestaatl.konzess.vorm.
Major CSeislersche

Mlllt.- Verbild. - Anstalt
bereit. Schüler z. Einj.-
Freiw.-Prüf. m.best. Er¬

folg in kürzest. Zeit vor.
Pension. Anmeld.jederz.
Bromberg, Talstr. 17 a.

Lothe, Vorsteh. d. Anst.

Deutscher «.Wereeiihifcher
Alpruvcrem

Sectio» Bromberg.
AmDonuerStag,d.26.Oktoberl905,
abends 8 , ;

2 Ubr, im großen Saale
des Hotel Adler:

WM“ Vsrtrng
des Herrn RechtSanwaltBaerorald

in Bromberg, mit Lichtbildern:
„Wanderungen «.Hochtouren

im Dauphins“.
Gäste können eingeführt werden.

112) Der B 0 rstand.

Bekanntmachung.
Freitag, den 27. d. Mts.

vorm. 11 Uhr, werde ich in der
Viktoriastraste

einen Schreibtisch, einen Stuhl
zum Schreibtisch u. eine Bowle

öffentlich zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern. (162

Sammelplatz der Bieter Ecke
Albert- und Viktoriastraße.

Bromherg, den 26. Oktober 1905
Kulpatzki, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag, 27. Oft. er., vorm.

10 Uhr, werde ich Elisabethst.22
1 Trumeauxspiegel mit Unter
gestell und Marmorplatte

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
87) Biminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromderg.

The Berlitz School
©f ffjanguages (6983

Bromherg, Danzigerstr. 10, II.
Untet richt in all.Sprachen

In Englisch und Französisch
beginnen jedeW<>che neue

Klassen. Prospekte gratis.
Am 5. November beginnt

mein diesjähriger (110

8sniitngS-Tnnj-K»es«S.
Ein weiterer Kursus zur Erlernung
der gebräuchlichsten Tänze beginnt
anfangs November. Honorar
22 Mk. Privatunterricht in allen
Tänzen erteile zu jeder Zeit
Anmeld, nehm- entgegen. Ballet-
meister ffj.Wittig,SiftletuiW. 1

Abiliirieilt,
Nachhilfestunden z.erteilen. Gfl.
Off. u. R. 8. n. d.Gschst. d.Ztg. erb.

Weitere A Meldungen zu meinen

Hertzst-Tonzkiirien Süe ä!*
Balletmeister L. Wittig,

Schleinitzstraße 1.

Gründ! Klavikkunterricht
wird Ansäng. u. auch Fortgeschritt.
erteilt. Sophienstr. 4, Part. links.

2 KshlensmMchen
Nr.84714 u.Nr.27662 sind abhanden
gekommen. Gegen Belohnung ab¬
zugeben b.Joh.Janke,3afobftt.l3.

kosten bei Asmus, Feldstr.2,2 Tr.

Gutes Zinshaus
noch seur erweiterungsfähig, be
stehend aus Vorder- u Gartenh.
sowie Baustelle ist in Bromberg
unter günstigen Anzavlungsbeding.
sofort erbschaftshalber billig zu
verkaufen. Gut gelegen, in der
Nähe des Bahnhofs. Zn erfragen
bis Mittwoch Ninkauerstraße 8
Paschkowski. Später Berlin,
Wallstraßc 64. Przyborski.

1 uußb. Bettstell m.Matratze,
1 nustb. Vertikow, (112
1 fies. Kleiderspind zu verk.

H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

ALarrrer-Abend
mm gm»WilliWellmann, piamst

unter Mitwirkung von ^

|rl. Rosa Rassarge, Altißin.
Sonntag, den 12. November, nachmittags 5 Uhr

im Saale des Civil-Casinos. (112
Num. Billets a2M. Fannlienbillers (3 Personen) 5 M

Loge u Stehplatz ä 1 M. bei M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3“

Kornmarkt, Thornerftr. 1, Freitag, 27. Oktbr., abds. S 1
.^ Uhr

V SeeleVortrag: und
Eintritt frei!

l|i ♦ C.Dangschat,^teiiisjer.

Wegen vorgerückter Saison sofort billig zu verkaufen (97

1 gr. Pisten Mäntel stuftet 711.5 M.. jetzt 5«. 3,00 M.
Laternen ca,20versch. Muster.

Fahrräder, Doppelglockenlager 73 M.
Wllh. Tornow, Bahnhofstr. S.

BüftmimU
'bringt gegenwärtig den Roma»

Der Mann im Salz
des berühmten ScMbtelkrs

WLOVK
Hergestellt mit dem belieb-

I ten Tola-Parfüm, mild und
.

'

i.Üb
-

Preis 25 Pfg. Parfüm«
angenehm.Überall vorrätig.
Preis 25 Pfg. Parfümerie
Heinrich Mack. Ulm a. 0.

Spezialitäten: Tola-Selfe
und Kaiser-Borax.

Alte »iM,?AVU“e?Ä
Schleusen., Chauffeest. 114 a.d.P.

1 gutes Plttschsofa u. 2 gr.
Pseilerspiegel zu verk. Zu et fr.
Rinkauerstr.47, Hof 1, bei Becker.

Süllen nebst lofmiinj
lsofort zu vermieten. C. Nathan, am Wollmarkt. I
Zu erfragen Bärenstraße 7 bei Nathan. (344

Aao»f ges.z. Verk. n.Iigarr. Ver-
^iyVlli gttt.ev.250M. mon.u.mebr.
H. Jürgenlen *- Co., Mamburg 22

Sltzneitzer nutz lügler
für Dam. nsack ts stellt ein (112

M. Berndt, Friedrichstr. 16.

Bdltfiiifft mit guter Hand-
sckriit. der st.no-

graph vren kann, sofort gesucht.
Off. unt 6. B. 10 n. d. Gschst. d.Z.

Suche für mein Eise»-, Kolonial-
und Restaurationsgeschäft (81

1 tüchtigen jungen Mann.
Poln. Sprache erwttn'cht.

Paul Boeder Nächtig.,
Kraschwitz.

IGesellen u.lArbcitSburschen
verlangt sofort A. Bngay,

Dachdeckermeister, Schtemenau.

Tücht.nüHt.Kntscher^Ä7'
Schroeder, Rinkauerstr. 16.

diit
für mein Kolonialw.- 11. D- stilla-
tionsaeschäft sof gef. O.L.Kip?.

Friseur-Lehvling
Verl. Gustav Stengel, Da »zigst.53.

Ein Lehrling kann eintreten
Otto Czenkusch, Bäckermeister,

Schleusenflu, Friedenstr. 20.

2 BMcbfleljrlinge
können sofort eintreten. (112

Siehert, Kujawierstr. 4.

Ein setzentl. HanStzienee
wird sofort verlangt. (337

Patieer’s Eiablissement.
Ein ordentl. Hausknecht

wird zum 1. Nommder verlangt
7580) Bäckerei Prinzenstr. 21.

Affr b e i t s b n r s ch e n ver-
** lanot Scharping, Maler,
7466) Danzigerstraße Nr. 53

Knechte und Mädchen
für hier n. Berlin bei hohem

Lohn sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesind Vermieterin, Bah»rhofstr l2.

Zilsrtzklterinnen “TW
k. s. m. Boering, Heynest.40.

i.Tsillensrbeiterin gesucht,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneider i können sich meld n

L. Stampehl, Gammstr. 26.

Tnillen.n.Znnrbeiterinnen
stellt ein (112

Mode - Atelier M. Berndt,
Friedrichstruße 16.

Gesnntze fräftige Imme
sof.ges. Brasch, Weltzienplatz 1.

2 Äeftrnuiidic» SÄ
Hugo Stoessel, Danzigerst. 31/32.

Lehrfränlein gegen wonatl.
Bergütigung gesucht. (7409
Papierhandl.Danzigerstr 40.

J»ng.Mtzchen,L?n7L
kann eintreten bei (7461

>V.6onczerzewicz,N.Pfarrstr.l8.
Aiistäud., saub. Dienstmädchen

tür kleineren Haushalt z. 1. Novbr.
gesucht. Mertens. Lindenstr. 3,1

Ordentl Anfwärterin z. 1.11.
verl. Schröttersdorf 12. pt. rechts.

Jg.AufwJof.verl.Elisabethstr.6,1,1.
Ordentl. Aufwartemädchen

für vormittags sofort gesucht.
Postftrafrc 2, Papiergeschä t.

Eine Aufwartefrau
kann sich melden Wallstraße 2.

Lebende Forellen, Karpfen,
Hechte, frische Schellfische

empf Wilh. Hildenbrandt,
Erst.s Geschäft Danzig rftr. 22.

Zweites Geschäft Bahnhofstr. 3.

Jeden Donnerstag Abend
fr. Blut-, Leber-n.
Grützwurst nebst
gut.Wurstsnppebei

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

Heute Abend 6 Uhr

frischeWurst
nebst Suvve.

lll) Gebrüder Lachmann.

Frisch geschoss. Hasen, Rehe,
Damhirsche im ganzen «.zerlegt,
frische Waldschnepfen, Reb¬
hühner, feistcFafanenhähue U.

Hennen, frische Wildschweine,
auch zerlegt in Rücken n. Keulen,
jg. Enten, frische Schellfische,
lebende Oderkarpfen, frische
Holländer Austern, feinsten
Aftrach.Kaviar,ncueGemüse-

u.Früchtekonserven empfiehlt

Hugo Blum,
Eugros-Niederlage des

echtfranz. Gbnmbagit.'Vix Bara.
Depot für SSessmer Tee.

Ausgekämmte Haare
werde-- zum höchsten Preise gekauft
Heyncstra^e 30, Frisenrgesch.
2000 Steine n.KOZtr.gebr.

Kalk bin. zu verk. Näh. Auskunft
ert. Nietz, Prin Lenthal,Grenritr.3,
mittags vo 12—V22 Ubr. (7455

Fast ncu.Herrcn-Winterüber-
zieher z. v. Schleus., Jantest.24, p.

20000 Mark
auf hiesiges Grundstück zur
I. Stelle für jetzt ob. später
gesucht. Offerten v. Setdü-
darleihern unter T. T. 12
fl. d. Geschäftsst. d. Ztg. erb.

30000 Mk. MM
vom 1. 1. 06 gesucht. Gest Off.
unt. W. (i. d. Gschst. d. Z. erbeten.

Tiiltze einen Teilnebnier
mit 12000 M. zurUebernahme eines
Damvfsägewerks. Spezial.: Kisten¬
fabrik. Off. u L. L. 100 a.d.Gschst.

3-9000 M. hint. 15000 M. g.
Off. unt. 81 an die Geschäftsst.

Sprotten
ans eigenen Räuchereien

liefert täglich frisch

billigst (112

Dnnziger giftendem
Eff. Kunde.

Zweigniederl. Bromberg,
l Poststr. 1 — Telephon 900.
f Daselbst tägl. Eingang sämil.

göudifrniflrr»
I in bekannt vorzügl. Qualität.

Wicderverkänsern
I auf Sprotten «. Bücklinge
bedeut. Preisermäßigun

Frische Schellfische,
lebende Karpfen, Hechte und

Schleie empfiehlt
Pani CopeK, Bahnhofstr. 18,

Feruspr cher Nr. 630.

Frische ScheUstsche
empf. Carl Freitags,
139) Friedlichltratze 21.

VerpBgnngen «

Patzer’sEtablissement
Heute Donnerstag:

Letzte Vorstellungen um 5 und
8 Uhr. (337

Windors’s

Welt Theater
20 OOO oder 11 000 Mk.

sofort auf sichere Hypothek gesucht
Off. u. R. M. fl. d. Gesciiäf sst.

35 OOO Mk. z. I. St. z. 4% g.
Off. unt. E. K. 50 o. d. Ge sch st

5000—20 OOO Mk. sof. gef.
Off u. B. F. a. d. Geschst. d. Z.

9000 M. 2. St. h. Bankgeld
gef. Off. uns. H. E. a d.Gschst. d.Z.

10000 Mark
2 Stelle zu 5°/0 sol ob. 1. Jan. z.
zed. gef. Off.u.v. B.100 a d.Gschst.
47000 M. 4'/a% hint.Lai,dick.

z.7lach.Sichh. dies Summe eingetr.,
ist abzntr. Off, n. 17 an d. Geschst.

701)00 M. a. get. z.l.St. 4°/0 z.
vrg, Cff. 11.101W. 8. a. d. Gschst.

Vttehhulter,
29 I., welcher auch mit Erfolg
gereift ist, sucht per bald oder später
Stellung. ■ Gest. Angebote unter
C. K. 11 an die Geschst. d. Ztg^
Modistin empf.stchKönigst.57,pi.

Das könn. Lehrmädch. eintreten.

Aelt.Fräulein,kinderlieb such
Stellg.als Wir, 'chafterin od.Stütz
Off, unt. 9. 0. 90 a. d. Gschst. d.Z.
<^g.Dame,20J.,mitd einf.Buch-
*3 führ, vertr., sucht V.'of.od.l.ll
Stell.alsKasster. Gute Zgn.ste .zur
Seite. Näher Gartenstr. 8,1 Tr.

Für ein junges labte,
welches jahrelang in gu gehend e

Putz-, Kurz- u. Wollwarengeschätt
a s erste Verkäuferin tätig war.
suche Stellung als solche oder
als D sponentin; dieselbe ist im
Dekorieren von Schaufenstern er¬

fahren. Gute Zeugnisse stehen
zur Seite. Offerten u. Ä. G. 20
postlagernd erbeten. (203

Ratskeller.
Jeden Donnerstag Abend:

Groß. Kki-Koyert.
Schrueizerhuus.

Täglich
Frei-Konzert,

ausgeführt von der yauskapelle.
Ansang 4Va Uhr. Kleinert.

Bier- u. Weinrestaurant
1 ^ricdrich-JF ff» straße 45.

Jed.Abend Doppel-Konzerr
vom Damen Quartett „Frauzol“

und Geschw. Georgini. (93

Kaiser - Panorama.

Wilhelmstr. 12. — Diese Woche:
Petersburgs (109

und Palais Zarskoje-Selo.

S^Concordia'
S BBCnr Letzte Woche!

iSm Seide der Arenen.!
2 Entzückendstes Lichtballet k
I aus 1001 Nacht! I
Ja) Der Teufel i. d. Küfcrei.h
lb) Die tanzenden Sirencn.r

^,«B llardkünst.W
|ioe ieroo ZAparteNmb,
I Der Vttnimtziiltthnntz
i als Kunstreiter!!!
E Bioscope: Nene Bilder.

Stadt-Theater.
Scmmrätafl: DißESire “VH
Freitag: (Znm letzten Male):

FE“ Im Notquartier.
— Anfang 7V2 Uhr. -

Sonnabend: Vorstellung zu kleinen

Preisen: EgmODt'
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